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Ausführung als Synchronisiersäule 
für Einbau in 


Differenz-Frequenzmeter 
Differenz-Voltmeter 
Sinnfällige Darstellung des 
synchronen Zustandes bei 
senkrechter Lage der Zeiger 


Synchronoskop 
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CAMILLE BAUER 


Synchronoskop 
Aktiengesellschaft, Basel 
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PHILIPS Röhrenvoltmet 


Zuverlässige Werkzeuge für Industrie und Forsclt 


i - Frequenzbereich: 2Hz-1 MHz 
Breitband Messbereiche: 0-1 mV... 0-300 V; 
illi —80dB...+52dB | 
Millivolimeter Eingangsimpedanz: 4 MQ / 20 pF, resp. 10 MQ 
Eichspannungsgenerator: 30 mV und 10 V (# 1%); 1| 
Spiegelskala und Messerzeiger | 
Verwendbar als Breitbandverstärker 
GM 6012 inkl. Zubehör Fr. 9 


hfre enz- Frequenzbereich: 1 kHz-30 MHz 
Boc un Messbereiche: 0-1 mV...0-30 V 
Millivoltmeter -80dB...+32dB 
Eingangsimpedanz: 3MQ/77pF,mitAbschwäch 
30 kHz-Eichgenerator: 30 mV und3V (£1%) 
Kathodenfolger-Messkopf 
Spiegelskala und Messerzeiger 
GM 6014 inkl. Zubehör Fr. 13 
Gleichspannungs- Messbereiche: A: 0-100 uV... 0-10 V;} 
Eingangsimpedanz 1 MQ 5 
Mikrovoltmeter B: 0-10. mV... 0- 1000 V' 
Eingangsimpedanz 100 Mg 
(+ 1,5%) | 
Eichspannung: 3 mV (+#0,5%) | 
Automatische Polaritätsanzeige der Eingangsspannu/ 
Verwendbar als Nanoamperemeter bis 10-11 A | 
GM 6020. inkl. Zubehör Fr. 15 


Universal- Messbereiche: 


Bi Gleichstrom 0—-300 mV... 0-1000 V; 
Röhrenvoltmeter 0-300 uA... 0- 300 mA 
Wechselstrom 0-1V...0-300 V; | 
20 Hz— 100 MHz 
Widerstand 102-5 MQ 
Eingebaute Eichspannungsquelle 
Hervorragende Nullpunktkonstanz 
GM 6009 inkl. Zubehör Fr. 4 
Elektronisches Messbereiche: 
i Gleichstrom 0-1V...0-1000 V,0-0, 
Universal- 0- 1000 mA 
” Wechselstrom 0—1V...0-300 V, 40 Hz-1( 
Messgerät Widerstand 102-1000 MQ 
Kapazität 0-300 pF...0-3uF 
Drei interne Eichspannungen 
GM 6058 inkl. Zubehör Fr. 10 
PHILIPS 


PHILIPS AG Abteilung Industrie Zürich 3 Binzstr 
Telephon (051) 2586 10 


Wippenschalter, 
Rasiersteckdose und 
Steckdose mit 
Schutzkontakt 
kombiniert, 

für Unterputzmontage 


7541/76023 SPR Pmi mit Isolier- 
presstoff Abdeckplatte creme- 
weiss (Farbe 61) oder 
elfenbeinfarbig (Farbe 62) 


7140/76023 SPR Pmi 
mit Isolierpresstoff dolf = er A orgen 
Abdeckplatte creme- weiss 


(Farbe 61) 


oder elfenbeinfarbig 
(Farbe 62) 


Grösse I-I Pmi 86x 146 mm 
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BLEIKABEL 


KUNSTSTOFFKABEL 


ardy bietet Ihnen einen weiteren, 
neuen Vorteil des 


Oelarmen Leistungsschalters 

| ö 
couparc 

12 kV 600 A und 24 kV 600 A 400 MVA 


REVISION UND KONTROLLE DER RELAIS 
OHNE BETRIEBSUNTERBRUCH MÖGLICH 


„ Betriebsstellung’’ Couparc eingefahren, 
Ueberbrückungstrenner geöffnet. Der Cou- 
parc kann natürlich auch wie bisher in 
Trennstellung ausgefahren werden. 


os 
. 


Couparc in „Revisionsstellung '' 
ausgefahren. Der Stromkreis ist 
durch den Ueberbrückungstrenner 
geschlossen, 


_ GARDY SA GENF 
TEL. (022) 25 02 26 
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Pever-KUNSTSTOFF-Kabelverteilkabin 


weisen neue Wege für die Zukunft. Bessere Montageverhältnisse als bei Kunststein. Der Kunst 
aus glasfaserverstärktem Polyester bietet so viele Vorteile, dass jedermann heim Erstellen n 


Niederspannungs-Kabelverteilanlagen das neue System Peyer prüfen muss. 


Einsparung an Ge 
gegenüber Kunstste 
55°%. Somit geri 
Transport- und Vi 
zungskosten. 


Die hohe mechan 
Festigkeit des Kuns 
fes, sowie die abs 
Witterungsbeständ 
und das leichte spe: 
wicht desselben, er 
lichen die neue, e 
reiche Bauart. 


Nach dem Baukz 
prinzip kann die A 
auf- und abgebaut 
den. 


Diese neuen An 
sind nicht teurer, 
zweckentsprechend 
konstruiert und d 
heute als das Best 
diesem Sektor ange 
chen werden. 


Telephon 051 / 91 77 


SIEGFRIED PEYER, ING. + CO. ADLISWILI? 


: sich nass oder elektrisch rasierten, Gesicht und Haut muss- 
 #ch bis heute dem starren Rasierapparat anpassen. Jetzt ist 
gekehrt, dank einer revolutionierenden Idee von Philips. 


wsse PHILISHAVE 800 besitzt zwei gelenkige, einzeln abgefe- 
b$5cherköpfe, welche sich jeder Rundung des Gesichtes auto- 
Hr anpassen. Mit dem neuen PHILISHAVE 800 erzielen Sie eine 
\ wie sie sauberer und hautschonender nicht mehr möglich ist. 


HILISHAVE E7777) 


is-Philishave-Trockenrasierer besitzen eine weltumspannende 
hrige Garantie. Erhältlich sind sie in jedem guten Fachgeschäft. 


erster Trockenrasierer der Wel 
mit gelenkigen Scherköpfen! 


Einer der beiden gelenkigen Scherköpfe 
am neuen Philips-Philishave 800 


Sensationelle Neuheiten 


@ zwei gelenkige, abgefederte Scherköpfe 
@ 50°) grössere Scherfläche 

@ 148 anstatt wie bisher 120 Schlitze 

® 16 anstatt wie bisher 12 Schermesser 

® neu entwickelter, stärkerer Motor. 


Preis inkl. elegantes Etui Fr. 75.— 


PHILIPS 


Für alle Kabelspleissungen das gleich 
SCOTCHCAST Material 


Aus dem gleichen Basismaterial lässtsich jede Form 
aufbauen für alle Verkindungen von Kunststoff- und 
Papierbleikabeln über 35 mm 9. Für alle Kabeltypen 
bis 35 mm 9 eignet sich auch die SCOTCHCAST 
Formspleiss-Methode. Beide Methoden (Form- 


. Scotchband Nr.33 


Scotchband Nr.22 


Polsterband Einlassventil Scotchcast 4 


GRIDDGOD. 


Tdc 


EORERERRED 
ECKLEEERERKREERRRR 
RS 
ERLIKERRRERR % 
Ruban de Zn 
rembourrage 
Scotch N?23 Ruban Scotch 


Tubulure de versement 
Ruban Scotch N?33 


> 


°22 Scotchcast 4 


Ruban de 
distancement P-3 


Pour toutes les Epissures de cäbles, 


Distanzierungsband P-3 


Druckbandage P-4 


Papier huile 


Bandage resistant 
ala pression P-4 


spleiss und Druckspleiss) mit dem kalthärtei 
Epoxy-Giessharz SCOTCHCAST 4 bieten Gel 
für hochwertige Elektroisolationen. | 


Bitte verlangen Sie unsere Prospekte. 


Gaine de plomb 


le m&me materiel SCOTCHCAS' 


Le m&me materiel suffit pour &tablir des manchons 
d’epissures de n’importe quelle forme, pour tous les 
cäbles, isol&s au papier sous plomb ou & la matiere 
plastique, d’un diametre superieur A 35mm. Pour 
tous les types de cäbles d’un diametre inferieur ä 
35 mm, ilyalieu d’utiliser la methode d’epissage par 


Cellpack A.G., Wohlen (AG) Tel. (057) 62244 


pissageSCOTCHCAST (par moulage etsous 
sion), A l’aide de laresine &poxy SCOTCHCAS 
durcissant & froid, garantissent un isolement & 
trıque irr&eprochable. | 
Demandez nos prospectus. 


moulage SCOTCHCAST. Ces deux Seitouen 


TUCHEL-KONTAKT 


neue Kreationen 
zur Förderung des «Miniaturising» 
im elektronischen Apparatebau 


us unserem 
ıbrikations-Programm 


34polige Steckerleiste 
34polige Buchsenleiste 


Selbstreinigung des Kontaktsystems 
sehr honer spezifischer Kontaktdruck 
eine Vielzahl voneinander unabhängiger 
Kontaktstellen für jeden Pol 

sehr geringer Übergangswiderstand 
absolute Rüttelsicherheit 
Tropenfestigkeit 


Die markantesten 
technischen Merkmale des 
TUCHEL-Kontakt-Systems: 


16polige Steckerleiste 
16polige Buchsenleiste 
10polige Steckerleiste 

10polige Buchsenleiste 


Roschi Electronic AG Worb BE 


Bahnstation Worb-Dorf Telefon 031 67 33 57 


Mit Tempo arbeitet die Punktschweiss- 
maschine. Rasch und sauber fügt 

sie die Blechteile zusammen. Im rasan- 
ten Rhythmus ist die hohe Schalt- 
häufigkeit der Steuerventile zu spüren. 
Solche Ventile bringen oft in 

6 Monaten gegen 100 Millionen Schalt- 
vorgänge hinter sich! 

Sind es Lucifer-Solenoidventile, dann 
wird der Konstrukteur mitihrer Stand- 
zeit zufrieden sein. Alle Lucifer- 
Solenoidventile sind von Haus aus 
ausgesprochene Schnellschaltventile. 
Und jedes Lucifer-Solenoidventil 

ist auch ein Langlebeventil. Es arbeitet 
ohne dem Verschleiss unterworfene 
Schieber, Hebel, Gelenke oder Stopf- 


SOLENDIDVENTIL 


büchsen und jeder beanspruchte T 
ist gegen jede Überlastung gesii 
Eine stattliche Zahl Apparatefabril: 
im In- und Ausland bevorzugen Lt 
Solenoidventile gegenüber allen 
andern Fabrikaten - weil jedes eir 
Lucifer-Solenoidventil so robust | 
schnell schaltet und sich im Da 
betrieb bewährt. Haben Sieähnlic 
Probleme? Suchen Sie Ventile fü 
höchste Schalthäufigkeit? Ihre 
muss auf Lucifer fallen. 
Verlangen Sie bitte den Lucifer- 
Katalog 50. Diese Dokumentatic 
wegweisend füralle Fragen der Ve 
steuerung. Telefonische Beratun« 
051 - 34.03 34. 


BAC HO r = NO Streulistr.19, Zürich 7/82 


Sasse 


En ALBISWERK 
ithören — Mitsprechen ZURICH A.G. 


ALBIS-CHEFSTATIONEN 


Direkte Querleitungen zu Mitarbeitern 
ithöraufforderung 


Unabhängige Amtsleitung 


Vielseitige Verbindungen mit ALBIS-Chefstationen 


Ruf-Weiterschaltung zur Sekretärin 


Vir senden Ihnen gerne unsere Druckschrift über die 
euen ALBIS-Chefstationen mit Zweifarben-Leuchttasten. 


BB VEERK ZÜRICH AG ZEUSREN ICH N.937047 


Vertretungen in Bern, Lausanne und Zürich 


11 
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051/25 4510 


Kondensatoren 
Kondensatoren 


Kondensatoren 


- 


MIL 


il 


Metallpapier- 


Elektrolyt- 


Zweierstrasse 35 Tel. 


B 5 
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Verkaufsabteilung 
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Standard Tolephon und Radio AG. 
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VIBRACHOG 


Erschütterungsfreie Aufhängung von 
empfindlichen Apparater in Schwerpunktla, 
mit VIBRACHOC-Ganzmetall-Dämpfern 


Schnellere Fahrzeuge, grössere Fluggeschwir 
keiten, stärkere Motoren und Antriebsaggregate st 
auf der ganzen Linie neue, wesentlich erhöhte Fe 
rungen an die Schwingungs-, Geräusch- und E 
isolation. Präzisionsinstrumente und MessgeräteSi 
einzelne Maschinenelemente verlangen, um befri 
sicher zu arbeiten, unbehelligt von den Bewegurf 
der Fahr- und Flugzeuge sowie bei stationären Anlk 
von den von aussen: anfallenden Vibrationen, 

konstante, erschütterungsfreie Aufhängung 
Schwerpunktlage. Diesen besonderen Forderur 
BRACHOC-Typen 9.3017 
gekennzeichnet durch ihre hohe Weichheit, ge 
für Belastungen je nach Modell ab 250 Gramm 
Dämpfer. Alle lastentragenden Teile sind aus 


entsprechen die V 


freiem Material hergestellt, unempfindlich gegenH 
einflüsse und konstant in ihrer Wirkung in Temg 
turen von -90° C .bis 170° C. Erfahrungsziffern 
"Aufhängeanordnungsbeispiele stehen zur Verfüg 


Be I RR En nt SR 
Generalvertretung für die Schweiz 


ROSTA-WERKZ 


Hunzenschwilbei Aarau 
Tel. (064) 3 44 22 [344 23 
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Sekunden 


entscheiden 


auch bei Unfällen durch Elekt 
zität 


AMBU- 
Wiederbelebung: 
geräte 


Vergl. Bulletin des SEV, 
15, Seiten 177—183 


K 


Zur Übung der Insufflationsbeatmung (Beat 
mit dem Mund oder mit Geräten) 


= en. 
SUHNER:ED Synmedic AG 


HERISAU 


Kabel-, Kautschuk-, Kunststoff-Werke 


Seebahnstr. 85 Tel. 356990 Züric 


Telefunken-Halbleiter | 
Silizium-Dioden 3 


Zenerdioden 

OA 126 Zur Erzeugung stabilisierter Bezugsspan- f \ “1 
nungen von5 ...18 Volt E - 
Verlustleistung max. 250 mW I | | 


Dioden mit besonders hohem Sperrwiderstand 
Verlustleistung max. 250 mW 

OA 127 Sperrspannung 20... 40 Volt | 

OA 128 Sperrspannung 35... 85 Volt # 

OA 129 Sperrspannung 75 ... 145 Volt 


OA 130 Sperrspannung | 
135 ... 250 Volt 


OA 131 Sperrspannung 


a 


\} 


230 ... 350 Volt . 
OA 132 Sperrspannung SE 4 ) 
> 320 Volt en = 


\ 
\ 
\ 
a 
. 


=" 2 7% 


Zürich 27, Postfach, Telefon 051/255910 


LECLANCHE S.A. YVERDON 
1909-1959 
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V R ES CA SADAmBSSehIänen | in Ha Elementen 


aan u —n, 


i. 2 (®) eingetragene 
ESCA- Zahlreich Patente 

. ahlreiche Patente 
nelschienen angemeldet 


alle Spannu 


zeit: 
a gen Hochspennungs-Anlagebau 


Harte, mechan 


Kapazitiv gest 
festigkeit 


Unterbrei 


itere DURE! 


vorzügliche Wärmeablei 


g— hohe Stosspannungs- 


ochwertige Trocken-Volli mi dbr Schienen 


verte Enden — geerdete U hin 
| hlecht brennbar 


hs Ihre Probleme bei 


ch = und dielektrisch ehr) 


ührliches Listenmaterial 


OSER-GLASER & C0.AG. MUTTENZ BEI BASEL 


EZIALFABRIK FÜR TRANSFORMATOREN, MESSWANDLER UND ANGEWANDTE APPARATE 


Schaltuhren 
Zeitschalter 


Schaltuhr:2 A 1...2polig 


Zeitschalter: 1 Hauptstromkreis: 10...60 A 1...4polig 
1...4 Nebenstromkreise: 2...10 A 1polig 


Funktionsauslösung durch Tages-, Wochen- oder astron. Zeit- 
scheiben oder deren Kombinationen 


Gehäuse: Isolierpreßstoff, Blech, Guss 
Präzisionsankeruhrwerk 
automatischer Uhraufzug 

3%...6 Tage Gangreserve 
Schaltindexe stufenlos verschiebbar 
minutengenau einstellbar 

kürzeste Schaltperiode ca. 3 Min. 
vielseitige Verwendungsmöglichkeiten 


Ausführliche Unterlagen durch 


Saia AG Murten 


7) 727 75 


TRANSISTOR-NOBATRON OR 70-2 


@® voll transistorisierte Schaltung 
® hervorragende Regeleigenschaften 


Spannung: 0—70V = 
Strom: 02 A 
Regelgenauigkeit:+ 0,2 °/, 


Innenwiderstand: 
kleiner 0,1 0 bei 1 kHz 


Preis: 1450 Fr. 


" 


Alle Einbau- und Anschlussproblem 
gelöst mit neuem NH-Materi! 


. RAUSCHER & STOECKLIN AG., SISSACH. 


FABRIK ELEKTRISCHER APPARATE UND TRANSFORMATOREN 


Alles in Griffnähe... 


Die MENA-LUX-KÜCHENKOMBINATION. bildet eine perfekte Küchen-Einrichtung 


Unter der rostfreien Chromstahl-Abdeckung mit 1 oder 2 Becken lassen sich einbauen: 
elektr. Kochherd, Kühlschrank, Boiler, Schrank mit Tablar oder Schubladen, Tüchli-Aufhänge- 
Vorrichtung, Arbeitsplatz etc. Die MENA-LUX-Kombinationen sind normalisiert und ihr P b. 

rasches Montagesystem findet allgemein Anerkennung, vor allem aber bei Bau-Fachleuten. Breite Tiefe Höhe 


De 
MENA-LUX 
ist immer an der Spitze des Fort- 
schrittes. Beweis dafür ist die 
beachtenswerte Verwirklichung 
des ersten schweizerischen 
Elektronen-Haushalt-Kochherdes. 


MENA-LUX A.G. MURTEN 


automne et cet.hiver, 
illiers de gens ache- 
t de nouveau un ra- 
r. electrique & huile 
STER. Vous 6tes-vous 
visionne pour faire 


cette forte demande, 


era encore accrue par SOCIETE ANONYME HERMANN FORSTER ARBON 


Tel. 071/4 7833 - Bureau de vente Lausanne: Rue de Genäve 95, Tel. 021/25 57 12/13 
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Neue Isolationsprüfer 


Umschaltbar für mehrere Messbereiche und eine 
oder mehrere konstante Meßspannungen. 
Kollektorloser Gleichstrominduktor. 
Skalenbogenlänge 70 mm. Gewicht nur 2,1 kg. 


Type Are | Messbereiche 
JV 500 500 V 0...50 MN, 0...260 und 0...520 V= Der Freileitungsschalter 
J 2500 625/1250/2500 V|0...100/500, 0...200/1000 und 0...400/2000 MN 
J 5000 2500/5000 V 0...4007/2000 und 0...800/4000 MQ für die Spannung 20kV, 250 A, verwendbar bis zu % 
JW 500 [100/ 500/0,3...3 V! 0...10/ 50 MQ, 0...200/2000/20'000/200'000 Q Robuste Bauart / absolute Betriebssicherheit 


JW 1000 1500/1000/0,3...3 V| 0...50/100 MQ, 0...200/2000/20'000/200’000 


AG für Messapparate, Bern Alpha .A.$5. Nidau 


Weissensteinstrasse 33 Telephon (031) 5 38 66 Telephon 032/2 46 92 


TRANSFORMATOREN 


IN 
N 


E.Lutz & Co. AG. Zürich 
‚ Neugasse 116 Telefon 051/4242 11 


E- LAPP + CO.AG. 


SEESTRASSE 417 TEL. 45 22 33 ZÜR 
TEL. 455874 


SIEMENS | 
ORSCHUTZSCHALTER | 


Radium 


a 
| an 


' 


\ll 


) 


ILERARERERKEIE ET TE 


Einsatzelement mit 
Bimetall- und 
Kurzschluss-Auslöser 


aue Baureihe R 920 
igt Motorschutz und 
ı Kurzschluss-Schutz | 


für 15-25-40 und 60 A sind nach dem Bau- 
zip aufgebaut, so dass jede nur mögliche 
ın und Bauform ausgeführt oder nachträglich 
nzt werden kann. Kurzschluss-Abschaltlei- 


300 kVA | La Ville des Jeux Olympiques. 

sie bitte unsere Preisliste! | Des Milliers de Lampes Radium-HRL 
SIEMENS | apportent la Clarte du Jour aux Rues 

IZITÄTSERZEUGNISSE AG et Places Publiques. 


Zürich Bern Lausanne | 
Agence General: H. Baumann & Co., Inh. W. Wyss & Co., Zürich 31, 


eneralvertretung für die Schweiz der losefstr. 106 
;SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT | 


Berlin Erlangen 


Das Brown Boveri 


Distanzrelais 


ist der ideale Kurzschluss-Schutz 
für vermaschte Mittel-, Hoch- und 
Höchstspannungs-Kabel- und 
Freileitungsnetze. 

Sie begrenzen damit die 
Auswirkungen von Kurzschlüssen in 
Ihren Netzen auf ein Minimum. 


Typ LG für Mittelspannungsnetze bis etwa 60 kV 
ohne oder mit Schnellwiedereinschaltung 
Auslösezeit 0,1 s 


Typ L3 für Hoch- und Höchstspannungsnetze 
ohne oder mit Schnellwiedereinschaltung 
Auslösezeit 0,06 s 


Typ L6 ergänzender Einperiodenzusatz zu Typ L3 
für Höchstspannungsnetze 
Auslösezeit 0,02 s 


BULLETIN 


DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS 


ORGANE COMMUN 
L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS (ASE) ET 
L’UNION DES CENTRALES SUISSES D’ELECTRICITE (UCS) 


Netzschutz und Steuerung bei Wiedereinschaltung 


Vortrag, gehalten an der Diskussionsversammlung des SEV vom 1. Juni 1960 in Zürich, 
von H. Wegmann, Aarau 


:h einer Besprechung der verschiedenen Programme 
hnell- und langsamer Wiedereinschaltung werden Auf- 
und grundsätzlicher Aufbau eines Wiedereinschalt- 
ıtes kurz erläutert. Anschliessend wird das Zusammen- 
‚, von solchen Apparaten mit den verschiedenen Netz- 
Arten an Hand einer Anzahl praktischer Anwendungs- 
rezeigt. Gleichzeitig werden allfällige Besonderheiten 
Vetzschutz betrachtet und der Aufwand für die jeweilige 
reinschali-Einrichtung erörtert. 


621.316.57.064.22 


Apres une discussion des differents programmes de re- 
enclechements rapides et differes les täches et les caracteris- 
tiques generales d’un appareil de reenclenchement sont ra- 
pidement decrites. Ensuite l’auteur montre, ü l’aide de nom- 
breuses applications pratiques, la cooperation de tels appareils 
avec les differents modes de protection des reseaux. Parallele- 
ment les diverses particularites de telles protections sont 
examinees ainsi que le coüt de chacun de ces dispositifs de 
r&enclenchement. 


1. Wiedereinschalt-Programme 


»nn schlechtwegs von Schnellwiedereinschal- 
gesprochen wird, so meint man damit im all- 
inen die sog. einstufige Schnellwiedereinschal- 
Wie in Fig. la dargestellt ist, wird dabei der 
ıngsschalter nach einer Schalterauslösung ein 
‚es Mal selbsttätig wiedereingeschaltet. Besteht 
'ehler auf der Leitung weiter, so erfolgt eine 
iltige Abschaltung dieses Netzteils. Nach einer 
»n einstufigen Schnellwiedereinschaltung kann 
3etrieb auf einer Hochspannungss-Freileitung 
intlich bei rund 70...80 /o aller Störungen wei- 
'ührt werden. 


ben dieser einstufigen gibt es die zweistufige 
:Ilwiedereinschaltung. Bei ihr führt der Lei- 
sschalter im Falle einer nicht erfolgreichen 
ı sogleich eine zweite Schnellwiedereinschal- 
durch. Auf diese Weise wird versucht, die Zahl 
‚folgreichen Wiedereinschalt-Zyklen noch wei- 
| steigern. Die Statistiken zeigen aber, dass die 
© Schnellwiedereinschaltung nur selten erfolg- 
ist und sich damit der Prozentsatz der erfolg- 
»n Wiedereinschalt-Zyklen nur um einige we- 
Prozente erhöht. Die physikalische Begrün- 
zu diesem geringen Erfolg besteht darin, dass 
hiedene, auf einer Freileitung einen Kurz- 
ss nach sich ziehende Ursachen wohl einen 
‚ergehenden Charakter haben, bis zu ihrem 
hwinden jedoch 1 s und mehr Zeit verstrei- 
kann, wie z. B. bei den Leitern einer Frei- 
8, die sich durch Schneeabwurf oder Lawinen- 
rgang berühren oder bei einem abgebrochenen 
; eines Baumes, der sich zwischen den Leitern 
ngt und erst nach einiger Zeit vom Wind wei- 
ragen wird. 

e zweite Wiedereinschaltung wird deshalb mit 
auf mindestens einige Sekunden verlängerten 
losen Pause als sog. langsame Wiedereinschal- 
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tung durchgeführt. Meist wird jedoch die Länge 
der zweiten Pausenzeit bis auf 2...3 min erhöht, was 
mit Rücksicht auf die zum Stillstand kommenden 
Motoren und die davon angetriebenen Maschinen 


Y 
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Fan a a ee 
all 2 0 % 
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10] 0,5 s 120 
er 
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Fig. 1 
Gebräuchlichste Wiedereinschalt-Programme 
a einstufige Schnellwiedereinschaltung; b einstufige Schnell- 
wiedereinschaltung und eine langsame Wiedereinschaältung 
t Zeit 


geschieht. Dieses Wiedereinschaltprogramm, wie es 
auch in Fig. 1b dargestellt ist, lässt sich natürlich 
nur in Mittelspannungsnetzen verwirklichen. Bei 
höheren Spannungen, wo vor allem die Stabilität 
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des Netzes massgebend ist, beschränkt man sich 
auf die einstufige Schnellwiedereinschaltung. Hin- 
gegen ist es bei einpoligen Störungen möglich, ein- 
polige Schnellwiedereinschaltungen mit etwas län- 
gerer Pausenzeit als bei solchen dreipoligen einzu- 
leiten um damit ebenfalls den Prozentsatz der er- 
erfolgreichen Schnellwiedereinschaltungen nach 
Möglichkeit zu erhöhen. 

Im Zusammenhang mit der Festlegung des Wie- 
dereinschaltprogrammes einer Wiedereinschalt- 
Steuerung stellt sich möglicherweise noch die Frage 
nach einer raschen, vorübergehenden Erdung der 
gestörten Leitung während der Pausenzeit der 
Schnellwiedereinschaltung. Diese Einrichtung, die 
das Kurzschliessen des Restlichtbogens und damit 
dessen sofortige Löschung bezweckt, kommt jedoch 
grundsätzlich nur bei sehr hohen Spannungen und 
bei einpoliger Wiedereinschaltung in Frage und 
steht zur Zeit noch zur Diskussion. 


2. Grundsätzlicher Aufbau des Wiedereinschalt- 
Apparates 


Die Hauptaufgabe des Wiedereinschalt-Appara- 
tes besteht darin, dass er das Wiedereinschalten 
eines vom Netzschutz-Relais ausgelösten Leistungs- 
schalters nach zum voraus festgelegter Zeit und Pro- 
gramm einleitet. Wie diese Aufgabe vom Wieder- 
einschalt-Apparat im Prinzip durchgeführt wird, 
geht aus der Fig. 2 hervor. Auf diesem Blockschema 


[Wiederenschak- Zönl Signalisation der 
| Apparat NEN } ”Wiedereinschaltung 


Auslöseimpuls + 1 Wiedereinschaltimpuls 
Netzschutz- | | here 
Relais | | Leistungsschalter 
Umschaltung" ii ns ! + Rückmeldung 
SAFE 1 er Te SE uk 
f ESS FITEN __Vorübergehende Aufheb'g 
EEE EE Rn, ur des Auslöseolarms 
JSEV 29517 
Fig. 2 


Blockschema einer Wiedereinschalt-Steuerung 


sind das Netzschutz-Relais und der Leistungsschal- 
ter nur angedeutet, während beim Wiedereinschalt- 
apparat die verschiedenen Organe mit ihrer gegen- 
seitigen Beeinflussung eingezeichnet sind. Die wich- 
tigsten Organe sind die folgenden: 


a) Anregeorgan, das bei einer Schalterauslösung 
durch das Netzschutzrelais anspricht, und damit den 
Wiedereinschalt-Apparat in Tätigkeit setzt; 


b) Je nach Programm das oder die Zeitorgane, 
welche die Pausenzeiten festlegen und den Wieder- 
einschaltimpuls abgeben; 


c) Sperrorgan, welches das Anregeorgan nach 
Beendigung des Wiedereinschaltprogrammes vor- 
übergehend sperrt. Diese Sperrung tritt z. B. auch 
ein, wenn von Hand auf einen Kurzschluss zuge- 
schaltet wurde oder wenn die Auslösung durch die 
Reservestufe des Netzschutzes erfolgte. 


Neben dieser soeben erläuterten Hauptfunktion 
hat der Wiedereinschalt-Apparat noch verschiedene 


Nebenaufgaben zu erfüllen. Dazu gehören unter 
anderem: 
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_ einschaltapparate setzen sich darum allgemein! 


er * = 
{ hr 
Zu 
gi - 


a) Das Zählen der Wiedereinschaltimpulse 


statistische Zwecke (aus diesem Grunde entha 


moderne Wiedereinschalt-Apparate durchwegs Z 
| 


werke); 
b) Allfällige Bereichsumschaltungen beim N 
schutz-Relais; | 
c) Vorübergehende Unterbrechung des Ausl, 
alarms; 
d) Allfällige Signalisierung einer erfolgten \ 
dereinschaltung. | 
Die Nebenaufgaben sind oft zahlreich und ı) 
fältig und verunmöglichen gerade dadurch, ı 
Wiedereinschalt-Steuerung aus lauter mechanisc 
Bauteilen zusammenzustellen. Die heutigen Wie 


elektrischen Schaltelementen, wie Hilfsschütze,) 


Fig. 3 N 
Wiedereinschalt-Apparat für einstufige Schnellwiedereins? 
tung und eine langsame Wiedereinschaltung 


zug- und rückfallverzögerte Relais, zusammen. # 
diese Weise wird zudem erreicht, dass auch be! 
bestehende Leistungsschalter nachträglich « 
weiteres mit einer Wiedereinschalt-Steuerung 
gerüstet werden können. Fig. 3 zeigt einen Wied 
einschalt-Apparat für eine Schnellwiedereins« 
tung und anschliessend eine langsame Wieder) 
schaltung mit einer Pausenzeit von höchstens 3 :) 


3. Netzschutz und Steuerung ’ 


Beispiel 1: Wiedereinschaltsteuerung für 
Stichleitungen mit Primär-Überstrom-Auslöse\ 


Im folgenden seien die Besonderheiten 1 
Netzschutz und gleichzeitig der Aufwand für 
gesamte Wiedereinschalt-Einrichtung betrae 


N 


Es sei angenommen, dass die vom Schalter 
der Station I (Fig.4) abgehende Stichleitung 
Schnellwiedereinschaltung ausgerüstet werden 
Sie sei mittels Primär-Überstrom-Auslösern . 
dem Schalter «a geschützt. | 

Da mit der Einführung der Schnellwiede: 
schaltung an den Netzschutz keine neuen Bedin! 
gen gestellt werden, kann er unverändert beibe 
ten werden. Das vereinfachte Schema der gan 
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lereinschalt-Einrichtung ist aus Fig. 5 ersicht- 

Bei einer Störung wirkt der Primär-Auslöser 
bis anhin mechanisch auf die Ausschaltklinke 
Leistungsschalters. Gleichzeitig schliesst er aber 
'ı einen am Auslöser-Gestänge angebrachten 
takt und bringt das Anregeorgan des Wieder- 
;halt-Apparates zum Ansprechen. Nach Ablauf 
eingestellten Pausenzeit, abzüglich der Ein- 
ltzeit des Leistungsschalters, erhält die Ein- 
Itspule Spannung, wodurch die Schnellwieder- 
;haltung durchgeführt wird. 
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Fig. 4 
Beispiel eines Mittelspannungsnetzes 
b, g, h, i Schalter mit Wiedereinschalt-Steuerung; 
‘< Spaltschalter; I, II, III Stationen bzw. Unterwerke 


ie ganze Wiedereinschalt-Einrichtung ist hier 
einfach. Ausser dem Wiedereinschalt-Apparat 
; zusätzlich nur noch ein Kontakt am Auslöser- 
änge vorhanden sein. Die einzige Frage, die hier 
eicht noch Schwierigkeiten geben könnte, 
te diejenige der Hilfsstromquelle zur Speisung 
Wiedereinschalt-Apparates sein. In fast allen 
onen dieser Art steht jedoch ohnehin schon 
ierspannung zur Verfügung, meist ab einem an 
Sammelschiene angeschlossenen Verteiltransfor- 
»r. Diese Spannung bricht zwar während des 
zschlusses mehr oder weniger zusammen, wo- 
h das richtige Funktionieren des Wiederein- 
it-Apparates verunmöglicht würde. Der Unter- 
hı kann aber überbrückt werden durch Dazwi- 
nschalten eines aus Gleichrichter und Konden- 
:en oder Gleichrichter und hermetisch verschlos- 
a NiCd-Elementen bestehenden Netzanschluss- 
tes. Solche Geräte bedürfen keiner Wartung. 
Beispiel 2: Wiedereinschalt-Steuerung für 
-hleitungen mit Primär-Überstrom-Relais und 
fomentanauslösung bei Wiedereinschaltung 


s soll bei der Station I in Fig. 4 auch die andere 
hende Freileitung für Schnellwiedereinschal- 
ausgerüstet werden. Da hier dem Schalter b 


Leistungsschalter 


WE-Apparat 
SEV 29520 


Fig. 5 
dereinschalt-Steuerung für Stichleitungen mit Primär- 
Überstrom-Auslösern (z. B. für Schalter a in Fig. 4) 
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zwei weitere folgen, tritt im Zusammenhang mit der 
Zeitstaffelung der Überstrom-Auslöser eine kleine 
Schwierigkeit auf, wie aus dem Staffelplan für die- 
sen Netzteil ersichtlich ist (Fig. 6). Wenn man an- 
nimmt, dass nach Einführung der Schnellwiederein- 
schaltung an der Stelle x eine vorübergehende Stö- 
rung aufgetreten sei, dann würde der Schalter c 
nach der Zeit t, endgültig abschalten. Die Wieder- 
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Fig. 6 
Staffelplan für Stichleitungen mit Überstromschutz 
(gezeichnet für Leitung b—c der Fig. 4) 

t,, t, Auslösezeiten des Schalters b bzw. c bei endgültiger Ab- 
schaltung; t,’ Momentanauslösung des Schalters b bei Wieder- 
einschaltung; t Zeit; Z Leitungsimpedanz 
Weitere Bezeichnungen siehe Fig. 4 


einschalt-Einrichtung in der Station / könnte nicht 
in Tätigkeit treten, da der Schalter b in diesem Fall 
gar nicht zur Auslösung kommt. Diesem Übel wird 
derart abgeholfen, "dass der Schalter b ausnahms- 
weise momentan ausgelöst wird, sofern dieser in der 
Folge eine Schnellwiedereinschaltung durchführt. 
Für endgültige Abschaltungen gelten hingegen wie- 
der die normalen Staffelzeiten, womit die übliche 
Selektivität im Netz durch die Schnellwiederein- 
schaltung nicht gestört wird. 

Die Realisation der Wiedereinschalt-Steuerung 
zu Schalter b zeigt Fig.7. Im Gegensatz zu Fig. 5 
wirkt hier das auf Momentan-Auslösung eingestellte 
Überstrom-Relais nicht direkt auf die Ausschalt- 
klinke des Leistungsschalters, sondern betätigt nur 
einen mit der Wiedereinschalt-Steuerung verbunde- 
nen Hilfskontakt. Beim ersten Ansprechen des Über- 


Leistungsschalter 


„o 


Primär-Überstrom- 
Relais = 


” WE-Apparat 
(Momentauslösung) 


= Anzugverzögerter Hilfsschütz 
| für Staffelzeit 
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Fig. 7 
Wiedereinschalt-Steuerung für Stichleitungen mit Primär- 
Überstrom-Relais und Momentanauslösung bei Wiedereinschal- 
tung (z. B. für Schalter b in Fig. 4) 


strom-Relais erhält die Ausschalt-Spule des Lei- 
stungsschalters unverzüglich Spannung und gleich- 
zeitig wird durch das Anregeorgan des Wiederein- 
schalt-Apparates dieser in Tätigkeit gesetzt. Bei 
einer möglicherweise unmittelbar folgenden, end- 
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gültigen Abschaltung werden die beiden Strom. 
kreise vom Sperrorgan des Wiedereinschalt-Appa- 
rates unterbrochen und der elektrische Ausschalt- 
befehl erfolgt erst nach Ablauf der am anzugsver- 
zögerten Hilfsschütz eingestellten Staffelzeit. 


Der Aufbau der ganzen Wiedereinschalt-Einrich- 
tung ist nicht sehr kostspielig. Sie umfasst ausser 
dem Wiedereinschalt-Apparat und dem Kontakt 
am Relais-Gestänge ein anzugverzögertes Hilfs- 
schütz. Zum Primärrelais ist noch zu bemerken, dass 
hiefür nur Überstrom-Auslöser in Frage komnıen, 
bei denen der Auslöseschlag direkt durch den 
Magnetanker erzeugt wird und dieser somit selbst- 
tätig in seine Ruhestellung zurückkehrt. Solche Lö- 
sung einer Wiedereinschalt-Einrichtung kommt z.B. 
in den nordischen Ländern oft zur Anwendung. 


Beispiel 3: Wiedereinschalt-Steuerung für 
Stichleitungen und Ringnetze mit Sekundär- 
Überstrom-Relais und Momentanauslösung 
bei Wiedereinschaltung 


Bei Station I] der Fig. 4 handelt es sich um eine 
Meßstation; zum Schalter g gehören bereits Strom- 
wandler und Überstrom-Sekundär-Relais. Die bei- 
den abgehenden Leitungen sind zu einem Ring zu- 
sammengeschlossen, der jedoch im Störungsfall 
durch den Spaltschalter d unverzüglich in zwei 
Stichleitungen aufgetrennt wird. Für diesen ganzen, 
unechten Ring soll eine Schnellwiedereinschaltung 
und nachfolgend eine langsame Wiedereinschaltung 
mit einer Pausenzeit von 2 min vorgesehen werden. 


Leistungsschalter 


Stromwandler (®) 


—+ jSekundär - Überstrom - Relais 
; mit unverzögertem Anlaufkontakt 
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Fig. 8 


Wiedereinschalt-Steuerung für Stichleitungen und Ringnetze 
mit Sekundär-Überstrom-Relais und Momentanauslösung bei 
Wiedereinschaltung (z. B. für Schalter g in Fig.4) 


In bezug auf den Netzschntz stellt dieses Beispiel 
das gleiche Problem dar wie das vorangegangene. Es 
ist hier ebenfalls eine Gruppe von Schaltern vor- 
handen, die dem die Wiedereinschaltungen durch- 
führenden Schalter untergeordnet sind. Schalter g 
muss somit während eines vollständigen Wiederein- 
' schalt-Zyklusses zweimal momentan auslösen. Da- 
mit der Spaltschalter dabei nicht ebenfalls ausschal- 
tet und in der Folge auch mit einer Wiedereinschalt- 
Einrichtung ausgerüstet werden muss, wird bei sei- 
nen Überstrom-Auslösern die Einstellung einer kur- 
zen Staffelzeit nötig. Der Spaltschalter spricht in 
der Folge nur bei endgültigen Abschaltungen an, 
was aber trotzdem vor der Auslösung aller übrigen, 
zurückgestaffelten Schaltern geschehen soll. 
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Ex 
2. 

Wie aus dem vereinfachten Schema in Fig. 8 
den Schalter g hervorgeht, hat sich an der Wiec 
einschalt-Steuerung grundsätzlich nicht viel ge 
dert. Der Umstand, dass der Wiedereinschalt-Ap 
rat zusätzlich eine langsame Wiedereinschaltı 
steuern muss, tritt hier nicht in Erscheinung. ] 
einzige Unterschied besteht darin, dass an die St 
von Primär-Relais, Relaisgestänge-Kontakt und 
zugverzögertem Hilfsschütz nun Stromwandler ı 
Sekundär-Überstrom-Relais getreten sind. Di 
müssen je zwei verschiedene Kontakte besitzen: 

a) Unverzögerte Anlaufkontakte, die direkt v 
Strom-Messorgan betätigtwerden und den Leistur 
schalter momentan auslösen; 

b) Übliche Kontakte am Zeitwerk, die erst 
Wirkung kommen, wenn der Stromkreis der un 
zögerten Anlaufkontakte vom Wiedereinschalt-, 
parat gesperrt wird. 

Diese Art Wiedereinschalt-Einrichtung mit 
kundär-Relais wird hauptsächlich in solchen Un‘ 
werken angewendet, wo ohnehin Stromwandler | 
Messzwecke unumgänglich sind. 


Beispiel 4: Steuerung zweier Schalter mit 
Sekundär-Überstrom-Relais für gemeinsame 
Wiedereinschaltung 


Dieses Beispiel bezieht sich ebenfalls auf eiı 
unechten, diesmal von den beiden Schaltern h ur 
des Unterwerkes III in Fig. 4 ausgehenden Ring 
dem Spaltschalter k. Was diesmal fehlt, ist ein Gr 
penschalter, der die gewünschte Schnellwieder 
schaltung für den Ring durchführen könnte. Di 
Aufgabe muss folglich gemeinsam von den bei 
Schaltern h und i übernommen werden. 


+ + 


| 
| 
| 
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Fig. 9 
Steuerung zweier Schalter mit Sekundär-Überstrom-Relais 
gemeinsame Wiedereinschaltung (z. B. für Schalter h und 
Fig. 4) 


Wie ein solches Problem gelöst wird, ist aus Fi, 
ersichtlich. Während die Sekundär-Überstrom-. 
lais wie gewohnt unabhängig auf ihre Leistun 
schalter wirken, sind ihre unverzögerten Anla 
kontakte an eine gemeinsame Wiedereinsch, 
Steuerung angeschlossen. Dieses Beispiel soll ' 
allem zeigen, wie in besonderen Fällen eine einze 
Wiedereinschalt-Einrichtung auch mit mehre 
Schaltern zusammenarbeiten kann. Im allgemeiı 
werden jedoch Gruppenschaltungen, wozu ebenf: 
das vorangegangene Beispiel 3 gehört, in ı 
Schweiz nicht oft angewendet, weil in Gebie 
mit Industrien und Gewerbe oder mit dichter ] 
siedlung durch die Wiedereinschaltung jeweils 
viele Abnehmer unnötigerweise gestört würden. 
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Beispiel 5: Wiedereinschalt-Steuerung für 
Ringnetze mit Distanzschutz-Relais 


ingnetze werden oft auch gebildet, damit bei 
Abschaltung eines gestörten Leitungsstückes 
t die angrenzenden Stationen auch ausser Be- 
’ gesetzt werden. Dem gleichen Ziel dient die 
ıehrte Vermaschung der Netze und die Erhö- 
5 der Zahl der Einspeisestellen. Auf diese Weise 
tehen Netzgebilde, wie Fig. 10 eines davon zeigt. 
anntlich können in solchen Netzen z. T. unter 
tänden auch Überstrom-Relais verwendet wer- 
sofern diese mit Energierichtungs-Relais kom- 
ert sind; meistens werden jedoch die universel- 
ı Distanzschutz-Relais eingesetzt. 


16 KV 


29525 * 
Fig. 10 
Beispiel eines vermaschten Mittelspannungsnetzes 


ie beim Distanzschutz im Zusammenhang mit 
Wiedereinschaltung sich ergebenden Probleme 
ıen z. B. mit Hilfe des Staffelplanes in Fig. 11 
den damit ausgerüsteten Leitungsabschnitt zwi- 
n den Schaltern ! und p erörtert werden. Fig. 11 
: zunächst die bekannten Stufencharakteristiken 
Distanzschutz-Relais für jede der beiden Wirk- 
tungen. Angenommen,dass alle vier gezeichneten 
!ter ohne besondere Vorkehrungen je mit einer 


x 4 


3526 
Fig. 11 
»Iplan im Ringnetz mit Distanzschutz und Übergreifschal- 
g (gezeichnet für den Leitungsabschnitt I—p in Fig. 10) 
—.— veränderte Kennlinie bei Wiedereinschaltung 
(Übergreifschaltung) 
t Zeit; Z Leitungsimpedanz 


dereinschalt-Steuerung ausgerüstet worden sind, 
dass an der Stelle x eine Störung aufgetreten ist, 
ürden die beiden Schalter Z und m je nach der 
der ersten Stufe des Distanzschutz-Relais, d. h. 
hzeitig auslösen und unter der Annahme der 
hen Pausenzeit-Einstellung ebenso gleichzeitig 
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wiedereinschalten. Eine Schnellwiedereinschaltung 
könnte somit ohne weiteres erfolgreich sein. 
Anders würde es sich hingegen verhalten, wenn 
sich die Störung bei y, d. h. in der Nähe des Schal- 
ters m befinden würde. Während der Schalter m 
immer noch nach der Zeit der ersten Distanzschutz- 
Stufe auslöst und wiedereinschaltet, würde der 
Schalter ! erst nach der Zeit der zweiten Distanz- 
schutz-Stufe folgen. Der Kurzschluss-Lichtbogen auf 
der Leitung könnte gar nicht löschen, da er weiter- 
hin abwechlungsweise von der einen oder anderen 
Station weiter gespeist würde oder zumindestens, 
weil die resultierende stromlose Pause zur Entioni- 
sierung der Lichtbogenbahn nicht ausreichen würde. 
Die Schnellwiedereinschaltung könnte folglich nur 
im mittleren Teil jedes Leitungsabschnittes auf etwa 
70...80 %/0 der jeweiligen Streckenlänge wirksam sein. 


Um diesen Nachteil zu beheben, bestehen prak- 
tisch zwei Möglichkeiten. Bei der einen wird der 
Ausschaltbefehl des zuerst auslösenden Distanz- 
schutz-Relais unverzüglich mittels eines Hochfre- 
quenz-Kanals in die gegenüberliegende Station über- 
tragen und jener Schalter dadurch in allen Fällen 
gleichzeitig ausgelöst. Diese Ausführung bedingt 
natürlich einen sehr erheblichen Aufwand und kann 
folglich nur für Hoch- und Höchstspannungsleitun- 
gen in Frage kommen. 


Leistungsschalter 


Be 


. Spannungswandler 


Stromwandler 


Distanzrelais mit 
Übergreifschaltung 
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Fig. 12 
Wiedereinschalt-Steuerung für Ringnetze mit Distanzschutz- 
relais und Übergreifschaltung (z. B. für Schalter l, m, o und p 
in Fig. 10) 


Die zweite Möglichkeit ergibt sich durch die sog. 
Übergreifschaltung. Sie besteht darin, dass der Be- 
reich der ersten Distanzschutz-Stufe, wie dies in 
Fig. 11 mit strichpunktierten Linien angedeutet ist, 
über den ersten Leitungsabschnitt hinaus verlängert 
wird, sofern in der Folge eine Schnellwiederein- 
schaltung zur Durchführung kommt. Bei einer Stö- 
rung an der Stelle y lösen dadurch die beiden Schal- 
ter lund m das erste Mal, wie gefordert, gleichzeitig 
aus. Als Nachteil muss allerdings in Kauf genom- 
men werden, dass der Schalter p zufolge des erwei- 
terten Bereiches seines Distanzschutz-Relais eben- 
falls, aber unnötigerweise, ausgelöst wird und eine 
Schnellwiedereinschaltung durchführt. Dieser Nach- 
teil ist jedoch meistens nicht störend, da die Über- 
greifschaltung bei der endgültigen Abschaltung wie 
auch bei einer Auslösung mit nachfolgender, lang- 
samer Wiedereinschaltung gesperrt wird, wodurch 
die «normale» Selektivität wieder hergestellt ist und 
eine nochmalige, unnütze Abschaltung eines Schal- 
ters unterbleibt. 
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Wie das vereinfachte Schema dieser Wiederein- 
schalt-Steuerung mit Distanzschutz-Relais aussieht, 
zeigt Fig. 12. Die ganze Einrichtung umfasst den 
Wiedereinschalt-Apparat und das Distanzschutz-Re- 
lais mit den zugehörigen Strom- und Spannungs- 
wandlern. Für die Beschaffung einer solchen Steue- 
rung ist es nützlich zu wissen, dass bei den Distanz- 
schutz-Relais die Konzeption der Auslösestrom- 
kreise und der Übergreifschaltung im einzelnen je 
nach Relais-Fabrikat und -Typ oft verschieden ist 
und somit eine besondere Anpassung des Wieder- 
einschalt-Apparates bedingt. 


Leistungsschalter 
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Fig. 13 
Steuerung für ein- und dreipolige Schnellwiedereinschaltung 
mit Distanzschutzrelais und HF-Kupplung 


Das vereinfachte Schema einer Steuerung mit Di- 
stanzschutz-Relais, diesmal jedoch für ein- und drei- 
polige Schnellwiedereinschaltung, ist in Fig. 13 zu 
sehen. Diese Steuerung ist im wesentlichen durch 
Verdreifachung der soeben betrachteten, dreipoli- 


Diskussionsbeitrag 


J. Schneider, dipl. Ingenieur, AG Brown, Boveri & Cie., 
Baden: Als Ergänzung zum Vortrag von H.Wegmann seien 
zwei Möglichkeiten der Gruppen-Schnellwiedereinschaltung 
erläutert, die für gewisse Fälle von Interesse sein dürften: 


1. Die Gruppen-Schnellwiedereinschaltung mit Erdung 


Durch die Methode der Gruppen-Schnellwiedereinschal- 
tung mit Erdung besteht‘ die Möglichkeit, Anlagen mit Schal- 
tern älterer Bauart mit geringem wirtschaftlichem Aufwand 
unter Wahrung der wesentlichen Vorteile der Schnellwieder- 


einschaltung auszurüsten. Fig. 1 zeigt das entsprechende Prin- 
zipschaltbild. 


SEV 29510 
Fig. 1 
Prinzip-Schaltbild für die Gruppen-Schnellwiedereinschaltung 
mit Erdung 
A Speiseschalter; B, Leitungsschalter 


Bei einem Kurzschluss auf einer der Leitungen schaltet 
der Speiseschalter A aus, legt für 2...3 Zehntelssekunden die 
ihm zugeordneten Abgänge an Erde und schaltet sofort wie- 
der ein. Bei Weiterbestehen des Kurzschlusses löst er ein 
zweites Mal aus, der Leitungsschalter B, trennt nun den ge- 
störten Zweig ab und der Speiseschalter A schaltet wieder ein. 


| 


gen Ausführung entstanden und kommt natürli 
nur für Hochspannungsschalter in starrgeerdet 
Netzen in Frage. 

Die erwähnten, einfachen Beispiele wollen n 
einen Überblick über die gebräuchlichsten, gruı, 


sätzlichen Lösungen geben. Aus diesen abgeleit 
besteht noch eine grosse Zahl von weiteren, besc 
deren Schaltungen für die verschiedensten Anw« 
dungsfälle. 


4. Zusammenfassung 


Kurz zusammengefasst kann gesagt werden, da 


1. Die Schnellwiedereinschaltung bei jeder Ne 
form möglich ist; 

2. Sich alle Netzschutz-Arten für Schnellwied 
einschaltung eignen, insbesondere auch die e 
fachen Primär-Auslöser (was merkwürdigerwe. 
wenig bekannt ist); | 

3. Die Wiedereinschalt-Steuerungen in der Re 
nicht mechanische, ‘sondern aus elektrisch 
Schaltelementen zusammengesetzte Apparate sir 


4. Der Notwendigkeit von Hilfsstromquel‘ 
heute mit betriebssicheren und wartungsfreien ] 
sungen begegnet werden kann; | 

5. Mehrstufige Wiedereinschaltungen einen k' 
nen apparativen Mehraufwand bedingen, im ül 
gen den grundsätzlichen Aufbau der Wiedere! 
schalt-Steuerung aber nicht verändern; 3 

6. Gesamthaft gesehen, die Kosten für eine W' 
dereinschalt-Einrichtung im allgemeinen besch 
den sind. | 


Adresse des Autors: 
H. Wegmann, Ingenieur, Sprecher & Schuh AG, Aarau. 


Weil der abgeschaltete Netzteil an Erde gelegt wird, | 
lischt der Lichtbogen an der Kurzschlußstelle sofort. 
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Fig. 2 
Druckluftschnellschalter für 10 KV und 400 MVA, 
ausgerüstet mit einem zweiten Satz von Trennkontakten, | 
denen der abgeschaltete Netzteil an Erde gelegt wird | 
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r Speiseschalter, der nach der Kurzschlussausschaltung 
bgeschalteten Netzteil an Erde legt, kann auf elegante 
ıs den Druckluftschaltern des Typs DB realisiert werden. 
zeigt ein Beispiel für 10 kV und 400 MVA. Die Trenn- 
r stellen in geöffneter Position mittels eines zweiten 
‚von Gegenkontakten die Verbindung mit der Erde her. 
end der Einschaltung werden im Gegensatz zum Nor- 
halter genau gleich wie während der Ausschaltung, die 
kontakte beblasen. Dadurch wird ein allfälliger Rück- 
vor der Einschaltung auf die Speisung mit grosser Si- 
eit unterbrochen. Die Leitungsschalter brauchen nicht 
e Ausschaltung des Kurzschlußstromes dimensioniert zu 
jedoch müssen sie den Last- und Leerlaufstrom schalten, 
urzschlußstrom einschalten und in geschlossenem Zu- 
führen können. Damit wird es möglich, mit Schaltern 
r Bauart oder ungenügenden Ausschaltvermögens Netze 
‚hnellwiedereinschaltung auszurüsten. 


Die Gruppen-Wiedereinschaltung mit Hilfsapparat 


ie Mittelspannungs-Verteilnetze besitzen eine Vielzahl 
leinen Unterstationen, sog. Schalt- oder Kopfstationen 
3a). Die Schaltapparate zum Abtrennen der Leitungsab- 

sind normalerweise Trenner oder Leistungstrenner. 
infachster Kurzschlußschutz dienen Schmelzsicherun- 
In jedem Falle einer Störung wird der kranke Zweig 
abgeschaltet. Während dieser Zeit ist die Energiever- 
ng der betreffenden Leitung länger unterbrochen. Eine 
scheidung zwischen vorübergehenden oder bleibenden 
:chlüssen ist nicht möglich. 


Irenner 
/r 
Deise- | | ER 7 
chalter : . i | \ Transformator | 
> l N u | 
rl Aa | 
me, | | 1 EEE EERREN 
Energierichtung | 
| „Sicherungen 
I- Fk a 
WE, -Hilfsapporat 


| 
| 
| 


j  L-Trenner 
ederein- Überstromglied (I) 
apparat (WE) 
I fi u b 


Fig. 3 
rinzip-Schaltbild eines Mittelspannungs-Verteilnetzes 


ißlicher Ausführung mit Sicherungen in den Abgängen; 
sführung mit Leistungstrennern und Wiedereinschalt- 
pparat zur selektiven Abtrennung der einzelnen Abgänge 
' Hauptstation; II Schaltstation; III Kopfstation 


r die Erfassung aller vorübergehenden Kurzschlüsse 
» ein Wiedereinschalthilfsapparat entwickelt, der eine 
tivabschaltung in Verbindung mit einem Trenner oder 
ıngstrenner ermöglicht (Fig. 3b). Damit können alle 
ergehenden Kurzschlüsse und Wischer abgeschaltet 
n, indem in bekannter Weise durch einen einzigen 
schalter entsprechender Ausschaltleistung in der Haupt- 
n für eine ganze Gruppe von Verbraucherleitungen die 
Ilwiedereinschaltung durchgeführt wird. Die Selektiv- 
altung der Zweigschalter erfolgt dann ausschliesslich im 
ungs- und stromlosen Zustand und wird durch ein im 
pparat eingebautes Zeit- und Spannungsglied gesteuert. 


r Wiedereinschalt-Hilfsapparat erfüllt folgende Bedin- 
n: 
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a) Im Bereich zwischen Nennstrom und maximalem Aus- 
schaltstrom des Abzweigschalters müssen die üblichen Maxi- 
malstrom- und Thermorelais entsprechend ihren Charak- 
teristiken unbehindert auslösen können. 


b) Im Bereich höherer Ströme muss die Schalterauslösung 
der Zweigschalter zunächst gesperrt, aber so vorbereitet wer- 
den, dass sie in der strom- und spannungslosen Pause, d.h. 
während der Öffnungszeit des Speiseschalters ausgeführt wird. 


c) Die Auslösung in der strom- und spannungslosen Pause 
soll zeitverzögert erfolgen, damit der Speiseschalter zunächst 
eine Schnellwiedereinschaltung ausführen kann. 


d) Der Hilfsapparat muss unabhängig von Hilfsspannungs- 
quellen und Steuerleitungen arbeiten; er soll möglichst uni- 
versell, d.h. für jeden Schaltertyp verwendbar sein. 


Vorübergehende Kurzschlüsse können nun durch das Mit- 
tel der Schnellwiedereinschaltung weggeschaltet werden. Bei 
Dauerkurzschlüssen beträgt die Netzunterbrechung bis zur 
Abtrennung des kranken Zweiges einige Sekunden. Dieser 
Nachteil kann für weniger wichtige Netzteile in Kauf genom- 
men werden, bringt er doch keine wesentlichen betrieblichen 
Unzulänglichkeiten mit sich. 
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Fig. 4 
Leistungstrenner für 10 KV und 400 A 


ausgerüstet mit Primärrelais und dem angebauten 
Wiedereinschalt-Hilfsapparat 


Als Zweigschalter können neben Trennern und Leistungs- 
trennern auch Schalter älterer Bauart verwendet werden. 
Dadurch wird die Ausrüstung der Schalt- und Kopfstationen 
mit platzsparendem und billigem Schaltmaterial möglich. 


Den Anbau des beschriebenen Wiedereinschalthilfsappa- 
rates an einen Leistungstrenner für 12 kV zeigt Fig. 4. 
Der Hilfsapparat enthält im wesentlichen einen Kraftspeicher, 
der durch den Primärauslöser (Maximalstromrelais) gespannt 
bzw. ausgelöst wird, ein einstellbares Zeitwerk, das die Selek- 
tivität gewährleistet, sowie ein Spannungsbild, das als Sicher- 
heitsorgan dient, damit der Trenner oder Leistungstren- 
ner nur spannungslos ausgelöst wird. Das Spannungsglied 
kann von einem Spannungswandler oder z.B. bei Ortstrans- 
formatoren von der Niederspannungsseite her gespiesen wer- 
den. Die ganze Anordnung eignet sich für unbediente Sta- 
tionen. 


Die beiden beschriebenen Ausführungen, Gruppen-Wieder- 
einschaltung mit Erdung oder mit Hilfsapparat unterscheiden 
sich im Prinzip nur in der Dauer der spannungslosen Pause 
nach der zweiten Ausschaltung. Beide Lösungen gestatten mit 
einfachen Mitteln oder unter Verwendung vorhandener Schalt- 
apparate, Netze mit Schnellwiedereinschaltung auszurüsten. 
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Über die Möglichkeit der Fernanzeige von Überschallflugkörpern 
durch Imirarotstrahlen | 
Von A. Welti und E. Girod, Zürich In 


Dringend stellt sich heute die Frage der Abwehr und folg- 
lich der Fernanzeige schneller und schnellster Flugkörper. Die 
Physik und die Technik infraroter Strahlen können hiezu 
einen beachtenswerten Beitrag leisten. Der Überschallflug- 
körper wird infolge aerodynamischer Erwärmung zum Infra- 
rot-Strahler. Es werden die zu erwartenden Abstrahlungsquo- 
ten abgeleitet. Am Beispiel des Wiedereintritts in die Erd- 
atmosphäre wird eine Vorstellung der energetischen Umsätze 
gegeben. Die atmosphärische Dämpfung infraroter Strahlen 
setzt der Fernanzeige in der Troposphäre gewisse Schranken. 
Die Stratosphäre hingegen wird zum unbehinderten Sicht- 
raum. 


Re. 


De nos jours, le probleme de la defense contre les en), 
supersoniques, et, par consequent, de l’indication a gra|, 
distance de leurs positions dans l’espace, est de la plus hı\ 
importance. La physique et la technique infrarouge pew‘ 
grandement contribuer a sa resolution par le fait quü 
chaleur aerodynamique des supersoniques degage des ray), 
infrarouges. Dans cet expose, les quantites d’energie |\ 
estimees et l’exemple de la rentree dans l’atmosphere|\ 
donne une idee qualitative. L’affaiblissement atmospheri\ 
des rayons infrarouges limite dans une certaine mesure la 
pagation dans la troposphere. Au centraire, la stratospi)\ 
permet une propagation illimitee. 


1. Einleitung 


Ein warmer Körper teilt sich seiner Umgebung 
durch Wärmestrahlen oder, wie sie auch heissen, 
Infrarot(IR)-Strahlen mit. Doch wirken sie selten 
in die Ferne, über einige Kilometer hinweg, wie 
Licht- und Funkstrahlen. Infrarot-Wärmestrahlen 
äussern sich weniger sinnfällig als Lichtstrahlen, die 
im Auge das allerempfindlichste Sehorgan besitzen 
(Schwelle im grünen Licht 3 - 10-1? W). Auch sind 
die abgestrahlten Energiequoten bescheiden, falls 
das Temperaturgefälle zur Umgebung — der Kon- 
trast — nicht über den naturgegebenen Betrag 
hinaussteigt. Eine Ausnahme freilich machen die 
Sonnenwärmestrahlen, die auf weite Entfernung 
(150. 106 km) der Erde den Leistungsbetrag von 
rund 1,35 kW/m2 mitteilen (Lichtstrahlen inbe- 
griffen). In geeigneten Empfängern liessen sich die 
Sonnenstrahlen zum Schmelzen von Metallen ver- 
wenden (Hohlspiegel in Mont-Louis, Südfrankreich, 
von 11 m Durchmesser). 


Die Sonnenstrahlung gibt den eindrücklichen 
Beweis, wie Infrarot-Wärmestrahlen den Raum 
durchdringen und sich wie Lichtwellen ausbreiten. 
Jedoch ist es müssig zu fragen, wie weit sich ein irdi- 
scher Wärmestrahler kundtut, solange sich die 
Strahlen, beispielsweise durch Kapseln der Quelle, 
verdecken lassen. Irdische Wärmestrahler sind meist 
verdeckt, weil die Energie nicht in die Ferne zer- 
streut, sondern in der Nähe gespeichert werden soll. 
(Beispiel: Heizen im Wohnraum.) Dort, wo grosse 
Wärmeenergien wirken — wie etwa in einer Kraft- 
maschine — ist die Strahlung in den Raum deshalb 
geschmälert, weil der Luft- oder Kühlwasserstrom 
die Überschusswärme abzieht. (Beispiel: Flugzeug- 
triebwerke im Unterschallgebiet.) 


Die Wende hat die ins Überschallgebiet getragene 
Entwicklung der Flugtechnik gebracht. Die Ge- 
schwindigkeiten werden bis zur aerodynamischen 
Erhitzung der Flugkörperhülle vorgetrieben: der 
vom Luftstau getroffene Körper erhitzt sich, kühlt 
sich wenig, die im Überschuss erzeugte Wärme 
strahlt aus, die Infrarot-Wärmestrahlen eilen dem 
Flugkörper voran und zeigen ihn an. 


Fig. 1 stelle z. B. einen zu überwachenden Luft- 
raum durch eine innere Halbkugel I über dem Hori- 
zont dar; in ihrer Mitte ein Beobachter mit einem 
Infrarot-Strahlenempfänger, der einen ihm zuge- 
wiesenen Raumwinkel absuchen möge. Die Such- 
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periode sei gegeben. Eine äussere Halbkugel 2 H 


zeichne die Reichweite eines ruhenden Empfäng«f 


Halbkugel durchdringt, rückt er in den Auffif 
bereich. Ihn aufzufassen, braucht aber Zeit (\ 
Suchzeit), im ungünstigsten Falle eine volle Su! 
periode. Im allergünstigsten Fall ziele der FI) 
körper auf den Beobachter zu, dann bedeutet } 
Suchzeit eine Einbusse an nützlicher Empfängf 
reichweite: statt der durch Halbkugel 2 dargestf 
ten Ruhe-Reichweite bleibt die durch Halbkugf 
angedeutete Betriebs-Reichweite als Auffassweit 
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FISL 
Ruhe-Reichweite r, und Betriebs-Reichweite r, 


1 innere Halbkugel über Horizont; 2 äussere Halbkugel i) 

Horizont; 3 Beobachter mit IR-Strahlenempfänger; 4 T 

skopaxe in Mittelstellung; 5 Suchraumwinkel; 6 Zenit; 7 
mit seiner Richtung 


Die denkbar kürzeste Zeit, die ein einmal aul 
fasster Flugkörper benötigt, bis zur Mitte durch! 
stossen — der Beobachter selbst sei sein Ziel! 
heisst Erwartungszeit, was andeuten möge, dass) 
nach kurzer Zeit im Mittelpunkt erwartet werıl 
muss. Eine Erwartungszeit von einigen Minu! 
muss mindestens verlangt werden, falls ein Nut! 
aus der Fernanzeige eines strahlenden Flugkörr! 
gezogen werden soll. Wäre die Flugkörpergeschw 
digkeit beispielsweise 7200 km/h, die verlan 
Erwartungszeit 4 min, errechnete sich die Betrie! 
reichweite zu 480 km. 


Ob es gelingt, einen so weitreichenden Empfän 
infraroter Strahlen, ein Infrarot-Teleskop, zu bau« 


| 
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je Frage ist mit der Infrarot-Strahlung des Über- 
U-Flugkörpers verknüpft: je schneller der Flug- 
er, desto entfernter zwar muss er aufgefasst wer- 
ı Je stärker aber seine Hüllenstrahlen sind, umso 
ser ist folglich die Auffass-Reichweite des Tele- 
"s. Diese Bindung kann der Flugkörper nicht lö- 
(er bleibt in seinen eigenen Strahlen gefangen. 
Ihste Flughöhe nur schwächt sie — die Strahlung 
mangels aerodynamischer Erwärmung in der 
hen Luft — jedoch hindern lässt sich Infrarot- 
‚anzeige grundsätzlich nicht. Noch mehr: Der 
schallflugkörper setzt in dem Masse seine Er- 
\ungszeit wieder hinauf, wie seine Geschwindig- 
‚ vermehrte Hüllenstrahlung anregt; er bringt 
selbst um den Nutzen seiner Schnelligkeit und 
sert zum Teil seinen Überraschungsvorteil. 


(eben die aerodynamisch angeregte Infrarot- 
thlung der Flugkörperhülle, deren Abstrahlungs- 
sen nur im Überschallgebiet — dann aber mit 
asender Potenz — zur Fernanzeige genützt wer- 
können, tritt beim modernen Strahlflugzeug die 
‚im Unterschallgebiet nützbare Infrarot-Strah- 
‚ der hocherhitzten Triebwerke und ihrer Ab- 
‚, Ihr Strahlungsdiagramm ist den älteren Kol- 
otordiagrammen überlegen, wenn auch taktisch 
ss benachteiligt, weil die Strahlungsenergie nach 
pn gebündelt ist. Doch sind auf dieser Grundlage 
ıchende Abwehrkörper mit Erfolg gebaut und 


iesetzt worden. 


Ils neueste Errungenschaft der Infrarot-Fern- 
ige gelten Infrarot-Empfänger, die den Abgang 
‘kontinentaler Raketen auf weite Entfernungen 
ägen können. Solche Empfänger müssen in die 
tesphäre verlegt werden, einmal um hinter den 
‚ont zu sehen und ferner, um den Strahlenweg 
(won atmosphärischer Dämpfung zu halten. 


Überschallflugkörper als Strahlungsquellen 


'eim Überschallflugkörper treibt die Luftreibung 
Tülle zu Temperaturen hoch, die als «Hitze- 
er» bezeichnet werden. Die Hitzemauer ist eine 
der Schallmauer aufgerichtete Geschwindig- 
xrenze, woran sich die Entwicklung der Über- 
Mlugzeuge staut. Sie ist nicht eindeutig wie die 
imauer, sie ist von der zureichenden Festigkeit 
Tragwerkes bei hohen Hüllentemperaturen be- 
t. Die Hitzemauer, eine Teemperaturgrenze, 
ımgerechnet über die Höhenkoten (Luftdichte) 
Geschwindigkeitsgrenze. Fig. 2 stellt die Zu- 
aenhänge graphisch dar. 
/as auffällt, ist die ausserordentlich hoch ge- 
ene Hüllentemperatur. Wenn auch nicht auf 
anzen Hülle höchste Temperaturen zu erwarten 
so doch gerade am ins Ziel weisenden Bug. 
sind die Abstrahlungsquoten nur mit der 
rflug-Hüllentemperatur verknüpft. Die Hüllen- 
‚eraturen sind verspätet: die Aufheizung braucht 
gewisse Zeit, die Einstellzeit. Bezeichnete die 
deratur 250°C eine obere Grenze der Tempera- 
stigkeit, folgte eine Abstrahlungsquote von 
300 W in den Halbraum (strahlende Fläche 
,„ Strahlungszahl 1/ıı derjenigen des schwarzen 
‚ers). Diese Strahlungsquote entspricht der 
» gültigen Dauerflughitzemauer. Je mehr sie 
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künftig zu höheren Temperaturen hinausgeschoben 
wird — zu etwa 400°C — desto energiereicher wer- 
den die Infrarot-Wärmestrahlen. Je mehr der Flug- 
zeugkonstrukteur gezwungen ist, die schädliche 
Wärme vom Flugkörper weg in den Raum zu strah- 


len, um so mehr strahlt das Überschallflugzeug 
infrarot. 
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Fig. 2 


Temperaturgang der aerodynamischen Erwärmung in 
Abhängigkeit von der Fluggeschwindigkeit auf verschiedenen 
Höhenkoten 


tn Dauerflug-Hüllen-Temperatur; ®„) Dauerflug-Geschwindig- 

keit; 1 Flugbereich des Flugzeuges bis 1960; 2 mutmasslicher 

künftiger Flugbereich des Flugzeuges; 3 gesamter übriger 

Bereich als Flugbereich der Rakete; 4 Auftriebsgrenze; 

5 Schallmauer; 6 Temperaturanfall einer wiedereintretenden 
Fernrakete 


Für Raketen, die zu hohen Überschallgeschwin- 
digkeiten vorprellen, ist auch die 400-°C-Hitzemauer 
noch keine Schranke. Ihre Hülle lässt sich dick- 
wandig genug und aus wärmebeständigerem Mate- 
rial (Stahl, Tantalkarbidmantel) bauen. Die aero- 
dynamische Dauererhitzung auf der Hülle darf bis 
zur zuträglichen Temperaturfestigkeit der Zuladung 
gesteigert werden. Die bei grosser Geschwindigkeit 
stark ausgeprägte aerodynamische Erhitzung, die in 
der Troposphäre Tausende von °C betragen kann, 
ist aber nicht voll wirksam, die Einstellzeit « ver- 
deckt» sie. Die erträgliche Dauerflughitze der 


Rakete liegt etwa bei 600...800°C (Fig. 2). 


Raketen sind nicht an den aerodynamischen Auf- 
trieb gebunden; im Gegensatz zu Flugzeugen ist ihr 
Flugraum unbegrenzt. Die Hitzemauer als Ge- 
schwindigkeitsgrenze gilt etwa bis zur 100-km-Höhen- 
kote. Darüber hinaus ist jede Geschwindigkeit ge- 
stattet, die Rakete erhitzt sich im fast leeren Raum 
nicht. Erst wenn sie ins Luftmeer wieder eintritt, 
gibt sie sich durch starke, vom Luftstau erzeugte 
Infrarot-Wärmestrahlung bekannt. Sie glimmt wie 
ein Meteor auf: sie liesse sich nachts von blossem 
Auge sehen. Bis zur 40-km-Höhenkote verhält sich 
die Strahlung von Raketen und Flugzeugen ähnlich. 
Ab 40 bis zu 100 km — Höhenkoten, die dem Flug- 
zeug verschlossen bleiben — ist die Raketenge- 
schwindigkeit durch die Hitzemauer noch deutlich 
eingeschränkt. Die Rakete ist immer noch gezwun- 
gen, die schädliche Wärme in den Raum zu strahlen, 
ihre Abstrahlungszahl ist noch beträchtlich. 
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Ein Beispiel: Eine Rakete auf 80 km Höhe im 
Dauerflug, mit einer Geschwindigkeit von 7200 km Ih, 
bei einer Temperatur auf der Hülle von 200 °C, mit 
einer strahlenden Fläche von 0,2 m? und einer Strah- 
lungszahl von 0,33, gibt eine Strahlungsleistung von 
190 W in den Halbraum. 

Einige Zahlenangaben in Tabelle I geben ein Bild 
über die ungefähren Hüllentemperaturen und Ab- 
strahlungsquotenin Abhängigkeit von der Geschwin- 
digkeit und der Höhenkote. 


Abstrahlungsquoten von Flugkörpern 


Tabelle I 


Flugzeuge Raketen 
Hülle aus Aluminium Hülle aus Stahl 
Strahlungszahl = !/ı, Strahlungszahl = 4; 
Höhen- 
kote Dauerflug-| Strah- ae un 
in. hüllen- lungs- hin: üllen- ungs- 
a age ae ee re a 
am Bug |Halbraum am Bug Halbraum 
km km/h °C W/m? km/h °C W/m? 
2,5 | 1200 Sol. Zi 1200 56 222 
1800 125 102 1800 125 476 
5 1200 56 48 1500 87 318 
1800 125 102 2400 | 222 1139 
10 1200 56 48 1800 | 125 476 
1800 125 | 102 3.000 280 1774 
20 | 1200 56 48 | 1800 | 125 476 
1500 87 68 2400 205 990 
1800 125 102 3000 265 1589 
2400 205 212 3 600° 318 2312 
28.77.1200. 256 | 48 |)24000| 165 698 
1500 300268 3000 210 1031 
1800 ITS 292 3 600 250 | 1420 
2400 165 150 4.200 288 1879 
3000 210 221 4.800 325 2425 
3600 250 & 304 

60 3 600 170 730 
| 5400 | 264 | 1577 
80 h5 1.1152. 20041,4200°7 1.422949 
| 1.9000 | 2277. )21736 
100 | 112000 | 200 |. 949 
| | | 18.000 380 3448 


Die strahlenden Flächen befolgen das Stefansche 
Strahlungsgesetz: 
Po=01 = (1) 


Po ausgestrahlte Wärme in W/m?, Halbraum 
& Strahlungszahl: 1/14 für Aluminium, 1, für Stahl 


co Strahlungskonstante — 5,69 - 108 — 
m2°K4 
T Hüllentemperatur in °K; T = 273 + t, tin °C 
Eine das Strahlungsvermögen eines Überschall- 
flugkörpers kennzeichnende Grösse gebe seine kine- 
matische Strahlungsquote Pr: 
Po 
Pk = — (2) 


v2 , 


Sie ist ein Mass für die Erwartungszeit; sie ist die 
auf das Geschwindigkeit-Einheitsquadrat v2 bezo- 
gene Strahlungsquote. Kühlte sich der Flugkörper 
an der bewegten Luft nicht, wäre im stationären 
Fall (längerer Anflug auf konstanter Höhenkote) P9, 
nach dem Energiesatz, der Staudruck- und Rei- 
bungsleistung pro m? Hülle gleichzusetzen und als 
solche etwa eine Funktion des Geschwindigkeits- 
quadrates oder Geschwindigkeitskubus. Ein Teil 
dieser Leistung — weniger zwar, als dem Geschwin- 
digkeitsquadrat entspricht — wird aber stets vom 
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Luftstrom fortgetragen (Wärmeleitung) und ist 
Strahlung verloren. Das drückt sich im Verlauf 
Kurven in Fig. 3 aus: Anfänglich, bei noch ni 
ausgesprochen hoher Geschwindigkeit, ist Li 
stromkühlung wirksam. In der Troposphäre ı 
untern Stratosphäre nimmt die kinematische Str 
lungsquote mit wachsender Geschwindigkeit bald 
(im Flugbereich des Flugzeuges ist sie angenäl 
konstant), die Kühlung wird überdeckt. In höhe 


WwsY/m* 
10 


Flugzeug__| 


1: 21 SEE 
10* 2.10* 3-10* km/h 
en) 
SEV 29495 e 3 
Fig. 3 


Kinematische Strahlungsquote in Abhängigkeit von de; 
Fluggeschwindigkeit P, = P,/v? = f(v) auf verschiedene 
Höhenkoten 

P, kinematische Strahlungsquote; ©, Dauerflug-Geschwin 
keit; 1 Flugbereich des Flugzeuges bis 1960; 2 mutmassli' 
künftiger Flugbereich ‘des Flugzeuges; 3 gesamter übriger’ 


reich als Flugbereich der Rakete; 4 Auftriebsgrenze; 5 TU 


peraturlinien 
Weitere Bezeichnungen siehe Fig. 2 


E 


nur Raketen zugänglichen Fluglagen, fällt sie 
nächst — die Kühlung im Luftstrom ist ausgepı 
ter — um aber bei höchsten Geschwindigkeiten v 
der anzusteigen. Fig. 3 zeigt auch, wie die kinem 
sche Strahlungsquote von der Höhenlage beeinflı 
wird: zunehmende Höhe, abnehmende Luftdic 
setzt sie absolut herab. Ausgeprägt ist der Ak 
über 80...100 km, in der Ionosphäre. 


3. Die Erdatmosphäre — ein Schild 


Der Leser möge sich erinnern, wie in klarer Na: 
plötzlich, wie vom Himmel gezogen, einer der sc 
ruhig leuchtenden Sterne niederfährt, aufglüht, 
Lichtspur zieht und erlöscht. Manchmal sind 
ganze Schwärme (Sternschnuppen), seltener einzı 
grosse hellichte Feuerkugeln (Boliden). Diese fal 
den Sterne (Meteore) sind Überschallflugkörper ] 
mischer Natur. Welches ist ihr Schicksal in der F 
atmosphäre ? | 


Die Meteorgeschwindigkeiten sind rund 10 
grösser als irdische Überschallgeschwindigkei 
Die Höhen, wo sie aufglühen und dem blossen A 
sichtbar werden, sind über 100 km (Fig. 4). 
Löschhöhen (Hemmungspunkte), die Stellen, wo 
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fre zerglühen, betragen 60...100 km; auch die 
itelliten lösen sich in diesen Höhen auf. Das 
sal kleinerer Meteore (Grösse und Masse wie 
Ihe Flugkörper) ist stets gleich: sie lösen 
urlos auf, den Erdboden erreichen sie nie, die 
mosphäre ist ein undurchdringlicher Schild. 
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| Fig. 4 

\euchthöhen und Löschhöhen (Hemmungspunkte) von 
|Pteoren in Abhängigkeit von der Geschwindigkeit 

| (statistische Verteilung) 


N\windigkeit; H Höhenkote; 1 Aufleuchthöhen; 2 Lösch- 
((Hemmungspunkte); 3 Fernraketen-Wiedereintritt in 
gosphäre; 4 Erdsatellit-Wiedereintritt in die Atmosphäre 
| « innere Wärmeleitung gross 

e innere Wärmeleitung klein 
u... nach irdischen Geschwindigkeiten extrapoliert 


teore, deren Hüllen kleine innere Wärmelei- 
rnınd deren Oberflächen grosses Abstrahlver- 
'k aufweisen, durchdringen die Atmosphäre 
ham ehesten. Sie glühen aber um so höher auf 
ierden in weiterer Entfernung dem Auge sicht- 
«och weiter entfernt einem Infrarot-Teleskop, 
tim Augenoch verborgene Infrarot-Wärmestrah- 
zeigen kann. Flugkörper kosmischer Geschwin- 
it (Meteore 12...72 km/s) sind in Höhen über 
noch namhafte Infrarot-Strahler. 

» leichte Abnahme der Aufleuchthöhen mit 
ler Geschwindigkeit aus Fig. 4 zeigt auch, wie 
{ftdruck nach unten steil ansteigen muss; in 
‚gend irdischer Überschallgeschwindigkeiten, 
zalb 8 km/s (Erd-Satelliten) und bis 5 km/s 
‚ Aufleuchthöhen und Löschhöhen nur auf et- 
1.100 km und 35...55 km zurück. Aufleucht- 
und Löschhöhen (Hemmungspunkte) der 
e reihen sich zwangslos an die der irdischen 
jörper: Der Hemmungspunkt setzt der Hitze- 
- eine physikalische Grenze, bei der Schmelz- 


‘erdampfungstemperatur. 


r unversehrte Durchtritt schnell bewegter 
er durch die Erdatmosphäre ist höchst labil. 
iins Luftmeer eintauchende, bald glühende 
Iakete wird gebremst. Steigt die Bremshitze 
(ülle auf ihre Schmelztemperatur — die Auf- 
ag sei beendigt, der Kern von der Hülle gut 
'sisoliert — so bleibt die Temperatur konstant 
: Hülle ganz weggeschmolzen ist. In hohen und 
ten Schichten ist der Luftdruck ausserordent- 
sring, es ist möglich, dass die Hülle unmittel- 
m festen in den dampfförmigen Zustand über- 
sublimiert). Wenn sich die Hülle auflöst, zer- 
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fallen selbst die Moleküle, auch die der hart verdich- 
teten Luft der Kopfwelle. In den Zustandsüber- 
gängen bleiben die Temperaturen konstant, es ge- 
horcht der Energieumsatz dem Gesetz: 


infolge Geschwindig- 
keitsverlust 
_—_\ 


infolge Massen- 
verlust 


1 
mv-Av rag = NAW (3) 


mm nn nn 
Verlust an kinetischer Energie 


0 
anfallende 
Bremsenergie 
m Körpermasse vor dem Einschmelzen der Hülle 

Am Massenverlust der Hülle durch Abschmelzen 
v® Geschwindigkeit 
Av Geschwindigkeitsverlust beim Bremsen 


Der Energieanfall — die Bremsenergie des Flug- 
körpers — strahlt teils als sichtbares Licht und 
Infrarotwärme in den Raum, teils wird sie beim 
Übergang der Hülle vom einen in den andern Aggre- 
gatzustand verzehrt. Auch die Energie, die vom 
Kopf der verdichteten Luft strahlt, sei in die Strah- 
lung einbezogen. Die mechanische Arbeit hingegen, 
die Zustandsänderungen begleitet, z.B. Ausdeh- 
nungsarbeit beim Schmelzen und Verdampfen sei 
abgezogen (Faktor n), ebenso wie die mechanische 
Energie, ferner die Wärme, welche die Strömung 
hoher und höchster Machzahl fortträgt. Der zeitliche 
Verlauf der isotherm angesetzten Oberflächenzu- 
standsänderung (T — konstant) wird dann: 


Av l Am Am 
mv | B v.\=x&0T4A c (4 
n( NN ie At (9 


sekundlicher Verlust Strahlungs- Schmelz- 
an kinetischer Energie leistung Verdampfung- 


Zerfallsleistung 


Hüllentemperatur °K 

Strahlungszahl 

Strahlungskonstante 

Hüllenoberfläche 

Summe der Energiemengen je Masseneinheit, die Zu- 
standsänderungen bewirken 

n  Energieverteilungsfaktor < 1 


Ssaarı 


Am/At ist die in der Zeiteinheit weggelöste Masse 
der Hülle, « = Av/At die Bremsverzögerung. Daraus 


folgt: 


Bremsleistung Strahlungsleistung 


#0 T?A 
= 6) 
At c—nv2/2 


Diese etwas vereinfachte Gleichung bestimmt in 
der entscheidenden Phase das Schicksal in die Erd- 
atmosphäre wiedereintretender Überschallflugkör- 


per. 
Falls Am/At = 0, d.h. kein Massenverlust — 


weder Schmelzen noch Verdampfen — als Bedin- 
gung gestellt wäre, gäbe es nur eine Lösung: 
nmvawxcT?A (6) 


In Worten ausgedrückt: die anfallende Brems- 
leistung müsste (im stationären Zustand) in jedem 
Augenblick zu einem Teil 7 in den Raum strahlen. 
In dem Mass, wie sich der eindringende Flugkörper 
bremst — und der Auflösung entgeht — verrät ihn 
seine eigene Strahlung, noch mehr: er gibt sein 
Kommen mit Lichterscheinung bekannt, für ein 
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Teleskop, nachts auch für das freie Auge, ist er von 
weitem sichtbar. Es ist Gl. (6) die einzige stabile 
Lösung. Sie gilt auch unter Glühtemperatur, falls 
die Hülle ihre Beharrungsübertemperatur darunter 
erreichte. Sie gilt auch, falls der Verdichtungsstoss 
Energie auf die Kopfwelle überträgt: es strahlt unter 
der enormen Beanspruchung sogar die gepresste 
Luft, ihre Moleküle zerfallen im blendenden Licht; 
eine den Astronomen aus den Lichtphasen zerglü- 
hender Meteore bekannte Erscheinung. Die in ge- 
ringem Abstand vom Körper abgelöste Welle um- 
hüllt und schirmt ihn vor dem augenblicklichen Auf- 
lösen. Sie bildet eine erste Schutzhülle. Das Ergebnis 
ist: Es geht im stationären Zustand ein grosser Teil 
der Bremsleistung als Strahlung in den Raum. Et- 
was umgeformt heisst Gl. (6): 


nGvlmoa0T4A (7) 
8 


G Gewicht des Flugkörpers 


g Erdbeschleunigung 


Ein Zahlenbeispiel: Der Gefechtskopf einer Fern- 
rakete G = 1000 kg tauche mit v = 5 km/s in die 
Atmosphäre wieder ein. Erreichte er, in tiefern Luft- 
schichten, in einem Punkt seiner Bahn eine Brems- 
verzögerung von beispielsweise a — g, so strahlt er 
eine Leistung von einigen Tausend Kilowatt — die 
Leistung einer Schnellzuglokomotive — in den 
Raum, selbst wenn nur der 10. Teil der anfallenden 
Bremsleistung ausstrahlt (n = !/ıo)- 


Der Vorgang der Wiedereintrittserwärmung eines 
der Erde zustürzenden Körpers ist meist nur kurze 
Zeit stabil. Bald schmilzt (sublimiert) seine Hülle 
ein: Am/At > 0. Aus Gl. (5) folgt ein Einschmelzen 
der Oberfläche, falls: 


mvan<acoT?A und 2cn<v? (8) 
mvan>&0T*A und 2cn >wl2ch=e) (9 


Einer der beiden Fälle istin einem gewissen Bahn- 
punkt stets erfüllt: das Wiedereintrittsproblem geht 
weniger darum, das Schmelzen ganz zu verhindern, 
als darum, das Durchschmelzen bis zum Kern, zur 
Zuladung, zu unterbinden. Die Bedingungen in Gl. 
(8) und (9), in der Gegenüberstellung, lassen die In- 
stabilität beim Wiedereintritt deutlich hervortreten. 
In grosser Höhe — im fast leeren Raum — ist die 
Bremsverzögerung a schnell bewegter Körper klein, 
die Geschwindigkeit v gross. Die Bedingung in Gl. (8) 
möge erfüllt sein. Mit zunehmender Bremswirkung 
der Luftverdichtung kommt der Augenblick, wo die 
Bedingung in Gl. (9) gelten müsste; doch kann sie 
erst gelten, wenn das Geschwindigkeitsquadrat un- 
ter die reduzierte Schmelzenergie abgesunken ist. 
Beide Terme klappen aber nicht gleichzeitig um, der 
Vorgang wird mindestens eine Zeitlang instabil, 
Am/At < 0. Negativer Massenverlust hiesse, dass 
die schmelzende (sublimierende) Hülle als Puffer 
zum Wärmeentzug nicht genügte. Es müsste Ver- 
dampfung und, falls auch dieser latente Wärmeent- 
zug als Puffer nicht genügte, weiterer Zerfall in 
Moleküle oder Atome hinzukommen (thermochemi- 
sche Gleichgewichtsverschiebung in Richtung Zer- 
fall). Der Auflösungsvorgang griffe weiter und wei- 
ter, über kurze Zeit wäre die Hülle aufgezehrt, der 
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Zerfallsvorgang würde schliesslich auch den ] 
erfassen. Soll ein Auflösen bis ins Innere, bis 
Kern, verhindert werden, muss er durch wä 
isolierende Schalen von der zerfallenden Hüll 
schützt sein (Wiedereintrittsschutz), die minde: 
den eindringenden Wärmestrom solange abh. 
können, bis das Geschwindigkeitsquadrat unte1 
kritischen Wert gebremst ist. (Eine erste schütz 
natürliche Schale bildete, wie erwähnt, die 
Raketenkopf abgelöste Welle.) Was heisst das 
deres, als dass die ganze Wärme, die sich jetz! 
der Hülle staut, erst recht in den Raum stra 
muss (grosse Strahlungszahl &, hohe Schmelz 
peratur, z. B. Tantalkarbid T —= 3800 °C)? 
Hülle erhitzt sich rasch (kleine Einstellzeit), 
Flugkörper leuchtet auf seiner der Erde zugenei 
Bahn rasch auf und gibt sich weit entfernt d 
Infrarotstrahlen zu erkennen. 


Die Gl. (6) und (7) — Strahlungsleistung 
proportional der Bremsleistung Pyr — gelten 2 


“mein. n, ein Faktor (Energieverteilungsfak 


deutet zwar an, dass die Strömung einen Teil 
Energie wegträgt (mechanische Energie, Sc 
Wirbel, Turbulenz, Wärmeströmung), die den i. 
roten Strahlen verloren ist: | 


nmva = x0 T?A 


u 


P br Fr str 


Die Bremsleistung Pr ist eine Folge der S 
leistung der Luft, es gilt: 


Pp = F:o(h)- vr 
F  Form- und Flächenfaktor der Bugspitze 
0 (h) Luftdichte in der Höhe h 


n = 2...3 je nach Strömung 
Folglich ist die Strahlungsleistung: 
Per =n Por = nPvr oh) 


Konstante Geschwindigkeit, gleiche Strömu 
form und konstanten Faktor n angesetzt, folg 
Strahlungsleistung P;:, allein der Luftdichte | 
Dies trifft angenähert zu in der Troposphäre 
12 km Höhe) und für Fluggeschwindigkeiten 
5000 km/h. 

Es ist zu erwarten, dass der Energieverteilu 
faktor n, ferner die Strömungsform in hohen 
höchsten Luftschichten vom Verhalten in der 
posphäre abweichen. Es vollzieht sich bei der Sı 
lungsleistung in der untern Ionosphäre ein allı 
licher Übergang von der o-Abhängigkeit zu 
einer Vo-Abhängigkeit: in der obern kehrt 
o-Verhalten wieder. Eine Erklärung dafür gibt 
aerodynamische Widerstand des Flugkörpers 
Zusammenspiel zwischen Strömung und Wärn 
tung der ihn umhüllenden Luft. 


Erst neue und neueste Forschungen haben ei: 
über die Physik der obern Erdatmosphäre erbr 
Es ist jetzt erwiesen, dass Luftdruck und ] 
dichte über 100 km hinaus nicht mehr der ] 
metrischen Höhenformel, einem strengen e-Ge 
folgen, sondern der Abfall weniger ausgeprägt ist 
bei hat sich herausgestellt, dassin der Ionosphär 
Molekulargewicht der Luft abnimmt; Stickstof 
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stoff sind teils in Atome zerfallen, der Luft- 
ı p und die Luftdichte o klaffen auseinander. 


‚erraschender ist, doch damit im Zusammen- 
der Gang der Lufttemperatur: Nach einem 
I in der Troposphäre und Ozonosphäre auf 
‚—65°C kommt ein Wiederanstieg bis 0°C 
»0 km Höhe); nach einem neuen Abfall auf 
— 70°C (80 km Höhe) folgt ein steiler Anstieg 
' Ionosphäre. 
s wichtigstes Ergebnis dieser neuesten Luft- 
‘orschungen darf folgendes festgestellt werden: 
“em Eindringen des Überschallflugkörpers in 
>»nosphäre — in Höhen wo seine aerodyna- 
‚e Hüllentemperatur aus Staudruck und Rei- 
a — wächst die Temperatur der ihn 
enden Luft heran, und der Temperaturkon- 
schwindet mehr und mehr dahin. Doch bedeu- 
as keinen nennenswerten Schwund an Strah- 
xontrast: die dünne, ruhende Luft als Um- 
(s und Hintergrund strahlt schwach, zudem 
It sie nur in einzelnen schmalen Wellenban- 
nach Kirchhoff dort, wo sie umgekehrt Strah- 
absorbiert. Im Gegenteil: Die hohe Tempera- 
‘der Ionosphäre — die «Temperaturmauer» — 
adert schnelles Auskalten des Flugkörpers, der 
elnde 'Temperaturkontrast hält ihn ab, die 
Durchtritt aus tiefern zu höhern Luftschichten 
cespeicherte Triebwärme, teils aerodynamische 
nwärme der umgebenden Luft zuzuleiten: Der 
jiestrom in den Raum besteht aus Infrarot- 
«estrahlen allein, einer weitreichenden Strah- 


ipfang sehr fördernde Erscheinung. 


as sich bis heute über aerodynamische Erwär- 
' schnellbewegter Flugkörper in gedrängter 
ı sagen lässt, ist für das erste gesagt: Die Erd- 
pphäre ist bis in die mittlere Ionosphäre ein 
}, den zu durchdringen den Überschallflug- 
w Energie kostet, die als Wärme in den Raum 
't. Er schafft damit einen Zustand, dem er sich 
' keine Mittel entziehen kann. Es wäre folge- 
'z,. darauf eine Fernanzeige aufzubauen; die 
rot-Fernpeilung weist in diese Richtung. 

| 


| Die Strahlenausbreitung in der Lufthülle 
khtstrahlen als physikalische Erscheinung sind 


um der Erdatmosphäre einem steten Wechsel 
ich Wetter und Sonnenstand — ausgesetzt. 
und Wasserdampf, steiler und flacher Strahlen- 
| entscheiden über die Erscheinungsformen. 
fücklich ist die Lichtzerstreuung an den Luft- 
das Blau des Himmels und — als Gegen- 
-— das Rot der untergehenden Sonne: Blaues 

wird stark, rotes Licht wenig gestreut (aus 
»eradlinigen Strahlengang ab- und allseitig aus- 
xt). Es fällt blaues Licht aus allen Himmels- 
den, selbst der Nordhimmel strahlt intensiv. 
«s ist es beim Licht der zum Horizont ge- 
ın Sonne: Die Strahlen durchsetzen die Luft- 
lach, auf dem weitern Weg verlieren sie das 
Licht, es streut völlig in den Himmel, die 
‘Strahlen aber verbleiben. Verdichtet sich der 
erdampf zu Wolken oder Nebel, so werden alle 
len gestreut und zum Grossteil verschluckt 
'rption): Das noch durchscheinende Licht ist 
s, fahl und geschwächt. 


| 
| 
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Diesen Lichterscheinungsformen, zwar weniger 
sinnfällig, sind infrarote Strahlen auch unterworfen. 
Auch sie sind im Sonnenlicht vertreten und werden 
in der Atmosphäre — sehr ausgeprägt in der Tropo- 
sphäre — zerstreut und verschluckt. Es gelten die 
gleichen Gesetze: Beide, Lichtstrahlen und Infrarot- 
Wärmestrahlen sind elektromagnetische Wellen, sie 
unterscheiden sich physikalisch in der Wellenlänge. 
Diese beträgt bei Licht 0,4...0,8 um, bei Infrarot- 
strahlen 0,8...1000 u.m. Der Wellenbereich strahlen- 
der Flugkörper ist aber einiges enger. Tabelle II gibt 
darüber einen Überblick. 


Wellenbereich strahlender Flugkörper 


Tabelle II 
200 300 400 
4 um| 41 6/10!20| 4| 6110/20) 4| 6110/20) 4| 6110120 
W:/Wso| % 11,25 1111431831 5/24 60,90 12/37 .71/94|20|49|79/96 
Amaz um ul 6,1 5,0 4,3 
t Temperatur der strahlenden Quelle [°C] 
A Wellenlänge der Infrarot-Strahlen 


W;/W soo Energieanteil der Strahlung 
)= 1... [um] zur Gesamtstrahlung 
Amaz Wellenlänge höchster spektraler Energiedichte 


Im folgenden seien die Gesetze der atmosphäri- 
schen Dämpfung gestreift. Streuung und Absorp- 
tion haben denselben Ursprung im Mitschwingen 
der Luft- und Wasserdampfmoleküle im Takte der 
einfallenden Licht- und Infrarot-Wellen (dielektri- 
sche Polarisation). Das Mitschwingen ist am stärk- 
sten, wenn die erregende Welle die Molekular-Eigen- 
schwingungen anstösst (Resonanz). Schwingende 
Moleküle benehmen sich in mancher Hinsicht wie 
Sendeantennen. Sie strahlen aus (Sekundärstrah- 
lung, Streustrahlung) und verzehren Leistung 
(Widerstand, Absorption). Streuung und Absorption 
entnehmen die Leistung der einfallenden Welle, der 
Primärstrahlung, und schwächen sie. Den über- 
wiegenden Anteil bestreitet die Absorption, die 
Streuung ist meist einige Grössenordnungen darun- 
ter, zur Dämpfung scheidet sie als unerheblich aus. 
Beträgt die Leistung der einfallenden Strahlen Po, 
fällt nur P, ein Teil, durch eine Luftschicht: 

s 


P=P,.0/:0% (12) 


K (x) ortsabhängige Absorptionskonstante 
dx schmale Luft- und Wasserdampf-Mischschicht 
S Strahlenweg in der ganzen Schicht 


Ist K (x) bekannt, lässt sich die Strahlendämp- 
S 


fung a iR (x) da — gemessen in Neper — für 


gegebene Entfernung der Quelle bestimmen. K (x) 
ist der Ausdruck der molekularen Schwingungs- 
dämpfung, er folgt als solcher einem Resonanzge- 
setz. Jede Absorptionsspektrallinie des Luft-Wasser- 
dampf-Gemisches bedeutet eine Resonanzstelle. Ist 


das Spektrum (Fig. 5) bekannt, wird K (x) zu: 
K(@a)=NV?.8() (13) 


N _ Teilchenzahl pro cm? 

Y _Teilchenvolumen [cm3] 
Licht- oder Infrarot-Wellenlänge 

®(}) über der Wellenlänge gemessenes, auf 1 km Strecke 
bezogenes Absorptionsspektrum 
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Die Teilchen sind nicht auf Moleküle allein be- 
schränkt. Gl. (13) gilt auch an Tropfen nassen Was- 
serdampfes (Wolken, Nebel), an Tropfen flüssigen 
und festen Wassers (Regen, Hagel, Schnee; es tritt 
dann in ® (A) die Brechzahl hinzu). 


it e@ 
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Fig. 5 


Absorptionsspektrum der gesamten Atmosphäre für senkrecht 
einfallende Strahlen 


Temperaturstrahler ausserhalb der Atmosphäre, 
Beobachter auf verschiedenen Höhenkoten H, 
) Wellenlänge 


Gl. (13) beschreibt die Ausbreitung infraroter 
Strahlen (auch der Lichtstrahlen) in der Atmo- 
sphäre. Deutlich ist der Einfluss der Teilchenzahl N 
pro cm?. Grosse Dichte bedeutet starke, kleine 
Dichte schwache Dämpfung. Mehr aber noch fällt 
das Teilchenvolumen V ins Gewicht. Grosse Teilchen 
lassen die Dämpfung mit dem Volumenquadrat, mit 
der 6. Potenz des Durchmessers, anwachsen. In 
der Troposphäre wechselt das Wetter, so dass N und 
V dauernden Schwankungen unterworfen sind. Der 
Wasserdampfgehalt der Luft, teils in molekularer, 
teils in Tröpfchenform mit statistisch verteilter 
Volumengrösse — eine Folge des stets veränder- 
baren Wärmegleichgewichtes der unteren Atmo- 
sphäre — gibt der Ausbreitungsdämpfung einen 
weiten Spielraum und gibt dem Licht die Mannig- 
falt in den Erscheinungsformen. Die Sichtweite, 
auch beim Infrarotlicht, kann von Tausenden von 
Kilometern auf wenige Meter fallen. Diese Eigen- 
schaft haftet der Wettersphäre oder Troposphäre 
grundsätzlich an und ist durch keinerlei Massnahme 
zu beheben. 


Faktor ® (}), die spektrale Verteilung der Lei- 
stungsabsorption und -streuung im Luft-Wasser- 
Dampfgemisch einbezogen, macht die Lichtausbrei- 
tung in der Troposphäre vollends vielgestaltig. 
ÄAusserst trockene, von Schwebeteilchen freie Luft 
ist bis zur kristallenen Klarheit durchsichtig (Föhn- 
lage), selbst die Trübung am Horizont, der Schön- 
Wetter-Dunst, entfällt in solchen Fällen. Dies ist 
ein Beispiel dafür, wie die Luftmoleküle allein — 
ohne Wasserdampf — sichtbares Licht nicht behin- 
dern können. Es verbleibt nur eine leichte Streuung, 
der Faktor ® (}) wird (im blauen Licht genau) zu: 


Konstante 


D()r zn 


(14) 


906 (A537) 


Dieses A4-Gesetz auf längere Wellen, auf infr 
Strahlen zu übertragen, wäre voreilig: Absorpti 
an Stickoxydul (N2Ö), Methan (CH,), Kohlendi 
(CO2), Kohlenmonoxyd (CO), Ozon (O3) und 
terium-Hydroxyd (HDO) — Gase, die selbst in 
zigsten Mengen infrarotes Licht verschlucke 
tritt immer hervor. Kommt, auch bei klarem W: 
die meist ausgeprägte Wasserdampf-Absorptior 
zu, bleiben nur wenige Wellenlängenbereich 
Infraroten vor grösserer Dämpfung frei, diese « 
ster» findet man bei den Wellenlängen: 1,02; 
1,5...1,7::2...2555,3,524524,5...0% 3.07 Se 
in den Fenstern verbleibende Dämpfung ist 
stenteils Absorption und kleinstenteils Strei 
Verdichten sich die Moleküle des Wasserdampf 
Nebel und Wolken, stossen noch grobe Schweb 
chen wie Staub, Russ dazu, wachsen Dichte N 
Volumenquadrat V?, ferner der Faktor ®(/ 
Unermessliche. Das infrarote Licht — auck 
sichtbare — wird fast völlig ausgelöscht. 


Die Troposphäre (0...12 km Höhe) ist der 
breitung infraroter Strahlen nicht günstige 
Lichtstrahlen. Selbst bei klarem Wetter bleibe: 
einige «Fenster» offen, und nur die mitten d 
fallenden IR-Strahlen sind vergleichsweise we 
gedämpft als Licht (leichter Vorteil infraroter S 
len, Infrarot-Photographie). Für die Fenstern 
nimmt ® (}) die Form an: 


Konstante 
12 


Die zahlenmässige atmosphärische Dämpfung 
aus der gemessenen Funktion ® (A) bei gegel 
meteorologischen Daten N und V der Gl. 
Tabelle III gibt einige Werte der auf 1 km bezo; 
«Fensterdämpfungen» a in Neper an. Mange. 
kannter meteorologischer Daten höherer Luftsc 
ten sei der Gehalt absorbierender Gase ins Ve 
nis zur Luftdichte gesetzt. Für die Höhe nul 
ein Wasserdampfgehalt von 17 mm (Wasser: 
die durch die Luft absorbiert ist). 


WS 


Atmosphärische «Fensterdämpfungen» 


Tabı 

H, 0 5 10 15 | 
A & & & & | X 
1,02 0,18 0,11 0,06 0,03 ( 
1,25 0,16 0,10 0,06 0,03 c 
1,65 0,12 0,07 0,04 0,02 ( 
2,12 0,12 0,07 0,04 0,02 ( 
3,65 0,03 0,02 0,01 0,01 { 
4,60 0,19 0,12 0,07 0,04 { 
10,0 0,12 0,07 0,04 0,02 ( 


H, Höhe über Meer [km]; & atmosphärische Fenste 
dämpfung [N/km]; A Wellenlänge [um] 


Tabelle IV gibt die geschätzte gesamte Däm: 
der Atmosphäre an (senkrechter Strahlene: 
Beobachter auf verschiedenen Höhen Ho, Fi 
Es möge daraus entnommen werden, wie m 
nehmender Höhenlage — d.h. mit abnehm 
Luftdichte — die Dämpfung erheblich zurücl 
Die Stratosphäre (über 12 km) wird zum b« 
Sichtraum, es entfällt das behindernde Wetter. 
haupt und der Wasserdampf scheidet fast 
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| Gesamte atmosphärische Strahlendämpfung 


| Tabelle IV 
If H, 0 5 10 15 20 
| Ba a a a \ a a 
"1,02 1,57 0,87 0,43 0,20 | 0,090 
11,25 1,44 0,80 0,40 0,18 | 0,082 
11,65 1,07 0,60 0,30 0,14 | 0,061 
12,12 1,07 0,60 0,30 0,14 | 0,061 
13,65 0,30 0,17 0,08 0,04 | 0,017 
4,60 En) 0,95 0,47 0,22 | 0,097 
10,0 1,07 0,60 0,30 0,14 | 0,061 


Höhe über Meer [km]; a Dämpfung der Atmo- 
sphäre [N]; X Wellenlänge [um] 


Freilich treten dafür die Absorptionsbänder 
Os und NO stärker hervor, über der untern 
osphäre, in der Ozonosphäre (20...30 km Höhe) 
m der Ionosphäre (über 80 km Höhe) noch aus- 
kgter. Doch sinken der Gasdruck und die Teil- 
cahl N in diesen Höhen rasch. Die Zahlen in 
le IV dürften Höchstwerte bedeuten. 


Ind die Bestandteile der Luft in jeder Höhen- 
|[Absorptionsspektren ® (})] bekannt, ferner 
gehörige Molekülzahl N [cm?] (der Luftdruck) 
lie Teilchen als Moleküle angesetzt (Volumen 
jilt: | 


Nr. 


r cos 


dh; K(h)=N(h) V2.©(4) (16) 


atmosphärische Dämpfung die Höhenkotendifferenz 
H — Ho schief durchfallender Infrarot-Wellen der 
Länge / 

Standort des Beobachters über Meer 
Neigungswinkel zum Zenit (Zenitdistanz) 

ih) Absorptionskonstante in der Höhe h 


| P 
Po 


UN, 
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Fig. 6 
nis der Einstrahlungsquote P in der Atmosphäre (links 
auf Meereshöhe, rechts auf 15-km-Höhenkote) zur 
Nhlungsquote P, von Temperaturstrahlern (ausserhalb der 
Atmosphäre) gegebener Temperatur t 


\zont auf Meereshöhe (Troposphäre); 2 Horizont auf 
Höhenkote (Stratosphäre); 3 Strahleneinfallsrichtungen, 


istanz 6...90°°; 4 Temperaturlinien als Parameter, t = 
600 °C, 400 °C, 200 °C und 50 °C 


A1SE t. 51(1960), n° 19, 24 septembre 


Fig. 6 möge, im Polardiagramm zusammenfas- 
send, zeigen, wieviel Prozent Strahlung gegebener 
Hüllentemperatur eines über der Atmosphäre her- 
auffliegenden Flugkörpers, bei offenem Himmel, 
zum Beobachter mit dem Standort Ho = 0 (Tropo- 
sphäre) durchkommt (veränderlicher Neigungswin- 
kel = 0 im Zenit bis ß = 90° im Horizont). In 
derselben Figur ist das Polardiagramm für den 
Standort Ho—=15 km (Stratosphäre) wiederge- 
geben. 

Die Ausbreitung infraroter Strahlen in der Atmo- 
sphäre gehorcht denselben Gesetzen wie die Licht- 
strahlung. Das Beobachten am Infrarot-Teleskop 
ist denselben Beschränkungen — aber auch den- 
selben Vorzügen — unterworfen wie das natürliche 
Sehen oder wie das Sehen im Fernrohr. Auch Er- 
scheinungen der atmosphärischen Strahlenbrechung 
(Kimmung), Dichteunterschiede warm- und kalt- 
durchmischter Luft (Schlieren), Schwebeteilchen 
aller Art (in flacher Sicht zum Horizont hauptsäch- 
lich) bilden dieselben Hindernisse. Undurchdring- 
liches Hindernis sind Wolken und Nebel, kurz das 
Wetter der Troposphäre. Doch im Raum des Über- 
schallflugkörpers, über der Troposphäre, fallen diese 
Schranken; die infraroten Strahlen breiten sich unge- 
hindert aus, die atmosphärische Dämpfung geht 
zurück — die Technik des Raumes ermöglicht auch 
dem Infrarot-Teleskop den passenden Standort — 
die Stratosphäre. 


5. Rückblick und Ausblick 


Gewisse Ereignisse künden eine Wende im Ge- 
schehen, während das Praktische noch im Gewohn- 
ten verharrt. Das Flugzeug der 30er Jahre, als Mit- 
tel der Überraschung unbestritten, stiess wenige 
Jahre später, im Bedrängnis der Entscheidung, auf 
ein ungeahntes Hindernis: die Funkechosperre, eine 
in den angelsächsischen Ländern geförderte, von 
der Öffentlichkeit unbeachtete Entwicklung. Dieses, 
ein Echoverfahren mit Funkwellen (Radar), war in 
seinen physikalisch-räumlichen Eigenschaften dem 
Flugraum des Flugzeuges, der untern Troposphäre, 
wie angemessen. Die Stärke dieser Abwehr — ge- 
wissermassen das Einfangen des Flugkörpers ins 
Netz eines elektromagnetischen Strahlenbündels — 
ist ihr bis auf den heutigen Tag geblieben. 

Nicht verwunderlich ist das Bestreben, Geschwin- 
digkeit und Flughöhe der Flugkörper hinaufzuset- 
zen. Es folgte die Entwicklung des Flugzeuges zum 
Überschallflugzeug in den 40er und 50er Jahren. 
Ihr folgte die Weiterentwicklung der Funkpeilung 
im Verein mit der Elektronik. Das Gleichgewicht in 
Anflug-Auffassreichweite und Anflug-Erwartungs- 
zeit schien einigermassen gesichert. 

Ein Blick auf Fig. 2 und 3 genügt, zu erkennen, 
dass der Flugraum des Flugzeuges, auch mit Einbe- 
zug des Überschallflugzeuges, beschränkt ist, und 
dass es im Räumlichen die Funkechosperre nicht 
überwinden kann. Was ihm bleibt, sind physikali- 
sche Massnahmen — z.B. das Tarnen. 

Diese Umstände gaben den Ansporn zur Fern- 
rakete mit unbeschränktem Flugraum. Der Gedanke 
ist nicht verkennbar, die Abwehr im Raum-Zeit- 
lichen zu sprengen. Die Anflug-Auffassreichweite 
und die Anflug-Erwartungszeit sollten auseinander 
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fallen. Dies ist der Rakete zum guten Teil gelungen. 
Damit ist die Lage heute ähnlich wie sie vor 20 Jahren 
auf tieferer Ebene war. 

Doch dasselbe wiederholt sich im Leben nicht. 
Der Überschallilugkörper hat die Abwehr im Raum 
gesprengt. Ihn aufs neue zu fassen, heisst, sich 
erinnern, warum ihm dies gelungen ist. Sollte nicht 
da eine Möglichkeit der Abwehr harren ? Gemeint 
ist die ungeheure Energie, die ihm auf den Weg ge- 
geben ist, und teils als gespeicherte Wärme, teils als 
Abwärme des Triebwerkes, teils als aerodynamische 
Stauwärme und — falls der Flugkörper ballistisch 
über die Atmosphäre hinaus fliegt — als aus poten- 
tieller und kinetischer Energie gewonnene Wieder- 
eintritt-Bremswärme in den Raum strahlt. Damit 
verrät sich der Überschall-Flugkörper durch seinen 
eigenen Zustand, einen Zustand, der in gerader Linie 
zu seinem Zweck — grosse Anflugweite, kurze An- 
flugzeit — weist. Gelingt es, sich mit diesem Zustand 
neu zu verhängen, wäre die strategische Paarung 
Anflug-Auffassreichweite und Anflug-Erwartungs- 
zeit wieder hergestellt. 


Die Infrarot-Fernanzeige weist in diese Richtung; 
sie fasst den Überschallflugkörper an seiner eigenen 
Energie, an seiner eigenen elektromagnetischen 
Strahlung, an seinen Infrarot-Wärmestrahlen. Die- 
ser Gedanke ist nicht neu, auch er ist in den 30er 
Jahren aufgegriffen worden. Die Entdeckung infra- 
roter Strahlen selbst geht auf J. F. William Herschel 
am Anfangdes19. Jahrhunderts, zurück. Doch konnte 
ihnen beim Flugzeug im untern Troposphärenraum 


Technische Mitteilungen — Communications de nature technique 


La surveillance automatique de l’isolement 


d’installations de cäbles 
621.317.333.6 : 621.315.2 
[Selon A. Alt: Automatische Isolationsüberwachuns an 
Kabelanlagen. Techn. Mitt. PTT, t. 38(1960), n° 3, p. 101...112] 


Les installations de cäbles, vu leur importance croissante, 
exigent une amelioration constante de la surveillance de leur 
etat electrique. 

L’isolation air-papier utilisee pour les cäbles telephoniques 
confere a ces derniers des valeurs d’isolement tres elevees, en 
tant que la gaine de plomb est etanche et que le montage a 
eie effectue avec soin. 

Le papier utilise comme isolant a malheureusement la pro- 
priete d’absorber facilement l’humidite. Des endroits non 
etanches dans la gaine de plomb, dans les manchons ou les 
tetes de cäbles sont la cause ineluctable de defauts. La baisse 
de l’isolement n’a toutefois par la meme influence sur les 
differents types de circuits. La theorie demontre que la dia- 
phonie due a un defaut d’isolement depend de l’impedance 
du circuit. Plus l’impedance d’un circuit est elevee, plus la 
sensibilite sera grande au point de vue diaphonique lors d’un 
defaut d’isolement. 

Afin d’ameliorer la methode de surveillance de l’isolement 
du reseau des cäbles, qui jusqu’ä ces dernieres anndes n’etait 
mesure qu’une fois par semaine, il a &t& necessaire de deve- 
lopper un appareil de contröle automatique permettant d’avoir 
sous surveillance permanente tout le reseau de cäbles. Le seul 
ceritere qui permet de determiner exactement l’etat d’isolement 
d’un cireuit est la mesure de la valeur absolue de lV’isolement 
de ce cireuit, ind&pendamment de sa longueur et de son type. 
C’est un appareil base sur ces principes qui est en fonction- 
nement de nos jours pour le contröle autematique de notre 
reseau de cäbles telephoniques. Le developpement de cet ap- 
pareil n’a toutefois pu &tre mene ä bien que par la mise sur le 
marche du relais magnetique ä contact « Weston-senistrol» qui 
fonctionne sous un courant de 5u A mais peut supporter des sur- 
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kein durchgehender Erfolg beschieden sein. H«' 
strahlt aber im Gegenteil der Überschallflugkö.| 
energiereich, in der Stratosphäre entfällt das \) 
ter, die Strahlen sind wenig geschwächt und! 
Voraussetzungen für den Einsatz des Infras, 


Teleskops geschaffen. 
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N 
eh 
charges de courte duree allant jusqu’a 1000 uA. La lecturei‘ 
valeur d’isolement se fait selon le principe classique de li! 
sure directe de l’elongation d’un galvanometre sous une 


consecutives sur l’objet defectueux, pour &viter les fa‘ 
alarmes. Si l’alarme fonctionne apres trois mesures c! 
cutives insuffisantes, tout l’appareillage reste bloque sı) 
position du selecteur. Il est necessaire alors, pour rem 
en marche l’appareil, de deconnecter l’objet defectueux 
lire sur un cadran le numero de l’objet. La limite de | 
tionnement de l’alarme peut &tre regl&e pour chaque 
en plus ou en moins de la moyenne adoptee, par l’adjon! 
de resistances soit en serie soit en parallele en des p! 
determines de l’appareil. Lors de la mesure, l’un des con) 
teurs de l’objet a mesurer est mis, au moment de cette mı 


seulement, ä la terre, ä travers une resistance de prote«) 
L’alimentation de l’appareil se fait par la batterie du ce) 
(48 V) ou par pile seche (67 V) si des perturbations Vexi) 
Le but de l’emploi de cet appareil est de permettre de s' 
un cäble dont la valeur d’isolement tombe lentement) 
suite de corrosion, porosite des soudures, etc. Les defant: 
prononces dus ä des endommagements mecaniques sor! 
plupart du temps, detectes direetement par l’exploitation! 
pendant, cette surveillance automatique censtante perm« 
relever une bonne partie des graves defauts d’isolement ; 
qu’il y ait perturbation dans le trafic. A.Mo 


Zur Diskussion in den USA 


über die Lebensmittelkonservierung | 

539.169 : 68) 

[Nach U. Hochstrasser: Zur Diskussion über die Konse 
rung von Lebensmitteln durch Bestrahlung in den USA. 
Schweiz. Vereinigung für Atomenergie, Bd. 2(1960), Nr.8] | 


Die Verfütterung bestrahlter Nahrungsmittel führte in! 


h 


USA nicht zu dem gewünschten Erfolg, so dass sich die \ 
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ische Armee entschloss, den Bau einer Grossbestrah- 
anlage in Stockton (Californien), welche eine Kobalt- 
: von 2: 106 Curie und einen linearen Beschleuniger von 
>V erhalten sollte, einzustellen. Die Versuche wurden 


Committee for Atomie Energy (ICAE) des Kongresses 
tandet, da sich viele Fachleute für die Erprobung der 
schen Verwendbarkeit des Verfahrens aussprachen. 


rhandlungen mit zuständigen Stellen der Armee erga- 
lass sich diese innert 6 Jahren bei einem Aufwand von 
Iillionen Dollar auf dem Gebiet der Verwendung hoher 
tendosen mit folgenden Problemen befassen will: 


ilitärische Anwendungen und Erforschung der Wirt- 
'schaftlichkeit bestrahlter Lebensmittel 

Abklärung der Gefahrlosigkeit solcher Nahrung 
Untersuchung von Lebensmitteln vor und nach der Be- 
sstrahlung 

[Erforschung der Zerstörung von Mikroorganismen 
Kerneffekte in Nahrungsmitteln 

‚Abnahme-Prüfung für bestrahlte Lebensmittel 
\Verpackungsstudien 


Rs Programm der AEC wird sich auf die Behandlung von 
:geren Strahlendosen beschränken. Vorerst wird die 
Iervierung von Früchten und Fischen untersucht werden. 
r 


|xosten der Versuche sollen in den nächsten 5 Jahren 
ionen Dollar betragen. 


e bereits vorhandenen Pläne weisen darauf hin, dass in 
ISA das Problem der Lebensmittelkonservierung ener- 
eiterverfolgt wird, obschon bisher verschiedene Schwie- 
ten (Änderung der Farbe, Zerstörung des Vitaminge- 
» Veränderung des Geschmackes usw.) noch nicht rest- 
iseitigt werden konnten. Es besteht jedoch zweifellos die 
hkeit, durch neue Erkenntnisse die Konservierung ge- 
ks und wirtschaftlich interessant zu machen. 

E.Schiessl 


| » räumliche Entladungsaufbau im ungleich- 
| förmigen Feld bei positiver Spitze in 
atmosphärischer Luft 

|: 537.523.2 


ach E. Nasser: Der räumliche Entladungsaufbau im un- 


\törmigen Feld bei positiver Spitze in atmosphärischer 
KArch. Elektrotechn. Bd. 44(1959), Nr. 3, S. 157...167] 


ungleichförmigen Feld mit positiver Spitze entwickeln 
kurz nach dem Anlegen von Stoßspannungen kathoden- 
ttete Kanäle. Die räumliche Struktur dieser Kanäle, ihre 


0 5 90 95 20mm2 
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SEV2F97F 
Fig. 1 


seitliche Entladungsausbreitung b im Feldraum in 
‘Abhängigkeit von der Entfernung s von der Spitze 
Elektrodenabstand 25 mm; Spitzenradius 1 mm 
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radiale und axiale Ausbreitung und ihre Abhängigkeit von 
der Spannungshöhe an den Elektroden und der Elektroden- 
form wird bei kurzdauernden Spannungsstössen unter- und 
oberhalb der statischen Durchschlagspannung nach einer 
neuen Methode untersucht. 


) 
0 5 9% % 20mm25 


—s 
Fig. 2 
Gleitspurenlänge a im Feldraum in Abhängigkeit von der 
Entfernung s von der Spitze 
Elektrodenabstand 25 mm; Spitzenradius 1,0 mm 
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Die Untersuchungsmethode beruht auf der Tatsache, dass 
photographische Emulsionen auch gegenüber schwachen 
Photonen empfindlich sind. In die zu untersuchende Spitzen- 
Platte-Funkenstrecke wurde parallel zur Platte ein photogra- 


200 
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Fig. 3 
Zahl n der Entladungskanäle im Feldraum in Abhängigkeit von 
der Entfernung s von der Spitze 
Elektrodenabstand 25 mm; Spitzenradius 0,5 mm; Kurve 1 bei 
33,5 KV, Kurve 2 bei 28,7 KV, Kurve 3 bei 23,8 KV 
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(A 540) 909 


phischer Film gebracht, wobei die lichtempfindliche Schicht 
der Spitze zugewandt war. Durch Parallelverschieben der 
Filmebene konnte der ganze Feldraum zwischen den Elek- 
troden untersucht werden. Auf dem Film erzeugt jeder an- 
kommende Kanal einen Auftreifpunkt und eine davon aus- 
gehende mehr oder minder ausgebreitete Gleitentladungsspur. 
Die Auswertung dieser Entladungsfiguren liefert Aufschlüsse 
hinsichtlich Entladungsstruktur und Potentialverhältnisse am 
Kanalkopf. Es wurden folgende 3 Grössen ausgewertet: 1. der 
Radius des die Auftreffpunkte umfassenden Kreises; 2. die 
Länge der grössten Gleitentladungsspur; 3. die Anzahl der 
Auftreffpunkte. Bei gleichen Bedingungen wurden jeweils 
3..5 Bilder aufgenommen und ausgewertet und zwar nach 
ihren Maximalwerten, da diese den kürzesten Streuzeiten ent- 
sprechen. 

Bei Spannungen unterhalb der statischen Durchschlagspan- 
nung ergaben sich folgende Resultate: Die Entladungskanäle 
breiten sich, ohne sich je zu kreuzen, von der Hauptfeldaxe 
weg, seitlich aus und zwar um so mehr mit grösserer Spannung 
und stärker gekrümmter Spitze (Fig.1). Als Grundlage für 
die Beurteilung der Potentialverhältnisse im Kanalkopf dient 
die Annahme, dass die Gleitspurlänge angenähert proportio- 
nal dem Potential des auf dem Film auftreffenden Kanal- 
kopfes sei. Obwohl der Proportionalitätsfaktor unbekannt ist, 
kann dennoch ein anschauliches Bild von den Potentialver- 
hältnissen gewonnen werden. Die Gleitspurlänge verkleinert 
sich bei der Spitze langsam und gegen die Platte hin immer 
schneller, praktisch unabhängig von der Krümmung der 
Spitze (Fig. 2). Ihre Länge wächst dagegen annähernd linear 
mit der an den Elektroden angelegten Spannung. Die Anzahl 
der Kanäle nimmt, ausgenommen in unmittelbarer Spitzen- 
nähe, exponentiell mit der Entfernung von der Spitze zu und 
erreicht bei der Platte einer 25 mm Funkenstrecke eine Zahl 
von » 200 (Fig.3). Interessant ist, dass sogar unterhalb der 
statischen Durchschlagspannung eine sehr grosse Anzahl Ka- 
näle die Kathoden erreichen. Durch Abschneiden der Stoss- 
welle zwischen 1,5...4,6 us zeigte sich kein Unterschied in den 
Entladungsbildern gegenüber denjenigen bei Vollwellen. Das 
bedeutet, dass nach 1,5 us die Entladung völlig ausgebildet 
sein muss. 

Zur Untersuchung im Spannungsbereich oberhalb der 
90 °/,-Durchschlagstußspannung wurde die Wirkdauer der 
Spannung kürzer als die Entladeverzugszeit gewählt. Die 
Messergebnisse sind praktisch die gleichen wie diejenigen bei 
Spannungen unterhalb der statischen Durchschlagspannung. 
Die angelegte höhere Spannung hat also nicht ein wesent- 
liches Herauswachsen des Anodenpotentials in den Feldraum 
zur Folge. 

Aus der Kenntnis der Potentialverhältnisse in den Ent- 
ladungskanälen kann man nun einen Einblick in die Ionisie- 
rungsvorgänge der Vorentladung gewinnen. Gibt man der 
Spitze das Potential U und der Platte dasjenige von Null, so 
erhält man folgende Potentialverteilung: Längs eines Entla- 
dungskanals sinkt das Potential sehr langsam und linear. Beim 
Kanalkopf liegt dann praktisch das ganze Potentialgefälle, 
welches sich aus einem elektrostatischen und einem durch die 
Raumladung hervorgerufenen Anteil zusammensetzt. Je höher 
die angelegte Spannung desto weiter wachsen die Kanäle be- 
stimmter Gleitspurlänge vor. Um stromstarke Funken zu er- 
halten muss sich der Vorentladungskanal mit einem relativ 
hohen Potential der Kathode nähern, da dann vor allem in- 
folge starker Photoemission viele Elektronen aus der Kupfer- 
platte losgerissen werden, die im starken Feld vor dem Ka- 
nalkopf beschleunigt, im Vorentladungskanal genügend grosse 
Ionisation durch Elektronenstoss verursachen, um den Über- 
gang zur Funkenentladung einzuleiten. J.V ontobel 


Prüfschaltung für Hochspannungs- 


Hochleistungsventile 

621.314.65.001.4 
[Nach G. I. Poljak und W. G. Goljatin: Prüfschaltung für 
Hochspannungs-Hochleistungsventile, Elektritschestwo, Bd. — 

(1960), Nr. 3, S. 73...74] ; ; 
Eine der grössten Schwierigkeiten bei der Lösung des Pro- 
blems der Gleichspannungs-Energieübertragung bildet die 
Entwicklung eines Hochleistungsventils für Hochspannung. In 
diesem Zusammenhang kommt solchen Prüfschaltungen, die 
erst die Entwicklung eines neuen Stromrichters erlauben be- 
sondere Bedeutung zu. Diese Prüfschaltungen können doch 
nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn sie die Wiedergabe der 
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tatsächlichen Betriebsverhältnisse erlauben, und zwar s 
der normalen als auch solcher, die im Störungsfall auft 

Die heute angewandten Kunstschaltungen können 
als vollwertig angesehen werden, weil die darin ablauf 
Vorgänge von den Verhältnissen im Betrieb beträc 
abweichen. Sie bestehen aus einem Strom- und einem 
nungspfad. In dem einen Stromkreis wird der Strom j 
forderlichen Ausmass und Verlauf erzeugt, währen« 
zweite Stromkreis der Darstellung der vorgegebenen An 
geschwindigkeit, der Grösse und der Form der Spannuı 
geprüften Ventil dient. Dabei muss die Spannung unmit 
nach dem Nulldurchgang des Stromes angelegt werder 
diese Kunstschaltungen wegen ihres Aufbauprinzips nic 
standebringen können. | 

In Fig.1 ist eine Prüfschaltung angegeben, die im € 
satz zu den erwähnten synthetischen Anordnungen de 
prüften Ventil eine Spannung aufdrückt, die zwangsläul]. 
Hochspannungskreis der Schaltung entsteht. Es wird da“ 
bei verhältnismässig kleiner Leistung des Hochspannl\ 
kreises möglich, Prüfverhältnisse zu schaffen, die denje 
im Betriebe genügend nahekommen. 


nungskreis (I), dem Stromkreis (II), der die Strombela', 
für den Prüfling liefert, und dem Schwingkreis (III). 


nungskreis von dem Stromkreis für die Zeit ab, in der? 
geprüften Ventil die Spannung des Hochspannungskreiseif‘ 
gedrückt wird. 1 

Der Schwingkreis besteht aus dem Lade- und dem Enıf 
teil. Während eines Teils der Periode wird der Kondensa'l 


über die Induktivität Z und das Ventil 4 zu entladen. Die 
ladung erfolgt während einer Halbwelle und hat durck! 
Wirkung der im Entladekreis liegenden Ventile die ]\ 
eines Impulses. Die Dauer und die Amplitude des Imp‘ 
werden so gewählt, dass die Entionisierung des Unterbre‘ 
ventils in der erforderlichen Zeit gewährleistet ist. 


Die Wirkungsweise des Strom- und des Hochspannı) 
kreises werden so eingestellt, dass die Kommutierung in) 
den gleichzeitig erfolgt. Zu gleicher Zeit schliesst das Ven 
Im Augenblick der Stromkommutierung im geprüften V 
öffnet das Ventil 8. Der entstehende Entladestrom der Ki 
zität C ist dem Strom des Unterbrecherventils entgege) 
richtet, so dass es früher löscht als das geprüfte Ven 
Dadurch erhält das Unterbrecherventil 4 die nötige Zeit 
Entionisierung. 

Die Anstiegsgeschwindigkeit der Anodenspannung unc! 
Schwingungsvorgänge beim Verlöschen des untersuchten ' 
tils können etwas. geändert werden, je nach dem Augenl 
der Beendigung des Entladeimpulses. 

Diese Beschreibung bezieht sich auf die Prüfung 
Ventils im Gleichrichter-Betrieb. Die Angaben gelten in 
chem Masse für den Betrieb als Wechselrichter. Ferneı 
die angegebene Prüfschaltung nicht nur für normale Bet 
verhältnisse, sondern bei entsprechender Netzsteuerung : 
für Störungsverhältnisse anwendbar. G. v. Bole! 
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Imprägnieranlagen 
für die Elektroindustrie 


Für den modernen Elektro- 
maschinen- und Apparatebau 
ist eine vollständig durch- 
gehende und luftfreie Impräg- 
nierung von grösster Be- 
deutung. Die Evakuierung 

| der Wicklungen und Isolatio- 


nen vor dem Imprägnieren 
fördert das Eindringen des 
Lackes in die luftleeren Hohl- 
räume. Eine Blasenbildung 
durch Verdampfen der 
Lösungsmittel ist dank dem 
Imprägnieren unter Druck 
ausgeschlossen. 


Erhöhte Durchschlagfestig- 
keit, besserer Feuchtigkeits- 
schutz und mechanische 
Verfestigung gewährleisten 
eine erhöhte Betriebssicher- 
heit der nach diesem Ver- 
fahren behandelten Spulen 
und Wicklungen. 


Iendungsgebiete 


kuum-Imprägnieran- 
‘werden hauptsächlich 

he Verwendung von 

schen Imprägnier- 

ı (Öllacke, reine und 

Bifizierte Kunstharz- 

|, Silikonlacke) lösungs- 

ireien Harzen (Epoxy, 

tster) und Thermo- 

an (Compounde, 

kse) gebaut. 
gnierung von Isolierma- 

| Transformatoren- und 

Ä enwicklungen, Mess- 

dern, HF-Spulen und 

sseln, Generatorstäben. 
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I baut Anlagen für alle 
rten. Für Ihre Impräg- 
‚cobleme stehen Ihnen 
zelngenieure als Berater 
': zur Verfügung. 


bechts: Universelle 
anlage für die Impräg- 
ing mit Lacken und 
gsmittelfreien Harzen. 


Micafil AG 
Zürich Verlangen Sie bitte zu 

. Ihrer Dokumentation 
Schweiz unseren Prospekt X 103 SB 


NHS-Patroner! 


Abschaltvermögen je nach Sicherungs 


Nennstrom: 
bei 380 V 50-100’000 #1 
® bei 500 V 30-100’000 4 
” 
; Spezialausführung: 
N bei 500 V 
E: 100’000 A für alle Nennströme) 
; 
Ih, f 
# 
So 
h 


3 Betriebskalte NH-Sicherungen für 40-600 A/500 V, mit 
| SEV-Zeichen, TrägheitsgradelundlIl,haben sich seitvielen 


Jahren in 100 000-en von Fällen bestens bewährt. — Ver- 


Niederspannungs - Hochleistungs - Sicherungsmaterial 


silberte Kontaktmesser — Kleiner Wattverlust bei voller Be- 


lastung — Keine Alterung. 


WEBER AG EMMENBRÜCKE (SCHWEIZ) TEL. ( 
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Production et distribution d’energie 
Les pages de P’UCS 


es centrales eleetriques en tant qu’el&ments des syst&mes interconnect6s 


par A.Kroms, Boston 


croissement des besoins exige que toutes les sources 
es soient mises a contribution pour la production 
ie. Ceci a favorise le developpement des grands sys- 
ıterconnectes, auxquels sont raccordes differents types 
ales electriques. La centrale etant l’element fondamen- 
e telle exploitation collective, les resultats de celle-ci 
ent en grande partie d’une collaboration rationnelle 
s divers types d’usines. C’est pourquoi, en edifiant des 
s d’interconnexion, il est indispensable de vouer une 
n speciale aux proprietes energetiques des centrales en 
e, et de veiller ü integrer correctement les divers 
; de centrales dans le bilan des puissances de l’en- 
du systeme. 


621.311 : 621.311.161 


Der rasch zunehmende Energiebedarf erfordert, dass alle 
vorhandenen Energiequellen zur Energieerzeugung herange- 
zogen werden. Dies hat die Entwicklung grosser Verbund. 
systeme gefördert, in denen verschiedene Kraftwerksarten 
zusammenarbeiten. Da das Kraftwerk das Grundelement des 
elektrischen Verbundbetriebes ist, werden die Ergebnisse des 
Verbundbetriebes von einer zweckmässigen Zusammenarbeit 
einzelner Kraftwerkstypen in hohem Masse beeinflusst. Des- 
halb muss beim Ausbau von Verbundsystemen den energe- 
tischen Eigenschaften verschiedener Kraftwerke und der 
richtigen Eingliederung der einzelnen Kraftwerksgruppen in 
die Leisiungsbilanz des Verbundbetriebes besondere Beach- 
tung geschenkt werden. 


1. Introduction 


'heure actuelle, la plupart des centrales elec- 
s sont associees en de vastes systemes intercon- 
au moyen de reseaux a haute tension. Ces 
x d’interconnexion englobent les territoires 
ys tout entiers, et l’echange international 
gie prend lui-m&me de plus en plus d’impor- 
[1] '). Le developpement des grands ensem- 
e reseaux est favorise par un certain nombre 
tages d’ordre Energetique et &conomique, rea- 
s gräce a la collaboration de types de centra- 
ferents. A cet effet, les reseaux d’intercon- 
; doivent &tre constitues de telle facon que 
ıtrales associees travaillent chacune avec un 
aent optimum. 
sont les usines generatrices qui influencent le 
» mode d’exploitation et les resultats du sys- 
"interconnexion. Aussi la structure de ces sys- 
»’exprime-t-elle par la participation des divers 
le centrales a leur bilan Energetique [2]. Des 
etes energetiques des differentes centrales de- 
at leur choix, leur grandeur et leur mode de 
au sein du reseau interconnecte. Pour carac- 
les centrales, il convient de les grouper de 
yrte que les proprietes des divers types soient 
nent reconnaissables. A cet Egard, l’element 
‚important est la nature de la source d’Energie 
‚iter, d’oü la distinction entre trois groupes de 
los: 
allations qui tirent parti de l’energie poten- 
je et cinetique des masses d’eau et d’air. Pour 
noment, seules les centrales hydrauliques en- 
it en ligne de compte, mais a l’avenir les usi- 
utilisant la force des marees et du vent pren- 
nt vraisemblablement une certaine importance 
4]. Les amenagements de ce groupe ne four- 
ent que de l’Energie electrique; ils sont Etroi- 
ent lies ä l’ensemble de l!’&economie hydrau- 
ie, et realises souvent en vue de buts multiples 


centrales thermiques peuvent produire de 
ergie @lectrique et de la chaleur, d’ou resul- 


ir bibliographie & la fin de l’article. 
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tent des amenagements mixtes. Ici, ce cont les 

centrales @ vapeur qui prennent la premiere 

place; la plupart sont concues comme centrales 
de condensation, mais dans des cas sp&ciaux aussi 

comme centrales de chauffage [6]. 

3. A P’heure actuelle une nouvelle source d’energie 
s’introduit: l’eEnergie nucleaire. Bien que les cen- 
trales nucleaires soient seulement au debut de 
leur developpement, on s’attend ä ce qu’elles 
assument ä l’avenir le röle principal dans l’ap- 
provisionnement en Energie. Elles peuvent &tre 
realisees soit pour la production exclusive d’ener- 
gie electrique, soit eEgalement comme centrales de 
chauffage [7, 8]. 

L’evolution de la technique change constamment 
le röle des types divers de centrales. C’est ainsi que 
les centrales thermiques a combustibles classiques 
seront completees tout d’abord par des centrales 
nucleaires, qui les remplaceront sans doute comple- 
tement par la suite. En outre il faut s’attendre a ce 
que la participation relative des centrales hydrau- 
liques a la production d’energie diminue peu ä peu, 
apres la mise en valeur des dernieres forces hydrau- 
liques rentables. En vue d’economiser le combusti- 
ble, il faudra aussi dorenavant preter plus d’attention 
que jusqu’ici & la construction d’usines thermiques 
mixtes. Le caractere Energetique des usines gene- 
ratrices depend des facteurs suivants: 


a) genre et utilisation de la source d’energie; 

b) disponibilite de Ja puissance; 

c) liberte du choix de l’emplacement; 

d) adaptation a la couverture des differentes zones 
de charge. 


2. L’utilisation des sources d’energie 


Dans le cadre de l’exploitation d’une source 
d’energie, il faut tenir compte des besoins de toutes 
les branches de l’economie. En particulier, il con- 
vient d’&conomiser le plus possible les combustibles 
de grande valeur et de produire l’energie @lectrique 
plutöt ä partir de la force hydraulique, des com- 
bustibles pauvres et des combustibles nucleaires. On 
peut le faire avec un maximum d’efficacite dans les 
grands systemes d’interconnexion, qui ont &t& con- 
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cus pour la coordination rationnelle de differentes 
centrales. 

Les centrales hydrauliques utilisent une source 
d’energie inepuisable; elles ont toutefois l’incon- 
venient de dependre des fortes fluctuations de 
P’hydraulieite, du fait que l’eau ne peut Etre accu- 
mulse qu’en quantites limitees. Elles doivent par 
consequent &tre dimensionnees et exploitees de telle 
facon que l’energie variable disponible puisse etre 
utilisee aussi completement que possible. La source 
inepuisable d’energie confere des avantages incon- 
testables A ces usines, de sorte qu’il est peu probable 
qu’un autre type de centrale les elimine de l’appro- 
visionnement en energie. M6me les centrales nucle- 
aires ne pourront pas les remplacer, parve que 
l’agent energetique afflue de lui-meme aux usines 
hydrauliques et ne demande aucune preparation. 
Cette situation ne pourrait changer de facon fon- 
damentale que si l’on arrivait a realiser technique- 
ment des reactions thermonucleaires reglables. Or 
ceci suppose une longue €volution technique [9]. 
C’est pourquoi la mise en valeur des forces hydrau- 
liques va se developper rapidement, jusqu’a Epuise- 
ment de toutes les ressources rentables. On estime 
que ce sera le cas deja dans 15 ä 25 ans pour la 
plupart des pays d’Europe. Plus tard les centrales 
hydrauliques diminueront d’importance pour l’ap- 
provisionnement en energie, tout en continuant 
cependant ä remplir des fonctions essentielles dans 
l’exploitation des reseaux interconnectes, telles que 
la couverture des pointes, le maintien de reserves, 
5 10211,512]: 

L’evolution probable de la production d’energie 
electrique a l’aide des differentes sources d’energie 
en Europe occidentale ressort du tableau I [13]. 


Developpement de la production d’energie electrique 
dans les pays de POECE Tableau I 


Source d’energie 
5 Production 


globale 


2 Energie Force 
Combustibles| „ucleaire hydraulique 
TWh TWh TWh TWh 


1955 218 = 140 398 


1960 336 — 186 522 
1965 416 60 234 710 
1975 648 300 351 1299 


Etant donne que la production d’origine hy- 
draulique se developpe plus lentement que la pro- 
duetion totale d’energie, ou prevoit que la part de 
P’energie hydraulique reviendra de 39 /o en 1955 ä 
27 °/o en 1975. A ce moment-lä, les forces hydrau- 
liques economiquement exploitables des pays de 
P’OECE seront d&eja amenagees a raison de 75 ®/o. 

Les centrales hydrauliques utilisent leur source 
d’energie a un degr& tres eleve; ä cet egard elles de- 
passent tous les autres types de centrales, et il ne 
faut pas s’attendre ä ce que le rendement des grou- 
pes generateurs hydroelectriques puisse encore &tre 
amelior€ sensiblement. Mais de grandes pertes 
d’energie peuvent resulter du debit irregulier des 
cours d’eau, si les disponibilites hydrauliques du 
moment ne peuvent pas etre utilisees integralement. 
On peut reduire ces pertes: 

a) en etablissant des bassins d’accumulation pres 


EEE 3 2 5 
de P’usine elle-m&me ou ä des echelons situes en 
amont; 
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b) en augmentant la puissance maximum posi‘ 
de la centrale et en l’integrant dans un sys! 
interconnecte, dont les reseaux soient cap 
d’absorber en tout temps la production varit 
d’energie [14]; iu 

c) en favorisant l’installation de consommail, 
d’energie a m&me de tirer parti des excel), 


temporaires [15]. ji 


pt 


Fig. 1 L 
Bilan Energetique des centrales hydrauliques An 


ä gauche: centrale au fil de l’eau alimentant un reseau 
a droite: centrale ä accumulation integree dans un gran 
seau interconnecte il 


Wr energie hydraulique brute disponible; W, Energie (lı 


tivement utilisee (energie produite nette); AW, pertes peı) 
les crues; AW, pertes dans la centrale; AW, pertes par df) 
sement durant les heures creuses 


Selon le degre d’utilisation des apports, le re) 
ment global des centrales hydrauliques varie ei 
0,30 et 0,80 (fig. 1). Une meilleure utilisation cd 
source d’Energie peut &tre r&alisee moins par le 
fectionnement technique des installations, que) 
un dimensionnement et une exploitation ratior 
des usines. L’integration des centrales hydrauli# 
dans de vastes systemes d’interconnexion peı 
d’utiliser plus completement l’energie hydraul 
et d’accroitre l’importance de ces usines dan!‘ 
bilan des puissances de l’ensemble approvisio) 
Gräce a la coordination avec d’autres centrales, i 
possible de reduire sensiblement les pertes due) 
deversement et de mettre 80 a 100 °/o des dispon. 
lites hydrauliques annuelles au service de la 
duction d’energie [1]. | 

Dans de nombreux pays, les forces hydrauli 


ne suffisent pas a couvrir seules les besoins d’& 


de centrales hydroelectriques exige de grands d 
taux et passablement de temps. Aussi ne peu) 
Venvisager que par etapes et selon les moyens fi 
ciers disponibles. C’est pour cette raison que 
centrales thermiques maintiennent leur röle ı 
ponderant dans l’approvisionnement du mondkı 
energie. Au cours des dernieres decennies, leur { 
dans le bilan energetique de beaucoup de pays 
pas diminue, mais s’est au contraire accrue, par sı 
de ’augmentation rapide des besoins d’energie.! 
consequent, l’utilisation rationnelle des com 
tibles est devenue le probleme le plus urgent 
V’economie energetique; il comprend deux asp 
[16]: l’elargissement de la base en combustible 
V’amelioration du rendement thermique. 

L’economie energetique doit exploiter tous 
gisements de combustibles, et ceux de moindre « 
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ignite, dechets de charbon, etc.) si possible sur 
‚ ceci exige toutefois, comme pour les centra- 
drauliques, la construction de grandes lignes 
nsport d’energie. Dans les centrales purement 
iques, l’energie du combustibles est incom- 
nent utilisee, parce que de grandes quantites 
ıaleur s’echappent sans profit avec l’agent 
netteur d’energie (vapeur, gaz). M&me les cen- 
 thermiques techniquement les plus perfec- 
>es ne transforment en Energie &lectrique que 
> °/o de l’energie contenue dans le combustible. 
- a lutilisation de leur source d’energie, en 
ıraison des autres centrales les centrales pure- 
thermiques arrivent au dernier rang. On essaie 
liorer leur rendement en utilisant des tempe- 
s plus elevees et des circuits plus perfection- 
rais la resistance des materiaux ne permet pas 
passer certaines limites (fig.2) [17, 18]. On 
> que le rendement moyen des centrales A con- 
tion d’Europe occidentale atteindra 0,27 a 0,28 
32. En recourant A des paramötres eleves pour 
‚eur, des usines modernes peuvent arriver A un 
ment de 0,40 a 0,42 %/o, qui est deja ä la limite 
sssibilites techniques. 


/kWh 


0 0 024 17100 150 180MW 


5% = 


Fig. 2 
:mation de chaleur des centrales thermiques ä vapeur 
de K. Schröder: Das Blockkraftwerk. Siemens-Z(1955), 
n® 3/4) 
P puissance nominale des groupes generateurs 
4 consommation de chaleur 


»tres de vapeur: 
8/em?2, 530 °C; b 126 kg/cem?, 530/500 °C; c 161 kg/cem?, 
565/565 °C; d 317 kg/cm?, 621/565/538 °C 
Tempe&rature de l’eau de refroidissement 12 °C 


tspe de centrale thermique le plus important 
centrale a vapeur a condensation, qui fournit 
#fre rond 70 °/o de l’Energie Electrique produite 
ie monde entier. Ces usines peuvent brüler 
orte quel combustible, un avantage qui leur a 
la predominance sur les autres types de cen- 
en depit de leur faible rendement. Parmi les 
les thermiques, celles qui fonctionnent avec 
rbines a gaz prennent aussi une place toujours 
mportante. Mais comme elles utilisent le plus 
ıt des combustibles liquides et gazeux coü- 
nm y a recours de preference pour les instal- 
s de pointe ou de reserve [19]. Le jour ou les 
les a turbines A gaz pourront utiliser des com- 
les solides et &tre equipees de groupes gene- 
s de grande puissance (> 50 MW), elles pour- 
ussi participer A la couverture de la charge de 
>our le moment, leur rendement thermique est 
1e peu inferieur ä celui des grandes centrales 
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acondensation. Mais il est susceptible d’amelioration 
par accroissement de la temperature du gaz, do- 
maine ou nombre de perfectionnements sont encore 
possibles. Il est impossible d’eliminer les pertes ele- 
vees de chaleur des centrales thermiques seulement 
par des mesures techniques. C’est pourquoi l’on 
cherche d’autres moyens d’arriver ä une meilleure 
utilisation de l’energie contenue dans les combusti- 
bles. Une solution radicale consisterait A tirer parti 
de la chaleur perdue pour le chauffage, c’est-a-dire 
de confier aux centrales thermiques la täche de 
distribuer la chaleur. Ainsi prennent naissance les 
centrales mixtes, dites de chauffage, qui represen- 
tent le genre d’installation ihermique energetique- 
ment la plus complete. En combinant la production 
de chaleur et d’energie Electrique, on peut atteindre 
theoriquement le rendement maximum de 1,0 si la 
chaleur «perdue» est integralement utilisee. Dans la 
pratique, les centrales de chauffage tirent parti de 
75 a 85°/o de l’energie du combustible, soit 10 a 20%o 
pour la production d’energie electrique et le reste 
pour le chauffage [20]. Ces usines remplissent 
deux täches: elles centralisent la distribution de 
chaleur et produisent, sur la base de la fourniture 
de chaleur, de l’energie electrique ä bon marche&, qui 
correspond a une consommation specifique de 1100 
a 1200 kcal/kWh seulement [21]. Au point de vue 
energetique, elles sont semblables aux centrales 
hydrauliques: toutes deux tirent parti de leurs sour- 
ces d’energie respectives avec un bon rendement. 

Les sources classiques d’energie presentent plu- 
sieurs inconvenients: 


1. avec le temps, leurs reserves ne pourront plus 
faire face aux besoins croissants d’energie; 


2. ces sources d’energie sont inegalement reparties 
dans le monde, de sorte que le developpement 
economique de certains pays est gene par le man- 
que d’agents Energetiques; 

3. leur teneur en Energie est minime, d’ou la neces- 
site d’utiliser grandes quantites de ces agents 
energetiques. 


Les faits precedents ont engage les specialistes a 
chercher de nouveaux procedes pour la production 
d’energie. De grands progres ont ete realises dans ce 
domaine gräce ä l’utilisation pacifique de l’energie 
nucleaire. La plupart des pays industrialises con- 
sacrent de grands capitaux a l’etude et a la construc- 
tion de centrales nucleaires, et l’on pense que ces 
dernieres vont jouer un röle important dans l’appro- 
vissionnement en Energie au cours des prochaines de- 
cennies (fig. 3) [22, 23]. 

Le tableau II donne un apercu des proprietes des 
diverses sources d’energie (les chiffres signifient: 
1 = petit; 2 = passable; 3 = moyen; 4 = grand; 
5 = tres grand): 

La source d’energie des centrales nucl£aires, l’ura- 
nium et le thorium, contient d’enormes reserves 
d’energie. Les reserves mondiales de minerais d’ura- 
nium riches (avec 0,25 /o U) sont estimees a 10 mil- 
lions de tonnes environ; en admettant une uiilisa- 
tion integrale de Puranium qu’elles contiennent, 
les reserves d’energie de ces minerais depassent 10 
fois la teneur en Energie de tous les autres grisements 
de combustibles. Les minerais a teneur plus faible 
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en uranium (phosphates, schistes petroliferes, granit, 
etc.) existent pratiquement en quantites illimitees, 
mais l’extraction de l’uranium de ces minerais re- 
vient beaucoup plus cher. Les combustibles nuele- 
aires peuvent done assurer tres longtemps la pro- 


955 
1960 
1965 
1970 
1975 
1980 


fe} oO ee) ın 
in [7°] [70] N n 
{e3) [e}} a © {63} 
- = - - 
TWh %o 


5 
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-- 
DIOR IS BE DENoErR 
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Fig. 3 


Le röle futur probable des centrales nucleaires dans 
Papprovisionnement en Energie 


a gauche: dans le syst&me interconnecte britannique 
en haut: programme d’equipement 
P puissance des centrales; a puissance installee to- 
tale; b puissance des centrales thermiques ä com- 
bustibles classiques; c puissance des centrales nu- 
cl&eaires 
en bas: besoins de combustibles des centrales britan- 

niques (en tonnes de charbon &quivalent) 

W besoins totaux; W, consommation de combus- 
tipbles nationaux; W, importation de combustibles; 
W,„ production d’energie des centrales nucl&aires 
transforme&e en tonnes de charkon &quivalent 


a droite: dans le systeme interconnecte& francais 
en haut: programme d’equipement nucleaire 
P puissance des centrales nucl&aires 
en bas: W production totale; W, production des 
centrales nucl&aires; k = W,/W 100 part 
des centrales nucl&aires en pour-cent 


Caracteristiques des sources d’energie 


Tableau II 
j Coüt de production 
5 B Re: s HR 
Source d’energie Atkasısie en Aseni Mobilite 
energe ıque 
Hydraulique 1 5 — 1 
Thermique: 

Charbon 4 3 one 2 
Huile 28 2 2.0 5 
Gaz naturel 1er2 2 3 3 

Nucl&aire ö Dr) 3...11) ) 


1) selon l’evolution technique. 


duction d’energie. Cela suppose, il est vrai, qu’il 
soit possible d’utiliser integralement les reserves 
energetiques de l’uranium et du thorium au moyen 
de reacteurs-couveuses. Si l’on arrive un jour ä pro- 
duire techniquement de l’energie par fusion de noy- 
aux atomiques legers, les centrales nucl&aires dispo- 
seront alors de sources d’energie pratiquement illi- 
mitees. 

Le circuit d’utilisation de la chaleur dans les cen- 
trales nucl&aires est semblable ä celui des centrales 
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thermiques classiques [24], ce qui explique qu 
rendement thermique soit du m&me ordre de g 
deur dans l’un et l’autre cas. Les premieres centr 
nucleaires, qui travaillent a basses temperatures, 
un rendement de 0,20 ä 0,25. En €levant la temp 
ture, on pourra l’augmenter ä 0,35...0,40 [25]. 


3. Puissance disponible 


Dans l’&conomie de l’Energie, on distingue ch 
grandeurs caracterisant la puissance des centre) 


1. La puissance installee est la somme des puissa 
nominales des groupes generateurs de la cent 

2. On appelle puissance disponible la puissane 
la centrale qu’il est effeetivement possible | 
teindre; elle depend d’une serie de facteurs 
poses par la nature et le mode d’exploitation, ı 
voici les principaux: 


a) les sujetions provenant de la source d’ene 
(par exemple penurie d’eau) ; 
b) la caracteristique de charge, par exempl|i 


liques; 
d) les causes liees ä l’exploitation (defauts 14 
niques); 
e) l’arret de machines pour travaux de revi: 


Les differents types de centrales se distingi& 
tres sensiblement selon la disponibilite de leur ji 
sance, dont depend leur röle dans les bilans & 
getiques des systemes d’interconnexion [27]. AX 
egard on distingue deux groupes de centrales:) 


tes. Appartiennent ä cette categorie les cent“ 
purement thermiques, ainsi que les centralei 
drauliques a grands bassins d’accumulation, & 
la puissance disponible n’est pas influencee® 
les fluctuations de I’hydraulicite. 


2. La puissance disponible d’autres centrales v 
dans de larges limites, selon la source d’en“ 
ou la nature de la charge; on les appelle cent 
dependantes. Par suite de leur puissance ir% 
stante, elles doivent &tre exploitees en para 
avec les centrales independantes. Les res‘ 
d’interconnexion permettent de compenser le 
ficits de puissance des centrales dependante 
cet effet, une certaine reserve de puissancıl 
tenue a disposition dans les centrales indes 
dantes, qui est capable de compenser les flul 
tions de puissance des centrales depend:il 
(fig. 4). Il en resulte une augmentation de la | 
sance totale installee et des frais d’etablisses 
du systeme d’interconnexion. [28]. Font part! 
cette categorie les installations de haute vi 
energetique, soit la plupart des centrales hyct 
liques, les centrales de chauffage, ainsi que « 
‚ques centrales industrielles ä condensation,) 
utilisent des sources internes d’energie lieel 
processus de production. Selon leur possili 
de reglage de la puissance, on distingue ı 
types de centrales dependantes: 
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ur quelques centrales, c’est la source d’energie 
jui determine la productibilite, tandis qu’une 
ertaine latitude est laissee pour le choix de la 
ourbe de charge. Il s’agit des centrales hydrau- 


0 
1156 t 
Fig. 4 
xemple d’un bilan annuel des puissances d’un röseau 
interconnecte 


issance; t temps en mois; S = £ (t) courbe annuelle de la 
ance maximum journaliere; S, puissance maximum an- 
e; P, = e (t) puissance disponible des centrales d&epen- 
5; P, puissance de reserve en cas de perturbations; 
P,„ puissance installee des centrales dependantes et inde- 
antes; P, puissance de compensation n&cessaire; a pe&- 
: ja plus critigque du bilan des puissances; b periode de 
surplus de puissance 


iques avec petits bassins d’accumulation, aux- 
juels ont peut recourir selon la quantite d’eau 
Esponible, dans le sens ou le bilan des puissances 
"exige (fig. 5). 


ar 
a 
a 
== x 
5 Dr ev 24h 
se 1157 er _—_— 
Fig. 5 


“emple de repartition de la charge entre divers types 
j de centrales 


ä gauche: en p£eriode de forte hydraulicite 
& droite: en p£riode de faible hydraulicite 
me de charge des centrales au fil de l’eau; P, zone de 
€@ des centrales thermiques; P, zone de charge des cen- 
; A petite accumulation; P, zone de charge des centrales 
ä grande accumulation 


‚a courbe de puissance d’autres centrales depend 
irectement de la source d’energie et n’est 
sceptible que d’un reglage minime. O’est le cas 
les centrales au fil de l’eau et des centrales de 
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chauffage. La puissance disponible des centrales 
au fil de l’eau est determinee par le debit, et des 
pertes hydrauliques considerables peuvent se 
produire en periodes de surabondance d’eau. Le 
reglage de la puissance doit alors ötre assume& par 
les centrales independantes. Avec un debit tres 
variable, la puissance disponible des centrales au 
fil de Peau peut descendre ä 20...40 %/o de la puis- 
sance installee. Les centrales hydrauliques A 
srands bassins d’accumulation sont des amenage- 
ments tres Elastiques, qui servent ä couvrir les 
pointes de charge, ä compenser les variations de 
puissance des centrales au fil de l’eau, et ä cons- 
tituer des reserves rapidement disponibles. Une 
accumulation de plusieurs annees est rarement 
possible; c’est pourquoi la plupart des centrales 
hydrauliques sont des installations dependantes, 
qui doivent &tre exploitees en commun avec des 
usines independantes. Il ne faut pas oublier que 
chaque nouvel &chelon de retenue ameliore les 
possibilites de reglage de toutes les usines situees 
en aval. En amenageant des cours d’eau entiers, 
on cree des systemes d’usines qui, en periode de 
erue, peuvent adapter leur puissance disponible 
aux exigences de la charge, bien mieux que si 
chaque usine £tait exploitee separ&ment [29]. 
L’equipement progressif des systemes fluviaux 
accroit par consequent l’elasticite des centrales 
hydrauliques, de sorte qu’il est justifie d’y instal- 
ler une plus grande puissance. On ame&liore par 
la Putilisation de la source d’energie disponible, 
et cela au prix de depenses suppl&mentaires mini- 
mes, parce que l’installation de groupes genera- 
teurs additionnels est relativement peu onereux. 


La puissance disponible des centrales de chauf- 
fage depend des courbes de charge calorifiques et 
des types de machines [30]. Selon la structure de la 
puissance de ces centrales on distingue 


a) les centrales sans puissance de condensation ou 
centrales a contre-pression; 


b) les centrales avec puissance de condensation 
associee. 


La puissance de contre-pression doit etre agrandie 
autant que possible si l’on veut utiliser aussi com- 
pletement que possible P’energie de la source. Par 
contre, la grandeur de la puissance de condensation 
associee est influencee par les conditions d’approvi- 
sionnement en combustibles de l’usine. Si celle-ci 
est edifiee A Yinterieur d’une agglomeration dense, 
ou l’approvisionnement en combustible et en eau de 
refroidissement est difficile,ilconvient derestreindre 
ou supprimer completement la puissance de conden- 
sation. Il est vrai que le coüt de la puissance de con- 
densation est relativement faible, car normalement 
Vinstallation de chaudieres ne doit pas etre agran- 
die. Elle peut &tre utilisee comme reserve de puis- 
sance dans l’exploitation interconnectee. 


Les centrales @ contre-pression produisent l’ener- 
gie electrique exclusivement sur la base de la four- 
niture de chaleur; aussi leur puissance disponible 
est-elle etroitement dependante de cette fourniture, 
reglable elle-m&me seulement daans une tres faible 
mesure. La puissance disponible de ces centrales 
varie done dans de larges limites, de sorte qu’elles 
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doivent ötre englobees dans le reseau d’intercon- 
nexion. Les centrales de chauffage qui disposent 
d’installations de condensation, par contre, peuvent, 
dans certaines limites de puissance, couvrir la charge 
electrique independamment de la charge calori- 
fique. Cependant leur puissance disponible est in- 
fluencee par la fourniture de chaleur, l’allure de la 
puissance dependant des types de machines (fig. 6). 
En choisissant convenablement celles-ci, il est pos- 
sible d’englober rationnellement les centrales de 
chauffage dans le bilan des puissances du systeme 
interconnecte. Si l’on s’attend dans ce dernier a une 
penurie de puissance en hiver, il sera avantageux de 
mettre en service des centrales mixtes a contre-pres- 
sion et A condensation; par contre, si l’on a besoin 
de la puissance entiere des centrales de chauffage 
en ete, des machines ä prelevement de vapeur sont 
preferables. 


kW 


+ 


VSE 1158 t 
Fig. 6 
Choix judicieux des groupes generateurs pour les centrales 
de chauffage 


en haut: groupe ä& contre-pression (G) et & condensation (K) 
en bas: groupe ä condensation et soutirage de vapeur avec 
pleine puissance de condensation (EK,); 
groupe ä condensation et soutirage de vapeur avec 
puissance de condensation reduite (EK) 


P puissance; t temps; P,, P,, puissance disponible et installee 
a contre-pression; P,, P,„ Puissance disponible et installee ä 
condensation; P, P,„ puissance disponible et install&e totale; 


@ fourniture de chaleur (Mcal/h); Er TEWECOUrDE imposee 


de la puissance de contre-pression; P = » (®) courbe de la 
puissance des groupes gen£rateurs choisis; P = f, (t) courbes 
de la puissance disponible totale 


4. Implantation des centrales 


Le lieu d’implantation des centrales depend de la 
nature de la source d’energie ä exploiter et des pos- 
sibilites de transport de l’energie. Quelques centrales 
sont liees aux centres de consommation; d’autres, 
dont les centrales hydrauliques sont le type princi- 
pal, sont liees a leur source d’energie. Etant donne 
que les chutes hydrauliques sont situees frequem- 
ment tres loin des centres de distribution de l’ener- 
gie electrique, ces centrales favorisent l’etablisse- 
ment de vastes reseaux interconnectes. Des ame- 
nagements hydrauliques importants, qu’il serait in- 
teressant d’edifier tant pour des raisons techniques 
qu’economiques, sont laisses provisoirement de cöte 
uniquement parce que les centres industriels A des- 
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servir sont trop &loignes. C’est le cas des abon 
forces hydrauliques d’Asie, d’Afrique et d’Am 
du Sud. Mais on peut compter durant les proec. 
annees sur une mise en valeur aceeleree de ces! 
hydrauliques, parce que l’industrialisation ; 
de tous les pays exige des quantites d’energi 
jours plus considerables. 


Les centrales hydrauliques ne satisfont qu 
imparfaitement ä l’exigence fondamentale se) 
quelle les usines generatrices devraient autar! 
possible tirer parti d’agents Energetiques conc) 
et avoir une construction ramassee. La teneur‘ 
fique en Energie des masses d’eau en mouvem 
faible, ce qui fait que, suivant la hauteur de 
jusqu’a 50 tonnes d’eau et davantage doivent | 
par les turbines pour produire 1 kWh. Ces er 
masses d’eau necessitent des ouvrages etendu‘)) 
le coüt ralentit la mise en valeur de cette 
inepuisable d’energie. 


Les centrales thermiques transforment en € 
eleetrique des combustibles dont le content 
getique depasse de beaucoup celui des masses 
Suivant le type de centrale et la nature du cc 


1,0 kg de combustible par kWh. La teneur ele 
energie des combustibles de grande valeur j% 
d’edifier ces centrales au voisinage des cent% 
gravit€ de la consommation. Les centraleeh 


centres de consommation, car l’Energie electril 
transportable a grandes distances. L’indepeir} 
envers la source d’energie et les centres de ch 
mation represente un avantage majeur des ce‘ 
a condensation: celles-ci peuvent, en effet, &1” 
fiees dans des lieux favorables et il est poss:) 
concentrer de tres grandes puissances dans u 
amenagement, d’ou une reduction des frais dH 
truction et de production. La puissance ir) 
varie de 1000 a 1500 MW par centrale, et l’o) 
l’augmenter encore a la rigueur. Deux circon® 
imposent une certaine restriction au choix & 
d’implantation des centrales a condensation]; 
ont besoin d’abord d’enormes quantites d’\ 
refroidissement, et elles doivent utiliser le” 
bustibles encombrants (lignite, etc.) A proxins 
leurs gisements. Par suite de l’epuisement pre 
des gisements de combustibles de haute va 
est de plus cn plus necessaire d’utiliser dav) 
les combustibles pauvres, notamment dans I|ı 
qui disposent d’abondantes reserves de cha” 
faible pouvoir calorifique. Gräce A l’augmeh 


ralement plus favorable de construire les u 
condensation au voisinage des stocks de comb' 


triques ne servent pas seulement au transp: 
l’energie, mais ils permettent aussi d’equilik) 
courbes de charge, diminuent le besoin de pu' 
des centrales et rendent possible l’integration! 
nelle de toutes les sources d’energie disponibl! 
le systeme d’interconnexion. On en tient :| 
trop peu compte en comparant entre eux | 
modes de transport d’Energie. 
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implantation des centrales de chauffage est de- 
inee par la portee limitee du transport de cha- 
et ces installations sont placees en principe au 
e de gravite du domaine desservi. C’est un in- 
snient du point de vue Eenergetique, parce que 
exclut pratiquement l’usage de combustibles 
brants. Les problemes du combustible et de 
de refroidissement limitent egalement la puis- 
: de condensation de ces centrales, qui ont pour 
raison generalement une puissance &lectrique 
inferieure a celle des centrales ä condensation, 
ne augmentation des frais specifiques de cons- 
ion. C’est ce qui explique pourquoi les cen- 
de chauffage n’ont pas encore acquis l’impor- 
que leur rendement energetique favorable 
jettrait d’esperer. Si l’on arrivait ä simplifier 
endre meilleur marche les reseaux de distribu- 
le chaleur, on pourrait deplacer les centrales 
auffage a la peripherie des villes, ce qui per- 
ait d’augmenter leur puissance et d’y brüler 
:ombustibles de moindre valeur, ameliorant 
nt leurs perspectives &conomiques. 


pouvoir Eenergetique des combustibles nuele- 
‘est si eleve que le probleme du transport de 
t energetique ne se pose pas dans ce cas. L’em- 
ent des centrales nucleaires n’est diete pour 
ment que par des considerations concernant 
»urite, et par les besoins d’eau de refroidisse- 
‚Il est souhaitable qu’on arrive a Edifier ces 
les a proximite des centres de consommation, 
I simplifierait grandement le probleme du 
ort de l’energie Electrique. 


(adaptation aux differentes sortes de charge 


ı charge globale des systemes interconnectes 
#tre repartie entre les differentes centrales, de 
Er que l’exploitation collective donne les 
Durs resultats &conomiques et que soient rem- 
Ie exigences relatives a une utilisation ration- 
de toutes les sources d’energie. Il convient de 
dre en consideration aussi bien le bilan des 
nces que le bilan de l’energie [27]. Le bilan 
\sissances represente en quelque sorte le plan 
gesuverture de la charge, le bilan de l’energie 
rartition de la production d’Eenergie sur les dif- 
w groupes de centrales. Le bilan des puissances 
mine la grandeur de la puissance des centrales 
"1a le coüt de construction du systeme d’inter- 
ion, tandis que le bilan de l’Energie est deter- 
‚#t pour la consommation de combustible et les 
ses variables d’exploitation. Dans le bilan des 
uces, il faut que la puissance installee des 
3 soit mise A contribution aussi completement 
‚ossible pour couvrir la pointe de charge maxi- 
«ce qui permet de reduire au minimum la puis- 
(de compensation et la puissance totale instal- 
ans le bilan de l’energie, on repartira la pro- 
n annuelle des differents groupes de centrales 
‚te facon que les sources inepuisables d’energie, 
mbustibles pauvres et, ä l’avenir, l’energie 
Rire participent au maximum ä la production 
igie. 
‘sque la charge maximum du reseau intercon- 
(depasse considerablement la puissance des di- 
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vers groupes de centrales, ont peut attribuer les 
zones de charge aux groupes qui s’y pretent le mieux. 
Ainsi, les centrales prevues pour assumer la charge 
de base doivent utiliser les source locales d’ener- 
gie, et presenter les frais proportionnels minimums 
de m&eme qu’un bon rendement. En revanche, la 
couverture des pointes et l’apport des reserves seront 
devolus aux centrales ayant les coüts de construction 


les plus faibles et qui peuvent ötre rapidement mises 
en marche. 


La puissance dispenible des centrales dependantes 
varie avec les apports de leur source d’energie. Les 
centrales hydrauliques sont tres fortement influen- 
cees par la source d’energie, qui determine aussi 
bien la puissance install&ee que la production an- 
nuelle et le genre de charge a assumer. La produc- 
tion variable d’energie est caracteristique pour les 
centrales hydrauliques, les differences entre la pro- 
duction et les exigences de la charge pouvant ötre 
compensees en quelque sorte gräce aux bassins d’ac- 
cumulation; ä cet &gard on distingue entre centrales 
au fil de l’eau et centrales ä petite ou ä grande accu- 
mulation. La puissance des centrales au fil de l’eau 
est fixee par la nature, et elles ne peuvent travailler 
sans pertes d’eau que si leur röle est minime dans 
le bilan des puissances de l’ensemble interconnecte 
(fig. 7). Les centrales au fil de l’eau ne peuvent pas 
servir de puissance de reserve pour cet ensemble, 
puisqu’elles ne comportent pas de provisions de 
l’agent energetique. 
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Fig. 7 
Fonctionnement des centrales au fil de Peau 


P puissance; £ temps; S = f (t) courbe annuelle des charges 
maximums journalieres; S, charge maximum annuelle; P, = 


a 
f (t) puissance disponible des centrales au fil de l’eau; P,„ puis- 
sance installee des centrales au fil de l’eau; P, puissance de 
compensation necessaire; W, pertes d’energie pendant les crues 


Les centrales a petit bassin d’accumulation sont 
des installations relativement elastiques, qui peuvent 
s’adapter aux fluctuations journalieres de la charge. 
Par le deplacement de leurs zones de charge, selon 
V’importance du debit, la puissance disponible de 
pointe peut &tre adaptee aux besoins et la puissance 
de compensation reduite d’autant |11, 31] (fig. 8). 
Si le debit vient A diminuer, les groupes generateurs 
sont mis en marche pour couvrir la charge de pointe, 
afin de maintenir une puissance de pointe suffisante. 
Les groupes qui n’arrivent pas a developper leur 
pleine puissance par suite de penurie d’eau peuvent 
etre utilises A la production d’energie reactive, ce 
qui permet ä d’autres centrales d’augmenter leur 
puissance disponible. 
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Les centrales a grand bassin d’accumulation peu- 
vent repartir leur production d’Energie sur plusieurs 


kW 


u & 


\ 
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Fig. 8 
Fonctionnement des centrales hydrauliques ä accumulation 

en haut: en periode de forte hydraulicit& (couverture de la 
charge de base) 

en periode de faible hydraulicit@ (couverture des 
pointes de charge) 

P puissance; t temps; P = f£ (t) courbe de charge journaliere; 
W = F (P) courbe integrale de l’energie; W, Energie hydrau- 
lique brute disponible; W, @nergie effeetivement utilisee; 
W,„ pertes d’energie; P,„ puissance de base disponible; P, puis- 
sance install&ee; P, puissance de pointe disponible; P,, puis- 

sance moyenne 


VSE 1160 ——— 


en bas: 


Documentation 


Statistical Year-book of the World Power Conference 
Number 9. Londres, Perey Lund, Humphries & Co. Ltd., 
1960; 4°, 216 p., 20 tabl. — Prix: rel. fr. 44.— (les com- 
mandes doivent &tre adressees au Secretariat du Comite 
National Suisse de la Conference Mondiale de l’Energie, 


Bahnhofplatz 3, Zurich). 


L’annuaire statistique n° 9 de la Conference Mondiale de 
l’Energie, qui vient de paraitre chez Percy Lund, Humphries 
& Co. Ltd., a Londres, continue la serie de cette precieuse 
publication, dont la parution remonte ä l’annee 1933. L’an- 
nuaire statistique de la Conference Mondiale de l’Energie 
contient pour tous les pays du monde et toutes les formes 
d’energie des bilans energetiques annuels, qui permettent — 
gräce ä l’emploi de definitions precises — de comparer sur 
des bases solides l’&conomie energetique des divers pays, et 
ceci a partir de l’annee 1933. 


Communications de nature economique 


Remarques au sujet de la mise en service du 
«Diorit» 


La presse quotidienne a amplement rendu compte de la 
mise en service solonnelle et impressionnante du reacteur ä 
eau lourde «Diorit», qui a eu lieu le 26 avüt A Würenlingen. 
Si les discours d’inauguration appartiennent deja au passe, 
deux remarques meriient toutefois de trouver place dans notre 
organe professionnel: 
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saisons, selon la demande de puissance. On a rec} 
ä la reserve hydraulique lorsque la puissance| 
ponible des usines dependantes est en forte bi! 
Les usines ä accumulation sont tres elastiqueß 
mettent une puissance de compensation relative] 
bon marche ä la disposition du systeme intel 
necte. Au cas ou des centrales nucleaires ser 
aussi utilisees A ’avenir pour couvrir la chargß 
base, on devra mettre les centrales a accumulik 
au service du reglage de la puissance davantagek 
par le passe, parce que la zone de la charge de p'® 
des systemes interconnectes prend de plus ent 
d’importance. Les groupes generateurs hydraulii 
peuvent entrer en service tres rapidement; ik! 
vaillent avec un bon rendement dans une 
bande de charge et ne consomment pas d’agent 
getique en periode d’attente. Voila pourquo 
centrales ä accumulation se pretent fort bienli 


de pointe, parce que les frais fixes sont eleves, 
la part des frais dependant de la puissance rel: 
ment modeste. Les depenses pour les ouvrageß 
drauliques representent environ 60 a 75 %/o dub 
total; elles ne sont que peu influeneees par la 


sance installee, de sorte qu’une augmentatio 


vrage [14, 32, 33]. Il est done justifie d’ins) 
des groupes generateurs de grande puissance da? 
centrales hydrauliques, pour pouvoir couvrff 
pointe journaliere et ameliorer le bilan des 
sances du systeme interconnecte. C’est pour 
raison que la puissance installee est en general 
grande dans les nouveaux amenagements hyd# 


Comnie les Editions pr&cedentes, l’annuaire n’ 9 don® 
pays des renseignements sur les ressources en combu% 
et en energie ainsi que les chiffres annuels de la prodı 
des mouvements des stocks, des &changes et de la c«s 
mation des differentes formes d’energie. Ces renseigndüs 
sont relatifs aux annees 1954...1957; dans beaucoup c# 
cependant, les tableaux contiennent &galement des dı® 
pour 1958. 


L 


plete et sure — ä toutes les personnes et ä toutes les in“ 
qui s’occupent des questions touchant ä l’industrie de 
gie. Pour tout autre renseignement, on peut s’adres‘ 
Secretariat du Comite National Suisse de la Conferene«‘ 
diale de l’Energie, Bahnhofplatz 3, Zurich, qui recoit ® 
ment les commandes. | 


1. Il eonvient tout d’abord de jeter un regard sur 
chain objectif ä atteindre, objectif que le President de I 
federation a defini en ces termes: realiser la constıW 
d’une centrale nucleaire experimentale a Lucens gräi 
efforts conjugues des trois societes Energie Nucleaire 
Thermatom A.-G. et Suisatom A.-G. La constitution 
societ€ nationale commune envisagee est une täche qui « 
encore de tres grands sacrifices et une prevoyance 
terme de la part des entreprises d’electricite et de V’inc 
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ın veut que l’esprit d’entreprise des pionniers de Würen- 
»n continue a aminer nos efforts dans ce domaine. 

‚ La seconde constatation vient du professeur Pallmann, 
‚dent du Conseil de l’Ecole Polytechnique Federale et 
erne sa communication, selon laquelle le nouvel Institut 
ral de recherches en matiere de reacteurs, rattache A 
F, exigera un credit annuel d’exploitation qui &quivaut 
moitie de l’ensemble des depenses de l’EPF, et depasse 
ouble de celles de la Station federale d’essai des mate- 
<. On comprend ainsi que les installations de Würenlin- 
etaient devenues netiement trop onereuses pour les 
‚nnaires de la Reacteur S. A., dont font partie les entre- 
»s d’electrieite, et que la Confederation a accepte lA un 
au fort coüteux. 
| est souhaitable que la nouvelle formule trouvee pour 
ig les täches et pour assurer la collaboration entre les 
s ecoles, l’industrie et les auires branches de l’&conomie 
ses preuves, qu’elle permettra d’eviter les doubles em- 
ı et les frictions, et qu’elle aidera — en prevision de 
isement prochain de nos forces hydrauliques &conomique- 
: exploitables — ä preparer la voie A la construction 
pes de reacteurs pouvant enirer en concurrence avec les 
bes d’energie classiques et ceci selon les principes d’une 
: £conomie. F.W anner/Ba. 


Prix moyens (sans garantie) 


le 20 du mois 


M etaux 
| | A Moi Anne 
| | Aoüt Dee ei 
re (fils, barres) 1) . | fr.s./100kg| 299.— | 312.50 | 289.— 
m(Banka,Billiton)2) |fr.s./ı00kg | 975.— |1010.-— | 987.— 
Be........ nsm| 88.— | 89.— | 93.25 
Ber ........ fr.s./100kg | 108.— | 112.— | 106.50 
{barres, profiles) 3) |fr.s./100kg| 58.50 58.50 | 54.50 
sde5 mm3)....[|frs./10kg) 56.— 56.— 54.— 


1) Prix franco Bäle, marchandise dedouan&e, chargee 
z wagon, par quantite d’au moins 50 t. 

2) Prix franco Bäle, marchandise dedouanee, chargee 
Ir wagon, par quantite d’au moins 5 t. 

) “%) Prix franco frontiere, marchandise dedouan&e, par 
kantite d’au moins 20 t. 


Production et consommation 


‚I Production des usines des CFF 


Usines d’Amsteg, Ritom, Vernayaz, Barberine, 
Massaboden et usines auxiliaires de Göschenen 
et Trient 


Production totale (A) ... 


. Achats d’energie 
a) des usines en en de l’Etzel et de Rup- 
perswil-Auenstein N ie 
' b) d’usines appartenant ä& “des tiers (Mieville, 
Mühleberg, Spiez, Se an Seebach 
et Küblis) . Br 
Achats totaux (B Js : 
Total general de la ale e et dee een de ener- 
ı  gie(4+B) 


 Consommation 


' a) pour la traction 

| b) consommation propre et pertes de transport 
c) vente a des tiers N: : 

“ d) vente d’exeedents d’e energie 5” 


= 


\ ME Susommation totale (C) 


| 
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Combustibles et carburants liquides 
pl rn I Te Trade 


AoAt EEHR Ber. 
FE | ET 
Benzine pure / Benzine 
ethylee)n u trs./1o0lt.| 37.— 37.— 37.— 
Carburant Diesel pour 
vehicules a moteur 2) . |.s./100rg| 32.55 52455 35-10 
Huile combustible spe- 
ale ee ir.s. 1009| 13.95 13.95 16.15 
Huile combustible le- 
Bere 2) AN fr.s./100kg| 13.25 13:25 15.45 
Huile combustible in- 
dustrielle moyenne 
OL r.s./100 kg 9.80 9.90 12.10 
Huile combustible in- 
dustrielle lourde(V)2) jfr.s./100 kg 8.70 8.70 10.90 


9) Prix-citerne pour consommateurs, franco frontiere 
suisse Bäle, dedouane&, ICHA y compris, par commande 
d’au moins 1 wagon-citerne d’environ 15 t. 

?) Prix-citerne pour consommateurs (industrie), franco 


frontiere suisse Buchs, St-Margrethen, Bäle, Geneve, de- 
douan&, ICHA non compris, par commande d’au moins 
l1wagon-citerne d’environ 20 t. Pour livraisons ä Chiasso, 
Pino et Iselle: reduction de fr.s. 1.—/100 Kg. 


Charbons 
R Mois 
ao precedent ee 

Coke de la Ruhr 

1 DAB En a Een Ayo fes./t | 105.— |105.— | 105.— 
Charbons gras belges 

pour Yindustrie 

No1xsII)ar, nee fr.s./t 73.50 73.50 A 

No DI) fr.s./t 71.50 71.50 78.— 

Nox Va Sa: fr.s./t 71.50 71.50 76.— 
Fines flambantes de la 

Sattel) MER se fr.s./t 68.— 68.—- or 
Coke frangais, Loire1).. | frs/t | 124.50 | 124.50 | 124.50 
Coke francais, nord!) . | frs/t |118.50 [118.50 | 119.— 
Charbons flambants po- 

lonais 

Nox ITS fr.s./t S-— 15.— 88.50 

Nox IIk2) 22 ee fr.s./t Te 73.— 82.— 

Noix I VE2). un ak, fr.s./t a 73.— 82.— 


1) Tous les prix s’entendent franco Bäle, marchandise 
dedouanee, pour livraison par waguns entiers A l’in- 


dustrie. 


2) Tous les prix s’entendent franco St-Margrethen, 
marchandise dedouan&e, pour livraison par wagons en- 


| tiers a l’industrie. 


Mouvemenits d’energie des CFF: 2° trimestre 1960 


2° trimestre 


(Avril — Mai — Juin) 


620.9 


: 621.33(494) 


1960 1959 
n % du %d % du %d 
cwh a total Lonäral eye ann : 
214,8 63,9 | 210,0 68,0 
56,5 46,6 16,8 36,1 36,6 11,7 
64,7 33,4 19,3 62,6 63,4 20,3 
1212 1000 36,1 98,7 | 1000 32,0 
336,0 100,0 | 308,7 100,0 
264,9 78,8 253,5 82,2 
417.0 14.0 39,6 12.8 
10,7 3,2 10,3 3.3 
13,4 40 54 1,7 
336,0 100,0 MER 308,7 100,0 
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Communique par 


La presente statistique concerne uniquement les ent dd £ 
la part de l’energie produite par les entreprises ferroviaires et industrielles (autoproducte 


done pas 


Production et distribution d’Energie &lectrique 
par les entreprises suisses d’eleetricit& livrant de l’energie a des tiers 


directement par ces entreprises. 


kt nn nn —_ _ 


Production et achat d’energie 


Y’Office federal de l’&conomie &lectrique et I’Union des Centrales Suisses d’electricite 


reprises d’eleetrieite livrant de l’energie ä des tiers. Elle ne com 
urs) qui est conso! 


Accumulation d’energie 


Energie \ Be Energie a Variations Export 
produen | Produten | "deine | Munde | Bete | per nes Suse "iiele |SEE 
Mois hydraulique thermique | ferroviaires et Snporize aux reseaux Be  Mulation ala A a 
industrielles Vannes fin du mois BR 8° 
1958/59]1959/60 1958/5911950)60 1958/59|1959/60|1958/59/1959/60|1958/5911959/60 ne 1958/59| 1959/60 1958/5911959/60 1958/59 
en millions de kWh os en millions de kWh 11 
ls NEE ENERGIE 2 DE HER ENSLSES SUITE ATRLKE Net BIER E E  e eailen  e 
1 2 3 4 Sn 7 8 9 10 110372 13 142 | 35 ı | ı7 /# 
Octobre. . 1355| 1067 ll 21 92 39 >31 | 291 | 1429| 1418|— 0,8| 3094| 2672— 32)— 354| 235 
Novembre. 1176| 1002 2 27 23 36 74 | 341 | 1275| 1406. +10,3| 2844| 2320— 250|— 352| 124 
Decembre . 1151| 1045 2 3l 21 37 | 147 | 338 | 1321| 1451)+ 9,8| 2398) 1928| — 446— 392| 125 
Janvier . 1192) 1143 » 21 26 40 99 | 233 | 1319) 1437)+ 8,9| 1943| 1513 — 455, —415| 128 
Fevrier . 1114| 1039 il 26 24 32 99 | 272 | 1238] 1369|+10,6| 1368| 1085|— 575|—428| 135 
Mars . 1186| 1184 l 8 27 31 65 | 187 | 1279| 1410)+10,2| 961] 716—-407— 369| 145 
Avril. 1259| 1181 1 0 24 30 19 | 127 | 1303|) 1338|+ 2,7) 668| 523)— 293 — 1953| 140 
Mai 1299| 1433 0 5 56 19 31 99 | 1386| 1616|+16,6| 920| 1020|+ 252|+ 497| 255 
Juin”. 1375| 1650 1 0 84 | 105 56 18 | 1516| 1773|+17,0]) 1674| 2089|+ 754+1069| 347 
Juillet 1399| 1636 l 1 85 88 69 9 | 1554| 1734/+11,6| 2518) 2809|+ 844|+ 720| 382 
Aoüt . 1315 1 5 57 1448 2984 + 466 303 
Septembre 1130 11 54 177 1372 3026°) 4 4 242 
Annde 14951 24 sol 914 16440 2561 | 
Oct.-mars . 7174| 6480 9 | 134 | 173 | 215 | 505 | 1662| 7861| 8491|+ 8,0 -2165 -2310| 892 
Avril-juillet . 5332| 5900 3 6822495 03025 75: 253| 5759| 6461/+12,2 +1557+2093]1124 
R£partition des fournitures dans le pays u Fournitures ae royal . 
Tas: Ne y compris les pertes % 
domestiques, nn en Pertes et 
artisanat ndustrie Re 2 2 A Traction energie d ns] a 
Mois I en Dean Sure) > Poranascı) ebeediirer et DEE che ß 
agrieultu le pompage le pom ; 
1958/59|1959/60|1958/59|1959/60|1958/50|1959/60 1958/59'1959/60 1958/59 1959/60 1958/59 1959/60|1958/5911959/60 ” 1958/59] s 
en millions de kWh } 
1 2 3 4 5 6 R 8 e) 10 11 12 13 14 15 16 17 
Octobre. . 567 | 604 | 215 | 230 | 168 | 184 27 5 59 66 | 158 | 154 | 1153| 1232)+ 6,9| 11949 
Novembre. 51.091022 52030 n227 elore 1185 10 5 68 84 | 137 | 156 | 1137| 1257|-+10,6| 1151 
Decembre . 6072 5655, 02032 0223271653 2182 6 3 67 95 | 148 | 171 | 1186| 1307|+10,2| 1196)4 
Janvier . 6097663 | 202° | 2181157 | 183 6 4 72 95 | 145 | 166 | 1183| 1307,+10,5) 1191 
Fevrier . 544 | 617 | 196 | 219 | 150 | 193 8 4 68 88 | 137 | 154 | 1092| 1259|+15,3| 1103|: 
Mars . 5582|,.6275 .1942172322171662..204 16 4, 68 75 | 132 | 144 | 1115| 1277/+14,5| 1134)% 
Sal ; 32 | 568 | 205 | 208 | 206 | 224 26 6 56 61 | 138 | 138 | 1135| 1190|+ 4,8 1163| \ 
Mai. . 520 | 570 | ıgı | 215 | ıs1 | 214 | 41 | 26 | 50 | 61 |ıas | ı8ı | 1072| 12061+12,5| 11311% 
Jr ne 505 | 539 | 207 | 214 | 170 | 205 58 | 63 50 60 | 179 | 206 | 1079| 1174\+ 8,8| 1169 } 
Juillet 49950559 819772 102.070 2177391122:03 60 | 68 59 68 En 189 | 1073| 1190)+10,9| 1172 
! (86) 
Aoüt . 509 197 I 39 62 167 1078 1145 
Septembre 934 219 162 14 57 144 1109 1130| 
Annee 6560 2429 2026 3ll 736 a 13412 13879 \e 
Oct.-mars . 3461 |3788 1213 |1349 | 963 11131 23 402 | 503 ns nn 6866| 7639|+11,3| 6969 
ON 77 \ 
Avril-juillet . 2056 2236 | 800 | 8344 | 730 | 846 | 185 163 215 | 250 a (De 4359| 4760|+ 9,2| 46350 
130 | 
") D’une puissance de 250 kW et plus et doublees d’une chaudiere A combustible. Br j 
\ een l’energie employe&e au remplissage des bassins d’accumulation par pompag ü 
*) Capacit& des r&servoirs ä fin septembre 1959: 3440 millions de kWh. h 
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Production et consommation totales d’Energie &lectrique en Suisse 


Communique par l’Office federal de l’&conomie electrique : 


Les chiffres ci-dessous concernent ä la fois les entreprises d’ 


electricite livrant de l’energie ä des tiers et les entreprises 
jaires et industrielles (autoproducteurs). 


Production et importation d’energie Accumulation d’energie 


| Diffe- 8 
Energie emma- | ton A Consommation 
Production Production Energie Total ER gasinee dans les Ya een r BER = 
Mei: hydraulique thermique importee Ri re rapport en N auge z du pays 
| re fin du mois | + remplissage 
1958/59 1959/60 1958/59,1959/60 1958/59|1959/60 1958/59.1959/60 Ben 1958/59/1959/60|1958/59/1959/60 1958/59 1959/60|1958/59 1959/60 
en millions de kWh Y en millions de kWh 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 me | se 13 u 16 17 18 
etobre ES RÄRE 1639| 1300 7 3l 21 | 307 | 1667| 1638|— 1,7| 3331] 2897— 34— 387) 238 | 195 | 1429| 1443 
ovembre. . 1377| 1161 9 38 75 | 362 | 1461| 1561)+ 6,8] 3063| 2517)— 268|— 380] 128 | 134 | 1333| 1427 
ecembre.. . 1324| 1193| 10 41 | 149 | 358 | 1483| 1592|+ 7,3| 2579) 20911—484—426| 132 | 128 | 1351| 1464 
anvier. . . aa RN 33 99 | 253 | 1463| 1567 + 7,1| 2080| 1640)— 499\—451| 135 | 114 | 1328) 1453 
eydier.. . » 1250211532171 38 | 101 | 290 | 1362| 1486/+ 9,1] 1463| 1181|— 617/—459| 143 | 104 | 1219| 1382 
Brsu.r.. 2. 1351| 1345 8 18 69 | 202 | 1428| 1565 + 9,6| 1016 769 — 447)— 412] 160 | 138 | 1268| 1427 
lee 49.9. 1459| 1396 8 9 26 | 133 | 1493| 1538)+ 3,0| 710) 563|— 306-206] 174 | 163 | 1319) 1375 
Be... ;: 1629| 1781 5 12 34 | 100 , 1668| 1893/+13,5| 992| 1120|+ 282|+ 557| 295 | 390 | 1373| 1503 
nee... - 1763| 2064 5 6 56 18 | 1824| 2088/+14,5| 1821| 2315|+ 829!+1195| 390 | 535 | 1434| 1553 
Heuss... 1787| 2047 6 6 70 9 | 1863| 2062\+10,7| 2739| 3099|+ 918|+ 784] 428 | 498 | 1435| 1564 
büt we. .- 1684 6 59 1749 3237 + 498 349 14.00 
"ptembre . 1462 17 183 1662 3284?) + 47 288 1374 
nee . . . 18078 103 942 19123 2860 16263 
bt.-mars ER 8294| 7438| 56 | 199 | 514 |1772 | 8864| 9409 + 6,1 -2349|-2515| 936 | 813 | 7928] 8596 
weil-juillet . 6638| 7288| 24 33 | 186 | 260 | 6848| 7581/+10,7 +1723|+2330|1287 |1586 | 5561| 5995 
| 
r R£partition de la consommation totale du pays Dikte 
| Consommation ne 
| ee Blesro- Sn pe 
= Sr B et chimie, Chaudieres Tacton Pete Energie de 1 haudiz rapport 
| Mois h ce; 2 Rs eh eleotrigues!) n = peZp22S Ei age ne 
| agrieulture pr£&ce- 
| 1958/5911959/60|1958/5911959/60 1958/591959/60|1958/59 1959/60 1958/5911959/60| 1958/5911959/60) 1958/59 1959/60]1958/5911959/60 122 
| en millions de kWh % 
zz TE un] 
1 2 3 4 5 6 2 8 9 10 u 13 14 15 16 17 18 
ktobre A 580 | 613 | 241 | 255 | 285 | 274 30 6 114 | 122 | 164 | 166 15 fi 1384| 1430|+ 3,3 
„vembre 588 | 634 | 228 | 257 | 238 | 234 15 4 109221232 81512 10157 4 | 18 1314| 1405| + 6,9 
pre... |c620 | 668 | aa | ası l210 | 2ı) 8| 4 |ı1s 131 | 163 | 170 | 519 | 1338] 1441|+ 7,7 
wivier 622 | or | 228 | 250 | 187 210 | 8) 6 \120 | 128 | 160 | 163 | 3,19 [1317| 1428|+ 8,4 
wwrier 556 | 630 | 218 | 249 | ı7a | 209 | 10 | 5 [108 | 120 | 150 1156 | 31,13 | 1206| 1364+13,1 
urs 570 | 639 | 219 | 266 | 199 | 234 19 6 113227122218145 22155 3 b) 1246| 1416 +13,6 
mie... . 543 | 580 | 231 | 237 | 255 | 278 ll 108 17 1127171522147 2210 1289| 1354|+ 5,0 
Beer. . 531 | 581 | 215 | 245 | 298 | 324 SI XS 108 | 112 | 150 | 166 2001437 1302| 1428|+ 9,7 
in... Isıs | ssı | a1 | 243 | 302 | 330 | 68 | so | 113 | 116 | 168 | 178 | 36 | 55 | 1330| 1418|+ 6,6 
Blei... 5102 05718.1829101237.1°30317333 68 | 83 1204 232 01682 2177 43 | 40 1324| 1441|+ 8,8 
2 218 305 44 119 161 31 1325 
stembre . | 545 239 290 17 113 160 10 1347 
Weo . . . 16705 2716 3046 366 1363 1892 175 15722 
ars nt; 3536 3861 11361 \1528 |1293 |1382 90 | 31 682 | 746 | 933 | 967 33 | 81 7805| 8484|+ 8,7 


il-juillet . 2102 2283 | 898 | 962 |1158 11265 | 215 1212 449 | 463 | 638 | 668 | 101 |142 | 5245| 5641|+ 7,6 
| 


| 
J)D’une puissance de 250 kW et plus et doubl&es d’une chaudiere ä combustible. 
\Capacite des reservoirs A fin septembre 1959: 3750 millions de kwnh. 
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Production et consommation totales d’energie electrique en Suisse 


MW 
4000 Tan Zt 1. Puissance disponible le mercredi 20 juillet 1960 
1 l, T Usines au fil de es des apposßi 
naturels 
| j ji Usines A ee sone 0% de li 
puissance maximum possible . : 
I if I Usines thermiques, puissance installee 
Bi Excedent d’importation au moment de la point« 
Total de la puissance disponible . 
is A %. Puissances maxima effectives du mercredi 
| j T 20 juillet 1960 
Fourniture totale 
Consommation du pays . 
Excedent d’exportation . 
4 3. Diagramme de charge du mercredi 20 juillet 19 
b u | (voir figure ci-contre) } 
2000 1 a Usines au fil de l’eau (y compris usines a acı 
(6: lation journaliere et hebdomadaire) 
b Usines ä accumulation saisonniere 
1 r ai c Usines thermiques (insignifiant) 
Ss d Excedent d’importation (aucun) 
7 j j S + A Fourniture totale 
Il S Consommation du pays 
A Excedent d’exportation N 
1000 a IDzuR k Mercredi Samedi D 
| A 4. Production et 20 juillet 23 juillet 2 
zen \ EB consommation GWh (millions de | 
14% Fl F Een Usines au fil de l’eau 43,0 41,8 
Eos | Usines ä accumulation . 28,7 23,2 
IL I- Usines thermiques 0,3 0,1 
Excedent d’importation . . Ru el 
Fourniture totale . 72,0 65,1 
0 Consommation du pays . - 5568 47,7 
sem 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 22 24h Excedent d’exportation . 16,7 17,4 
MW GWwh 
4000 7 
| I ae 
(£ 


1958/59 


1958760 


vse 1171 


72 


1. Preduction des mercredis 


a Usines au fil de l’eau } 
t Production totale est exceden®& 
portation 


2. Moyenne journaliere de la procl 
mensuelle 


a. Usines au fil de l’eau, partid 


till&ee, provenant d’accum 
60 saisonniere \ 
b„ Usines a accumulation, parti) | 
tillee, provenant d’accuml 
saisonniere 
48 C„m Production des usines ther! 


Am Excedent d’importation 


3. Moyenne journaliere de la consi 


36 tion mensuelle 
'F Fourniture totale 
A Excedent d’exportation 


T—A Consommation du pays 


4. Puissances maxima le troisiemi 
eredi de chaque mois | 
P, Consommation du pays 
P, Charge totale 
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Des tires A part de ces pages sont en vente au secretariat de ’UCS, au numero ou A V’abonnement. 


922 (B232) 


Tan tl 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 19, 24. Sept 


nischem Relais 


Ben. 


bhängige Funktion 


tlich angeordnete Hilfskontakte 


ii elektrisch getrenntem 
und 'Signalstromkreis 


ussfeste Bimetallpakete 


Sprecher & Schuh AG Aarau 


EEE | 


Neue Solis 
Schweizer Woch 
Dekoration 


ee = 
Ransitzen Sie de esiahrno 
Banützren Sie d S g 
Woche 5. Okt. bis 8 Okt zu @u 
schönen SOLIS-Schaufenster, Prachi 
Dekorationen stehen gratis zu Ihrer ig 
N N} e mut u a mm y 
fügung. SOLIS-Apparate sind a Schu 
men Coheike oJ Brinman ahnen hof 
22 brikat und bring 
z 
> SNIST f 
| 
DNakmen Din z 
Abb.: Die neus Dekoration Nr. 28 € 
l 
! 


SOLIS-APPARATEFABRIKEN AG. ZÜRICH 6/42 Ta enarsıcum: 


Gleichstrom-Stabilisit 


} 


mit digitaler Abi 
der Spannung # 


Nichtmetallische, 
induktionsfreie 
Widerstände für Noch- 
und Niederspannung 
Nohe Belastbarkeit 


QUARZILIT RI 
WIDERSTÄNDE 


ne en 
UNSEerE SDPEZIanTaT 
ER EIERN DEE = se £ 3 
SL UT LUST h re Wünschen mi Irtabrf 
I S € zo0rt 
er Iı 


Dr. Kurt LWümer Ingenieurbüro für Elekt 


Twitlung und Faträzten uam itinemichren Seräten Bernitung Zunch Taleephen (QIS 


Miscellanea 


Persönliches und Firmen 
eilungen aus dem Leserkreis sind stets erwünscht) 


„. Technische Hochschule. Der Bundesrat wählte 
itz Borgnis, bisher Direktor des Zentrallaboratoriums 
gemeinen Deutschen Philips-Industrie in Hamburg 
norarprofessor an der Universität Hamburg, zum or- 
en Professor für Hochfrequenztechnik an der ETH. 


Brown, Boveri & Cie.. Baden. Zum Gruppenführer 
'erkaufsdirektion, unter gleichzeitiger Übertragung der 
ngsvollmacht, wurde M. Müller befördert. 


Kleine Mitteilungen 


versammlung des Schweizerischen Vereins 
‚, Gas- und Wasserfachmännern (SVGW) 


9.. 10. und 11. September 1960 hielt der SYGW in 
sine 87. Jahresversammlung ab. In der Reihe der Ver- 
ıngen, welche vom Gaswerk Basel als einladendem Mit- 
orbildlich organisiert waren, nahm die eigentliche Ge- 
rsammlung, welche der Behandlung der Vereinsge- 
gewidmet war, den kleinsten Teil ein. Unter der spedi- 
eitung von Präsident A. Graf, St. Margrethen, waren die 
ıden in kaum einer halben Stunde durchberaten. Aus 
orstand tritt auf Ende des Jahres Direktor G.Perret, 
ne, Vizepräsident des SVGW, zurück. Er wurde ersetzt 
Direktor E.Dutoit, Chef der Wasserversorgung Lau- 
An Stelle des bisherigen Rechnungsrevisors Direktor 
sten, Brugg. dessen Amtszeit abgelaufen ist, wurde der 
ge Suppleant Verwalter H.Bösch, Wil, zum Revisor, 
; neuer Suppleant Direktor W. Probst, Langnau i.E., 
t. Im Jahresbericht des Vorstandes, der gedruckt vor- 
rden interessante Angaben über den Verbrauch der 
‚erischen Gaswerke von Kohle im Jahre 1959 (637500 t). 
duktion von Gas (343 622000 m?, Heizwert 4200 keal/ 
von Koks (326 673 t) und von Rohteer (27059 t) ge 
Ferner wird darauf hingewiesen, dass sich der SVGW 
ne Mitgliedwerke im Rahmen der europäischen Fach- 
ationen mit den Fragen des Erdgases, das z.T. in un- 
arer Nachbarschaft der Schweiz gewonnen wird, be- 


schäftigen. Die Wasserwerke ihrerseits werden immer mehr 
von der Schwierigkeit, genügende Mengen von Trink- und 
Gebrauchswasser zu beschaffen, in Atem gehalten. Eng damit 
verbunden ist die zunehmende Sorge um die Verschmutzung 
der Gewässer, welche zur Gefährdung der Versorgung mit 
einwandfreiem Trinkwasser zu führen droht. 

Das Gaswerk Basel hat es verstanden, durch ein reichhal- 
tiges Programm die Jahresversammlung des SVGW besonders 
anziehend zu gestalten. Am Freitag Nachmittag und arm Sams 
tag Vormittag hielten ausgewiesene Referenten Vorträge über 
aktuelle Themen, so H. G. de Goumo£ne, Genf. über neue 
Verfahren und neue Rohstoffe zur Gaserzeugung. Prof. Dr. 
O.Jaag, Zürich, über zukünftige Probleme der Wasserver- 
sorgung. Dr. H. Spoerry, Küsnacht (ZH), über die Stellung des 
Menschen in der Wirtschaft, Dr. W. Hunzinger. Basel, über 
die öffentlichen Versorgungsunternehmungen im Spannungs 
feld von Wirtschaft und Technik. Neben der belehrenden 
kam auch die kulturelle und unterhaltende Seite im Besuch von 
Museen und des Zoos zur Geltung, und der Samstag Nachmit- 
tag war technischen Ausflügen in Basel gewidmet, von denen 
besonders die Besichtigung der Entgiftungsanlage des Gas 
werkes Basel erwähnt sei. Seit Juni 1953 ist das in den Ver- 
brauch gelangende Gas in Basel entziftet, und es ist zu hoffen, 
dass die guten Erfahrungen, welche mit der Anlage gemacht 
werden, auch andere Gaswerke veranlasst, sich mit der Frage 
der Entgiftung ernsthaft zu befassen. 

Eine grosse Zahl von Gästen aus dem In- und Ausland 
nahm an der Jahresversammlung teil. Glanzvolles Herbstwet- 
ter erleichterte den Organisatoren ihre Aufgabe. und der ge- 
sellschaftliche Höhepunkt am Samstag Abend, sowie die in 
Basel fast zur Tradition gewordene Stromfahrt rheinabwärts 
am Sonntag gaben willkommene Gelegenheit, den Kontakt von 
Mensch zu Mensch zu pflegen. Mt. 


Fernseh- und Radio-Club, Zürich, G. Moser spricht am 
26. September 1960 um 20.15 Uhr, im Zunfthaus zur Waag. 
Münsterhof, Zürich 1, über «Das Wesen der radioaktiven 
Strahblungen und StrahlungsNachweis und Mess Methoden». 
Der Vortrag wird durch Vorführungen bereichert. Der Eintritt 
ist für Mitglieder frei; für Nichtmitzlieder beträgt er Fr. 1.65, 
für Sehüler und Studenten Fr. —35. 


Literatur — Bibliographie 


: 621.018.4.012.7 Nr. 11619 


ney Response for Process Control. By William 1]. 
Iwell, Geraldine A. Coon and Leslie M. Zoss. Ed. by 
ie M. Zoss. New York a.o., MeGraw-Hill, 1959; 3°, 
1, 395 p., fig., tab. — McGraw-Hill Series in Control 
em Engineering — Price: cloth £ 4.9.—. 


Verfasser des Buches, ein Team von Fachleuten aus 
chen und mathematischen Wissenszweigen, behandeln 
wossen mathematischen Aufwand, aber in korrekter 
automatische Regelungen in der Verfahrenstechnik 
igen, wie mit Hilfe von Frequenzgang und Übergangs 
» ein Regelkreis charakterisiert werden kann. 
ersten Teil wird die grundlegende Theorie der Re 
sn behandelt, wobei anhand vieler gut gewählter und 
alicher Beispiele gleich die Anwendungsmöglichkeiten 
eoretischen Erkenntnisse gezeigt werden. Schritt für 
wird der Leser mit allen möglichen Regelkreisen und 
ngsarten bekannt gemacht, wobei dem logischen Auf- 
:-osse Sorgfalt gewidmet ist. Problemstellungen am 
e jedes Kapitels fordern den Leser auf, zu prüfen, ob 
gebotenen Stoff richtig verarbeitet hat. e 
zweiten Teil wird gezeigt, wie die Theorie in der Praxis 
ndt wird. Anhand einer grossen Zahl von Beispielen 
ich der Leser ein Bild machen darüber, wie die Cha- 
iken des Regelkreises aus dem Versuch gewonnen 
wie sie den Verlauf des Regelvorganges beeinflussen 
in die Regelausrüstung eingegriffen werden muss, um 
ptimalen Regelvorgang zu erzielen. t r 
Ausstattung des Buches ist vorzüglich. Gut leserliche 
zahlreiche, klare Diagramme und Tabellen, Hilfsta- 


| 
| 
| 
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bellen zur Lösung numerischer Bechnungen mit der Tisch- 
rechenmaschine erleichtern das Studium des Buches und m=- 
chen es zu einem wertvollen Hilfsmittel zur Lösung von Be 
gelproblemen in der Verfahrenstechnik. Es kann jedem, der 
sich mit dieser Materie befasst, bestens empfohlen werden. 
A.Ernst 


621.318.57 : 621.3743 Nr. 11 623 
Eleetronie Switehing, Timing and Pulse Cireuits, Br Jo- 
seph M. Pettit. New York a. o_ MeGraw-Hill, 1959; 8*, 
XIV, 267 fig. tab. — MeGraw-Hill Eleetrical and Elee- 

tronie Engineering Series — Price: eloth £ 2.18.—. 

Das vorliezende Buch behandelt das Gebiet der elektroni- 
schen Impulsteehnik. Der Autor geht von der Annahme aus, 
dass der Leser nur wenige Kenntnisse in Elektronik besitzt, 
und aus diesem Grunde sind die ersten Kapitel recht ausführ- 
lich elementaren Dingen gewidmet. E=z werden die Vorzänze 
in RC-Gliedern erklärt und die Vakuum-. Germanium- und 
Siliziumdioden beschrieben. Anschliessend folgt ein Kapitel 
über Trioden. Pentoden und Transistoren, wobei vor allem 
die niehtlinearen Eigenschaften dieser Verstärkerelemente in 
den Vordergrund gestellt sind. Es werden drei Zustände 
dieser Elemente unterschieden: entweder sperren sie, leiten 
niederohmiz oder arbeiten im linearen Bereich. Die Vorgänge 
im linearen Bereich spielen sich im allgemeinen sehr rasch ab. 

Die zweite Hälfte des Buches beschäftigt sich mit den 
verschiedenen Schaltungen, die in der Impulstechnik von Be- 
deutung sind: Multivibratoren, Miller-Intesratoren, Sperr- 
schwinger, Stromkreise mit Verzögerungsleitungen usw. 

Das Lehrreiche dieses Werkes besteht in der systematischen 
Rückführung komplizierter Schaltungen auf einfache Ersatz- 


Ki 


schemas. Dies ermöglicht, die physikalischen Vorgänge sehr 
gut zu überblicken. Wertvoll sind auch die jedem Kapitel an- 
gefügten Abschnitte mit Problemen, die es dem Leser ermög- 
lichen, das eben Gelernte praktisch einzuüben. 


Das Buch ist vor allem als Lehrbuch gedacht, doch wird 


es auch dem Fachmann viel Wissenswertes vermitteln. 
H. Schindler 


533.6 Nr. 11 625 


Kleine Farbenlehre. Farbensehen, Farbbeurteilung und Farb- 
wiedergabe. Von J. Bergmans. Eindhoven, Philips, 1959; 
8°, X, 86 S., 23 Fig., Tab., 3 Taf. — Philips Technische 
Bibliothek — Preis: geb. Fr. 7.50. 


Was ist Farbe? Diese Frage, die früher einige Spezial- 
gelehrte und Künstler beschäftigt haben mag, ist durch unsere 
Zivilisation und Technik ins Bewusstsein aller gerückt wor- 


Nouveautes techniques 


Cette rubrique n’engage pas la redaction 


Hochfrequenz-Generatoren 


PH 1004 und PH 1006 für induktive Erwärmung 


Mitgeteilt von der Philips AG, Zürich. 


Die Verwendung von Induktions-Erwärmungsanlagen in 
Untersuchungslaboratorien und Forschungsinstituten hat die 
Entwicklung eines neuen Generators, welcher universell ver- 
wendet werden kann, gefördert. Um den gestellten Anforde- 
rungen zu genügen, besitzen die neuen Philips HF-Genera- 
toren nebst dem eingebauten kontinuierlich einstellbaren HF- 
Transformator, welcher eine stufenlose Leistung und Anpas- 
sungsregelung gestattet, getrennte hoch- und niederohmige 
Ausgänge. Dadurch wird es möglich, das Gerät nicht nur für 
allgemeine industrielle Induktionserwärmungszwecke wie 


‚z. B. Weich- und Hartlöten, Härten und Schmelzen, sondern 


auch für eine Wärmebehandlung unter Vakuum oder Schutz- 
gas zu verwenden. Letztgenannte Anwendungen erfordern mei- 
stens die Verwendung langer Zuleitungen zu den Induktoren, 
wodurch beträchtliche Leistungsverluste auftreten. Die beiden 
neuen Geräte erlauben bei Anschluss am hochohmigen Aus- 
gang die Verwendung von langen und flexiblen Zuleitungen, 
ohne dass nennenswerte Verluste auftreten. 


Die HF-Energie wird von einem Oszillator in Colpittschal- 
tung geliefert, der die Ausgangsklemmen über den erwähnten 
HF-Transformator speist, und zwar hochohmig von der Pri- 
märwicklung und niederohmig von der Sekundärwicklung 
des Transformators. Die Ausgangsleistung bleibt in beiden 
Fällen kontinuierlich regelbar. Durch die getrennte Ausfüh- 
rung der hoch- und niederohmigen Ausgangsklemmen, wobei 
letztere in Serie oder parallel geschaltet werden kann, ist es 
möglich, sowohl Mehrwindungsspulen zu verwenden bzw. mit 
langen Spulenführungen zu arbeiten, als auch Einwindungs- 
induktoren zur Erzielung hoher Leistungsdichten im Werk- 
stück an den Generator anzuschliessen. 


Der Generator ist durch ein Überstromrelais gesichert, das 
bei Überlastung die HF-Energie und die Hochspannung ab- 
schaltet. Das Gerät besitzt ein kombiniertes Umluft-Wasser- 
kühlsystem, das in zwei, jedoch voneinander unabhängige 
Kühlkreise unterteilt ist. Die Oszillatorröhre und der HF- 
Transformator liegen im ersten Kühlkreis, der ausser einem 
Filter und einem Wasserschalter auswechselbare Korrosions- 
stifte enthält. Der zweite Kühlwasserkreis versorgt den Radia- 
tor zur Kühlung der Umluft sowie die Ausgangsklemmen und 
die Arbeitsspule. Letztere kann, sofern dies erforderlich ist, 
durch eine separate Wasserzufuhr, unabhängig vom Generator, 
gekühlt werden. 


Der Generator ist in einem staub- und spritzwasserdichten 
Gehäuse mit besonders kleiner Grundfläche (625x625 mm) 
untergebracht. Das Gehäuse besteht aus einem Stahlrahmen 
und ist mit abnehmbarer Verschalung versehen. Das Innere 
des Gerätes ist in 3 Teile unterteilt. Im oberen Teil befindet 
sich das Bedienungsfeld, im mittleren der nach allen Seiten 
zur Vermeidung von Störungen in Fernseh- und Rundfunk- 
empfängern abgeschirmte HF-Teil und im unteren Teil die 
Hochspannungs- und Heiztransformatoren sowie die nötigen 
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den. Denken wir nur an Farbphoto, Farbfilm und Farl 
sehen. Der Beherrschung dieser Techniken liegt die Fa 
lehre zu Grunde, die, obwohl ihr Gegenstand jeden ti 
berührt, in den Lehrplänen unserer Schulen kaum berüc) 
tigt wird. 

Das vorliegende Buch ist geeignet, hier mit wenig Aul 
für den Leser eine Lücke zu schliessen. In ansprechende 
drängter und leicht fasslicher Form behandelt es die | 
kalischen Grundlagen, die Farbwahrnehmung, die Cha 
risierung von farbigen Lichtern durch Farbkoordinaten, 
temperatur, farbtongleiche Wellenlänge und Sättigung: 
sowie die Farbwiedergabe. 

Das Buch ist vorzüglich geeignet, klare Grundbegril 
vermitteln, die es gestatten, die Farbprobleme vor alle 


der modernen Beleuchtungstechnik zu verstehen und z 
urteilen. H.Scki 


Schalt- und Steuerelemente. Alle Einzelteile sind übersic‘ 
angeordnet und leicht zugänglich. 


Der Generator kann unter allen Betriebsumständen s( 
mit kurzgeschlossenen Ausgangsklemmen als auch im Le! 
ohne Gefahr einer Beschädigung eingeschaltet werden 
Ein- und Ausschalten der HF-Energie erfolgt mittels 
Handdrucktasten-Einheit oder durch einen Fußschalter. 
den eingebauten elektronischen Zeitschalter kann die FE 
mungszeit von 0...10 oder 0...100 s eingestellt werden. 
Ablauf der eingestellten Zeit wird eine Steuerspannun 
die vorgesehenen Steckbuchse gegeben, was die Steu 
der Abschreckvorrichtung oder einer Arbeitsmaschine er 
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Fig. 1 : 
HF-Generator PH 1004 oder 1006 


Die Bedienung und Wartung des Generators ist de 
einfach, so dass er auch durch ungeschultes Personal ge 
habt werden kann. Die Kontroll- und Bedienungsele 
sind derart angeordnet, dass eine automatische Arbe 
schine, z. B. Wellenhärteautoinaten, Drehtellerautomateı 
Durchlauferhitzerstationen ohne Änderungen mit dem 
rator betrieben und gesteuert werden können. 


. Bis heute sind 2 Geräte mit Leistungen von 4 bzw. 
lieferbar. Der Netzanschluss kann am Drehstromnetz m 
Spannungen 220, 380, 440, 500 oder 550 V, bei 50 bzw. | 


vorgenommen werden. j 


T 
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Communications des organes des Associations 


Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, 


Necrologie 


s deplorons la perte de Monsieur E. Schnurrenberger, 
e de ’ASE depuis 1945, directeur de la S. A. Accum, 
(ZH), decede le 4 septembre 1960 a Mammern, ou il 
quelques jours. de convalescence, a l’äge de 62 ans. 
jresentons nos sinceres condoleances A la famille en 
t a l’entreprise qu’il dirigeait. 


Comite Technique 40-2 du CES 


de transmission pour frequences radioelectriques 
et pieces accessoires 


CT 40-2 du CES a tenu sa 7° seance le 13 juillet 1960, 
e, sous la presidence de M. W. Druey, president. 


ce qui concerne le document 40-2(Secretariat), Points 
from the meeting of SC 40-2 at Ulm, dans lequel sont 
quelques questions au sujet de compl&ments A apporter 
uxieme edition de la Publication 96 de la CEI, il fut 
de repondre que les indications de valeurs d’affaiblis- 
pour cäbles coaxiaux jusqu’a 6000 et 10000 MHz sont 
desirables, mais qu’il ne devrait s’agir que de valeurs 
nandees et ceci pour une bande de frequences plus 
e. Le CT a approuve& sans proposer de modifications 
uments 40-2 (Secretariat)41, Addendum to the guide to 
ıil designs of rr. f. cables, et 40-2 (Secretariat)35, A guide 
detail designs of r. f. cables — second edition. Lors de 
ussion du document 40-2(Secretariat)38, Proposal for 
it specification sheets for cables with cellular poly- 
ie dielectric, le CT regrette que le facteur de remplis- 
> la tresse formant ecran ait ete modifie. Il decida de 
der des explications A ce sujet aupres du Secretariat. 


nt au document 40-2 (Secretariat)39, Proposal for rele- 
set for 300-ohm unscreened cables, le CT presentera 
ervations au sujet d’evidements dans le pontet, de l’em- 
volonte de torons etames ou argentes, ainsi que de po- 
ene teinte. Lors de l’examen des documents 46(Secre- 
', Standardisation of 1. f. cables and wires for telecom- 
tion equipement, et 46(Secretariat)3, Proposal with 
to the international standardisation of winding wires, 
decide d’adresser tout d’abord au Secretariat interna- 
jes specifications desirees au sujet des fils de couplage 
T, ainsi que les Normes VSM concernant les fils email- 


es bobines. E. Müller 


Comite Technique 40-5 du CES 
_ Methodes pour les essais fondamentaux 


CT 40-5 du CES a tenu sa 10° seance le 12 juillet 1960, 
e, sous la presidence de M. W. Druey, president. Il a 
# en detail les documents ci-apres et pris les decisions 
=S: 

CT propose au CES d’approuver le document 40-5 
a Central)12, Projet — Essai R: Hermeticite, de la 
me edition de la Publication 68 de la CEI, Essais fon- 
:aux climatiques et de robustesse mecanique des pieces 
;es pour &quipements electroniques, soumis a la proce- 
es six mois. En m&me temps, il y aura lieu de formuler 
es propositions de modifications et complements peu 
antes et ne se rapportant pas ä des principes. C’est ainsi 
CT propose de fournir des explications plus detaillees 
introduction sur les relations theoriques et de fixer la 
€ du liquide d’essai soit a la temperature d’essai, soit 
‚au lieu de 37,8 °C (100 °F). ; 
CT approuve les propositions faites par le Comite- 
riat britannique dans le document 40-5 (Secretariat)28, 
andum on the component classification in IEC Publi- 
No. 68. Il estime que le remplacement propose du 
: de code utilise jusqu’ici pour designer la resistance 
‚onditions climatiques (premier chiffre: resistance au 
deuxieme chiffre: resistance a la chaleur; troisieme 
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des communiques officiels de ’ASE 


chiffre: resistance a l’humidite) par trois groupes de chiffres 
non codes, augmentera la clarte. En outre, ce nouveau systeme 
de designation permet d’introduire les valeurs intermediaires 
demandees par la Suisse en dessus de 70°C dans la serie 
normalisee des temperatures pour l’essai de resistance a la 
chaleur; il se pourrait toutefois que certains groupes inte- 
resses ne se considerent plus tenus ä ces series normales des 
temp£ratures d’essais, car le nouveau systeme de designation 
est applicable ä n’imporie quelle valeur d’essai. 


Le CT est d’accord avec le document 40-5 (Secretariat)30, 
Revised Secretariat proposal for a revision of Test J, Mould 
growth, of IEC Publication No. 68. Ce document recommande 
Vemploi d’une solution nutritive en extrait de malt, au lieu 
de la solution selon Czapek-Dox preconisee jusqu’ici, car avec 
de l’extrait de malt seul, il ne se produit pas ou tr&s peu de 
phenomenes electriques secondaires indesirables (par exemple 
des effets electrolytiques). 


Dans sa prise de position au sujet du document 40-5 (Se- 
cretariat)3l, Secretariat proposal for a revision of Test M, 
Low air pressure, of IEC Publication No. 68, le CT recom- 
mande que l’introduction ä ce document donne un peu plus 
de renseignements sur les motifs qui ont amene ä adopter les 
valeurs d’essai indiquees, et que l’on utilise la formule pro- 
posee par le SC 12-7 pour l’essai analogue d’appareils. 


Etant donne qu’aucun des membres du CT n’a d’expe- 
rience personnelle au sujet de la methode d’essai proposee 
dans le document 40-5 (Secretariat)32, Secretariat proposal for 
Test Nb, Change of temperature (short term), of IEC Publi- 
cation No. 68, il y aura lieu d’attendre tout d’abord les resul- 
tats de la discussion internationale ä la prochaine reunion de 


New Delhi. 


Le CT approuve en principe le document 40-5 (Secreta- 
riat)33, Revised Secretariat proposal for Test L, Dust, for 
inclusion in IEC Publication No. 68. Il conteste uniquement 
la determination de la vitesse de l’air et du poids de pous- 
siere en unites britanniques, ainsi que l’indication de la con- 
centration de poussiere. En outre, il faudra demander ä nou- 
veau qu’il soit indique dans ce document quels sont les 
dangers que peut preseuter l’emploi de sulfite de zine comme 
poussiere d’essai. 

Dans le document 40-5 (Secretariat)34, Seeretariat propo- 
sal for Test Fa, Vibration, resonance search, for inclusion in 
IEC Publication No. 68, on ne comprend pas pourquoi diffe- 
rentes classes de degres de severite avec un nombre corres- 
pondant de cycles de variations de la frequence ont ete prevus 
pour la determination d’un ou de plusieurs endroits de re- 
sonance propre d’un element de construction, car on obtien- 
drait ainsi d&ja une sorte d’essai de fatigue, ce qui serait con- 
traire au sens de cet essai. En outre, le CT n’est pas d’accord 
avec la definition proposee de la resonance propre. Il renonce 
toutefois A diffuser des propositions suisses et prefere attendre 
les resultats de la discussion internationale A New Delhi. 


En ce qui concerne le document 40-5 (Secretariat)35, Secre- 
tariat proposal for additional severities for Test Fb, Vibration 
fatigue, of IEC Publication No. 68, le Comite National al- 
lemand propose que l’essai ait lieu avec une amplitude cons- 
tante de 0,15 mm dans la gamme de 10...20 Hz. Le CT re- 
pousse cette proposition, car une telle sollicitation ne se pro- 
duit pour ainsi dire jamais en pratigue. Il approuve par contre 
la proposition russe que l’essai ait &galement lieu entre 20 et 
200 Hz, mais avec une amplitude de 0,75 mm ou une accele- 
ration de 10 g, selon que l’une ou l’autre de ces valeurs est la 
plus faible. Le CT desire toutefois que la duree totale de 
l’essai soit augmentee de 6 ä 9 heures, afin d’atteindre une 
concordance avec l’ancien degre de severite IV (frequence 
d’essai de 10 a 500 Hz). Il approuve egalement une proposi- 
tion n&erlandaise d’etendre A 24 heures au total la duree 
d’essai du degre de severite VI (10 a 55 Hz, amplitude de 
0,75 mm, duree totale 6 h) pour un degre de severite sup- 
plementaire. _ 

A l’issue de l’examen de ces documents internationaux, le 
CT examina en detail, chiffre par chiffre, le document EK-FB 
60/9, Regles pour le traitement a l’humidite et a l’eau pour 
Vessai de materiels electriques, qui lui avait ete transmis 
pour pröavis. I] fut toutefois decide de renoncer a Elaborer 
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le propre preavis du CT 40-5 et de ne considerer l’examen 
qu’ä titre d’information, car ce document est egalement dis- 
cute au sein du CT 40, dont la plupart des membres sont les 
mömes que ceux du CT 40-5. E. Ganz 


Commission de PASE pour l’etude des questions 
de mise a la terre 


La Commission de P’ASE pour l’etude des questions de 
mise ä la terre a tenu une seance le 31 mai 1960, sous la pre- 
sidence de M. P. Meystre. Celui-ci souhaita la bienvenue aux 
nouveaux membres, MM. O.Hager (CFF), E.Seylaz (EOS) 
et J. Wild (EKZ). Apres approbation du proces-verbal de la 
derniere seance (10 juin 1959), la Commission s’est derechef 
occupee du problöme des decomptes des frais supplementaires 
occasionnes par les dispositifs de shuntage des emboitements 
ä vis aux entreprises interessees ä la mise ä la terre. A la 
suite d’un rapport de M. W. Bach, de l’Association suisse des 
maitres ferblantiers et appareilleurs, et d’une vive discussion, 
on a approuv& une Liste de prix de la dite Association, qui 
repartit les prix des dispositifs de shuntage pour les differents 
calibres de tuyaux, en deux tableaux, A savoir pour les tra- 
vaux ä forfait et A la journee et des quantites de tuyaux de 
moins de 10 t et pour les travaux ä forfait et des quantites 
de tuyaux de plus de 10 t. Les supplements sont de l’ordre de 
30 °/o des prix de catalogue de la maison de Roll. 


Les prix sont actuellement les suivants: 


A. Pour travaux ä forfait et B. Pourtravaux ä for- ' 


an & la journee et quantites de fait et quantites de 
Br tayat tuyaux de moins de 10 t tuyaux de plus de 10t 
Fr. par piece Fr. par piece 
40 3.70 3.40 
>0 4— 3.60 
60 4.20 3.80 
70 4.50 4.10 
80 4.80 4.40 
100 3.40 4.90 
125 6: 9.90 
150 6.70 6.10 
175 17.30 6.70 
200 8.60 1.80 
250 9.80 8.90 
300 11.10 10.10 
350 12.50 11.30 
400 13.70 12.30 


Les Services des eaux et les entrepreneurs entrant en ligne 
de compte sont autorises A prelever un supplement sur les 
prix de catalogue de la maison de Roll pour les dispositifs 
de shuntage des emboitements ä vis. Les prix de ces dispositifs 
sont indiques dans le prix courant en vigueur de l’Association 
suisse des maitres ferblantiers et appareilleurs. Des adapta- 
tions &ventuelles de ces prix a la situation du marche sont 
convenues d’entente entre cette Association, la SSIGE et l’ASE, 
puis publiees dans les organes officiels de ces Associations. 

La Commission s’occupa ensuite de la revision de l’Or- 
donnance sur les installations @lectriques ä fort courant et de 
l’Ordonnance sur les parallelismes et les croisements. Trois 
groupes de travail ont ete constitues pour s’occuper des ar- 
ticles de ces ordonnances, qui entrent en consideration. La 
Commission se reunira A nouveau ä la fin de septembre pour 
examiner les projets partiels elabores par ces groupes de 
travail. 

Pour terminer, la Commission a pris connaissance du pre- 
mier projet des PTT, relatif aux prescriptions concernant le 
courant faible. Le delegu& des PTT au sein de la Commission, 
M. H. Koelliker, donna ä ce sujet quelques explications sup- 
plementaires. O. Hartmann 


Comite Suisse de l’Eclairage (CSE) 


Le Groupe d’Etudes 7, Eclairage des terrains de sport, du 
CSE a tenu sa 17° seance le 14 juin 1960, ä Zurich, sous la 
presidence de M. H. Kessler, president. Il a pris note que les 
Recommandations pour l’Eclairage des stades de football et 
de differents sports, elaborees par ses soins, seront publiees 
dans le Bulletin de l’ASE et decide de transmettre le projet 
de ces Recommandations ä toutes les societes sportives inte- 
ressees, pour preavis. 

Le Groupe d’Etudes a ensuite examine en detail le premier 
projet des Recommandations pour l’eclairage des courts. Les 
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suggestions et propositions formulees au cours de la d 
sion figureront dans un deuxieme projet. Faute de tem 
a fallu renvoyer ä la prochaine seance la premiere discı 
prevu au sujet de l’elaboration de Recommandations 
l’eclairage des pistes de saut a skis. W.N 


Commission Suisse d’Eleetrothermie (CSE 


La Commission d’Etudes de la Commission Suisse d 
trothermie 1) a tenu sa 2° seance de cette annee, le & 
1960, a Zurich, sous la presidence de M. U. V. Bütti 
president. 


Apres avoir entendu des renseignements du presideı 
diverses questions d’organisation interne, elle prit co 
sance d’un rapport sur l’activite internationale dans | 
maine des applications electrothermiques, notamment su 
ganisation et J’activite de l’Union Internationale d’E) 
thermie (UIE), a laquelle ne peuvent appartenir en q 
de membres que les Comites nationaux officiels d’e 
thermie. La CSET en fait partie avec 13 autres Comit« 
tionaux. Le rapport en question donne en outre un 
compte rendu du 4° Congres International d’Electreth« 
qui s’est tenu A Stresa, en mai 1959. Le prochain Congre 
lieu en 1963, en Allemagne. Le Comite Economique de’ 
s’est occupe de differentes questions d’economie Energe! 
il groupe actuellement des specialistes d’Allemagne, | 
triche, de France, d’Italie et du Royaume-Uni sous la 
dence de la Suisse. 


Les presidents de quelques-uns des 9 Groupes de T 
de la Commission donnerent ensuite des renseignemen 
Vactivite de ceux-ci: . 
Groupe de Travail 1 — Utilisation rationnelle des ch 

perdues d’installations electrothermiques 


Le projet d’un tres interessant rapport sur la classifi 
des differents problemes relatifs aux chaleurs perdues 
des aspects generaux de cette question et est complei 
quelques exemples d’applications. 


Groupe de Travail 2 — Repercussions des fours a are s 
reseaux de distribution 


La plupart des entreprises qui fournissent de T’e 
electrique ä des fours aA arc ont deja repondu au quı 
naire diffuse en decembre 1959. Les reponses seront gr« 
selon des principes uniformes; en outre, il est prevu d’el: 
des Directives pour l’execution de mesures concerna 
fours a arc. 


Groupe de Travail 4 — Raccordement de machines elect 
a laver le linge et de sechoirs de linge 


Un premier rapport a ete etabli sur ce theme. Il s’a 
de verifier si les Directives de la Commission suisse € 
plications electrothermiques concernant le raccordem« 
machines ä laver le linge de menage correspondent ı 
aux conditions actuelles. Ce rapport traite des appare 
plus importants actuellement sur le marche, ainsi qu 
sechoirs de linge. La discussion de ce rapport sera 
suivie. 


Groupe de Travail 5 — Climatisation et ventilatiei 


Ce Groupe de Travail a Et& constitue, de sorte q 
travaux preliminaires en vue d’examiner systematiquem 
questions de climatisation et de ventilation pourront 
mencer. | 


Groupe de Travail 9 — Problemes de la consommation ( 
gie electrique de puissants appareils &lectrothermiques ü 

le semestre d’hiver | 
; 
| 


Ce Groupe de Travail a tenu deux seances pour deteı 
la marche ä suivre en vue de l’elaboration d’un rappc 
ce sujet. Il fut en outre decide de s’occuper du probler 
chaudieres combinees, qui font de plus en plus concu 
aux chauffe-eau electriques a accumulation. A.t 


') Bull. ASE t. 50(1959), n° 8, p. 386 et 387, et n® 25, p- 
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Caisse de Pensions de Centrales suisses d’electrieite (CPC) 


38° rapport de gestion de l’administration sur l’exereice 1959/60 


(du 1° avril 1959 au 31 mars 1960) 


I. Generalites 


us le signe d’une conjoncture persistante de 
l’economie suisse, l’exercice ecoul& peut &tre 
dere commetressatisfaisant pour la caisse. Lare- 
on de l’excedent passif s’eleve a Fr. 2 655 068.— 
mentation de Fr. 2 082 462.— consecutive A la 
on partielle des statuts; voir 37° rapport de 
»n) '). Le produit de la prime d’amortissement 
/o est compris dans ce montant pour une somme 
6 millions de francs. L’excedent passif de l’an 
er de Fr. 10 023 020.— se voit ainsi reduit de 
655 068.— et ramene a Fr. 7 367 952.—. 


r le marche hypothecaire, on constate une sta- 
tion des taux d’interets autour de 33/4 %/o pour 
potheques en 1°’ rang, ce qui a entraine plutöt 
egere reduction du produit moyen des place- 
> de capitaux. Le rendement des interets a ce- 
ant permis le versement d’un montant de 
>0 000.— au fonds de reserve general. 


ı plus des augmentations ordinaires de salaires 
es provenant de l’amelioration des traitements 
iduels, des readaptations generales de salaires 
es ont ete effectuees par quelques entreprises. 


ı tout, 5305 (5993) augmentations ont ete an- 
ses, ce qui permet de constater que 83 °/o envi- 
es membres actifs ont beneficie d’une augmen- 
ı de salaire assure. Sur 5305 (5993) augmenta- 
2161 (2098), soit environ 41 /o (34 %o). con- 
nt des membres de plus de 40 ans. Le montant 
des traitements assures a ainsi augmente de 
757 000.— (Fr. 2 385 700.—). Les contributions 
mentaires uniques versees pour ces augmen- 
:s de salaires assures s’elevent a Fr. 5 730 463.— 
‚517 642.—). Au 31 mars 1960, le montant total 
salaires assures etait de Fr. 54271 600.— 
0 625 800.—). 


II. Administration 


ur liquider les affaires courantes, l’administra- 
"est reunie 4 fois, dont en partie en seances de 
rs. En plus du placement des capitaux, l’ordre 
ur a porte avant tout sur les nombreux pro- 
s poses par la revision totale des statuts. Afın 
uvoir fixer les elements de base des nouveaux 
s, une assemblee d’orientation a eu lieu le 


es chiffres entre parentheses concernent l’exercice pre- 
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20 aoüt 1959 pour les representants des entreprises et 
le 15 mars 1960 pour les representants des plus im- 
portantes unions de personnel. Les discussions ont 
fait ressortir une large unanimite des opinions, per- 
mettant ainsi de commencer l’Elaboration des statuts. 


La 38° assemblee ordinaire des delegues a eu lieu 
le 26 septembre 1959 a Neuchätel. Apres un compte 
rendu general se rapportant au developpement tech- 
nique du bilan, M. R. Riethmann, expert en assu- 
rance, fit un interessant expose sur l’assurance-inva- 
lidite federale et sur les consequences qui en decou- 
lent pour la CPC. 


En remplacement de M. M. Lombardi, vice-direc- 
teur des NOK Baden, decede, M. W. Goldschmid, 
fonde de pouvoir des NOK Baden, a ete designe 
comme nouveau membre de l’administration. 


Le 37° rapport de gestion ainsi que les comptes 
annuels et le bilan au 31 mars 1959 ont ete approu- 
ves a ’unanimite; decharge a ete donnee & l’admi- 
nistration pour l’exercice precedent. 


Apres 5 ans d’activite en qualite de verificateur 


des compites, M. H. Spillmann, EKZ Zurich, quitte . 


d’office lorgane de contröle, avec remerciements 
8 D 
pour les services rendus. En remplacement, M. E. 
Stoll, EKZ Zurich, est nomme verificateur-suppleant 
D PP 
par l’assemblee des delegues. 


III. Placements de fonds 


Gräce a une offre importante d’obligations d’u- 
sines de forces motrices, l’effectif de ces titres a 
augmente de pres de 2,5 millions de francs et repre- 
sente actuellement un montant de 6,7 millions de 
franes environ. Dans le but d’augmenter la part des 
valeurs reelles, 3 importants bätiments ont ete 
acquis pour un montant de 3,0 millions de francs 
en chiffre rond, portant ainsi le compte immobilier 
a 22,5 millions de franes. Les capitaux disponibles 
par suite de remboursements de prets hypothecaires 
ayant ete compenses par les nouveaux investisse- 
ments durant l’exercice Ecoule, ce poste se trouve 
pratiquement inchange et accuse un montant de 
187,5 millions de francs. 


IV. Portefeuille et estimation 


Le capital effeetif disponible a ete porte du- 
rant l’exercice ecoule de Fr. 189434 278.— a 
Fr. 205 543 378.—, d’ou une augmentation de 
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Fr. 16 109 100.—. Le depassement des 200 millions 
de franes du capital effeetif disponible merite d’etre 
releve et s’explique par le developpement rejouis- 
sant de la caisse. 

Les pröts hypothecaires figurent au bilan pour 
leur valeur d’achat, c’est-a-dire pour le montant ef- 
fectif des pröts; ce posie s’eleve actuellement a 


Fr. 187 500 765.75. 


V, Rentes 


Au cours de Vexereice 1959/60, la CPC a enre- 
gistre 26 (26) deces de membres et 102 (107) nou- 
veaux pensionnes dont 68 (84) pour cause de re- 
traite et 34 (23) pour cause d’invalidite totale ou 
partielle dont 17 (7) provisoire. Par suite de deces, 
24 (26) rentes d’invalidite, 32 (47) rentes de vieil- 
lesse, 28 (26) rentes de veuves, 2 (0) rentes de pa- 
rents se sont eteintes ainsi qu’une (0) rente de veuve 
pour cause de remariage. 


Au 31 mars 1960, le nombre des pensionnes 
etait de: 


727 (691) retraites Fr. 3 621 280.— 
276 (268) invalides ’) Fr. 1171 915.— 
845 (809) veuves Fr. 1 669 167.— 
145 (144) orphelins Fr. 539799. — 
7 (9) parents Fr. 3 070.— 


2000 (1921) ayants droit touchant 
une rente annuelle 


totale de Er20529231.- 


Par rapport au debut de l’exercice, ’augmenta- 
tion des rentes annuelles en cours s’eleve A 


Fr. 424 572.— (Fr. 389 943.—). 


VI. Mutations 


Le nombre des entreprises affiliees ä la CPC a, 
durant l’exercice 1959/60, passe a 136 par suite de 
Fadmission de 2 nouvelles entreprises avec 3 mem- 
bres. 

Par ’admission de nouveaux membres au sein des 
entreprises deja affiliees, la GPC a enregistre durant 
lexerceice 1959/60 une augmentation de 471 (462) 
membres. D’autre part, 203 (142) membres ont 
quitte la caisse. Par suite de deces, d’invalidite ou 
de mises ä la retraite, 126 (133) membres ont cesse 
de faire partie des assures actifs. 


Ces differents changements ont produit une aug- 
mentation des membres de la CPC de 145 (191), 
portant l’effecetif des membres actifs de 6254 au 
3l mars 1959 a 6399 au 31 mars 1960, dont 292 (283) 


°) 40 (40) cas d’invalidite partielle representant un montant 


de fr. 79 784.— (76 368.—) sont compris dans ces chiffres, ce qui 
porte la rente moyenne & fr. 4628.— (4382.—) par cas d’invalidite 
totale. 
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membres feminins et 51 (42). membres individu« 


conformement ä l’art. 7, al. 4, des statuts. 


VII. Observations au sujet du bilan au 


31 mars 1960 


Fortune et dettes 


Actif: comme indique au chapitre III, Paugm 
tation du poste obligations est de Fr. 2422 375.| 
Les placements sous forme de prets hypothecai 
fixes accusent une plus-value de Fr. 368 508.— et | 
biens immobiliers de Fr. 3 638 000.—. Le poste ı) 
debiteurs comprend prineipalement les contrif 
tions du mois de mars payees par les entreprises d:! 
le nouvel exercice, les interets echus ainsi que | 
avoirs provenant des biens immobiliers propres. 


Passif: suivant chapitre I, une somme 
Fr. 200 000.— a pu £tre prelevee de V’exeed 
des interets et versee au fonds de reserve gene 
qui atteint ainsi le montant de Fr. 2 900 000.—. ! 


Situation technique 


Les bases du bilan technique sont actuellem: 
les suivantes: taux technique 4/0, prime ordina 
12 %/o, ainsi que I’hypothese d’une «caisse ferme 
Il en resulte au 31 mars 1960 la situation suivan 


1. Valeur des engagements de la CPC envers 
assures: 2 


a) reserve mathematique pour 
les rentes courantes . . Fr. 


57 889 189) 


bh) reserve mathematique pour 
les engagements futurs 


Fr. 245 214 6381 
Fr. 303 103 827) 


ensemble 


2. Valeur des engagements des 
membres envers la CPC 
(sur la base d’une prime 


ordinaire de 12 %/o) nu Fr. 90.192498 
Reserve mathematique \ 
(difference entre let2) . . Fr. 212.911 330% 
Le capital effectif disponible | 
el dei 7 a ee 


d’ou un excedent passif 
du bilan technique 
auslmars 1960 de. . . . Fr. 


Zurich, le 10 juin 1960 


Pour l’administration de la Caisse de 
Pensions de Centrales suisses d’electricite 


Le president: Le secretai) 


E. Zihlmann E. Ursprurn 
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5. Proces-verbaux d’essai 
5054. 
B: Tubes d’installation 


ii d’essai ASE: 
O. N° 38008/II, du 20 mai 1960. 


ASEV 


hettant: Fabrique de tubes de Rüschlikon S.A., 
Rüschlikon (ZH). 

ation 

| TUBESPLICALENE 

| difficilement inflammable 
Tube n?°: 9 11 13,5 16 
Denomination: 15/10 18/13 20/14 22/16 
mube.n®: 21 29 36 48 
D&enomination: 28/21 37/29 47/38 59/48 

tions 
PLICALEN ECI ASEV et la denomination 

ption: 


' d’installation en polyethylene modifie, difficilement 
nmable, teinte grise. Les tubes n°° 9, 11, 13,5 et 16 pre- 
|t interieurement une rainure longitudinale. Livraison 
behes. 


libes ont subi avec succes les essais relatifs a la securite. 
ht en outre conformes aux prescriptions de qualit& de 


tion: 


ous les locaux, pour pose apparente ou noyee. Ces tubes 

tıt etre munis d’une protection supplementaire lorsqu’ils 
nt grandement d’etre endommages, en cas de pose 
ente. Ils peuvent &tre poses dans des parois ou, lors du 
aage, dans des plafonds sans autre protection me&canique. 
't pas necessaire de les distancer de conduites d’eau, ni 
indes masses metalliques mises A la terre. 


's tubes d’installation de cette execution portent 
imarque de qualite de l’ASE; ils sont soumis a 


; epreuves p£eriodiques. 


Valable jusqu’a fin avril 1963. 
6055. 


Desodoriseur 


verbal d’essai ASE: 
O. N’ 37708, du 14 avril 1960. 


ettant: F. Forster, Fabrique d’appareils, 
| 218, Randenstrasse, Schaffhouse. 
"tions: 

Forster, Apparatebau 

Schaffhausen 

220 V 20 W 50 Hz Nr. 840 
DEion: 


priseur, selon figure. Soufflante entrainee par moteur 
[fendu et insufflant de l’air a travers un filtre de char- 
imveloppe en matiere isolante moulee, avec extremites 


ı de tubulures en metal leger. Cordon de raccordement 
le gaine isolante, fixe au desodoriseur, avec fiche 2 P 
ppareil a double isolement. 
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Estampilles d’essai et proces-verbaux d’essai de ’ASE 


Les estampilles d’essai et les proc&s-verbaux d’essai de ’ASE se divisent comme suit: 
hes distinctifs de securit&; 2. Marques de qualite; 3. Estampilles d’essai pour lampes ä incandescence; 4. Signes «antipara- 
| site; 5. Proc&s-verbaux d’essai 


Ce desodoriseur a subi avec succes les essais relatifs ä la 
securite. Utilisation: dans des locaux secs ou temporairement 
humides. 


Valable jusqu’& fin mai 1963. 
P. N° 5056. 


Objet: Machine a laver le linge 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36939a, du 20 mai 1960. 


Commettant: Rollar-Electrie Ltd., Schlieren (ZH). 
Inseriptions: 
MRosıdlo tsalement STELLA) 
Type Erika A 1x 380 
Fabrik Nr. N 10 L 14405 
Motor EMLC 402455 KW 0,23 V 380 
Per 50 A 0,7 
Element Hl 380 V KW 4,0 A 10,5 
Description: es 
E = 


Machine automatique ä laver le 
linge, selon figure. Tambour ä 
linge en acier inoxydable,tournant 
alternativement dans un sens et 
dans l’autre. Entrainement par mo- 
teur monophase ä induit en court- 
circuit. Deux barreaux chauffants 
dans le recipient ä lissu. Pompe 
a lissu entrainee par moteur ä pöle 
fendu. Programmateur, inverseur, 
contacteur, thermostat, vanne &Elec- 
tromagnetique, interrupteur a 
membrane, micro-interrupteur et 
lampe temoin. Cordon de raccordement ä conducteurs isoles 
au caoutchoue, fixe a la machine, avec fiche 2 P+T. Filtre de 
deparasitage incorpore. 


Cette machine ä laver le linge a subi avec succes les essais 
relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 
Raccordement ä demeure et non par dispositif de connexion 
a fiche. 


Valable jusqu’ä fin avril 1963. 
P. N’ 5057. 


Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37885, du 20 avril 1960. 
Saturne S. A., 11, Im Grüt, Urdorf (ZH). 


2 
s. 
SATURN AG Urdorf-Zürich 
Volt 220 Hz 50 Watt 100 


Deux essoreuses centrifuges 


Commettant: 


Inscriptions: 


No. -B 000002 bezw. 134253 


Description: 


Essoreuses centrifuges transportables, selon figure. Tambour 
conique en metal leger. Entrainement par moteur monophase 
ferme, A induit en court-cireuit, avec enroulement auxiliaire 


(C 127) 931 


et condensateur. Cordon de raccordement ä double gaine iso- 
lante, fixe ä l’essoreuse, avec fiche 2 P+T. Ces essoreuses se 
posent sur un socle en caoutchouc mousse. 

Ces essoreuses centrifuges ont subi avec succes les essais rela- 
tifs A la seceurite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin mai 1963. 
.P. N’ 5058. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N° 37975, du 10 mai 1960. 


Brüleur a mazout 


Commettant: Studer freres S. e.n. c., Bon Port 7, Territet 
(VD). 

Inscriptions: 
MAT ZM. 434 


sur le moteur: 
Redmond Company Inc. R 


Serial 08 B Model 7615 Type W 
Cyc. 50 Amps 1,5 Volts 230 Watts 100 
RPM. 1250 


sur le transformateur d’allumage: 
MAY & CHRISTE G.m.b.H. 
Transformatorenfabrik Oberursel/TS 


Zündtransformator ZC 23101 BM 
Prim. 220 V 50 Hz Kl. Ha 
Sek. 14500 V ampl. 


Kurzschlußscheinleistung 250 VA 
J, sek. 0,023 A 


Description: 


Brüleur automatique a mazout, 
selon figure. Vaporisation du 
mazout par pompe et gicleur. 
Allumage ä haute tension. 
Amenee d’air de combustion 
par ventilateur, eniraine par 
moteur ä pöle fendu. Com- 
mande par appareil automa- 
tique separe. Transformateur 
d’allumage monte sur le carter 
du brüleur. _ 
Ce brüleur ä mazout a subi .er2s0sz 

avec succes les essais relatifs ä 

la securite de la partie Electrique. Utilisation: dans des locaux 
secs. 


Valable jusqu’a fin avril 1963. 
P. N° 5059. 


Objets: Deux chauffe-eau a accumulation 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37513, du 19 avril 1960. 


Commettant: Cipag S. A., Vevey (VD). 
Insceriptions: - 
WECO - CIPAX 
Cipag SA. Vevey 
Jahr 1959 Mat. Fe Betr. Dr. at. 6 
Prüf Dr. at. 12 
Prüf-Nr. 1 2 
Fabr. Nr. 595895 595896 
Inhalt 1 75 200 
Fühlerrohrlänge mm 450 600 
Nennspannung V 220 380 
Nennleistung W 900 2400 
Phasen 1 33 
Description: 


% 

Chauffe-eau A accumulation pour montage mural, combinables 
avec chaudiere de chaufiage central. Corhs de ‚chauffe avec 
isolation en matiere ceramique, introduits verticalement. 
Vanne electromagnetique avec raccords pour chaudiere. Ther- 
mostat de commande et boite de jonction, "montes contre 
V’enveloppe en fer. Calorifugeage en liege granule. Thermos- 
tat avec dispositif de sürete. Thermomitre ä cadran. Calotte 
de fermeture posee. 

Ce proces-verbal d’essai est egalement valable pour les chauffe- 
eau de 100, 125 et 150 litres. Tension nominale 220 ou 380 V. 
Au point de vue de la secnrite, ces chauffe-eau A accumulation 
sont conformes aux «Prescriptions et regles pour chauffe-eau 
electriques ä accumulation» (Publ. n° 145). 


932 (C 128) 


Valable jusqu’a fin avril 1963. 
P. N’ 5060. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
" O0. N’ 37453, du 19 avril 1960. 


Sechoir de linge 


Commettant: Ad. Schulthess & Cie S. A., Fabrique d. 
machines, Wolihausen (ZH). 
Inscriptions: 
SCHULTHESS 
Com. No. 63628 A 12.1959 
Stromart 3 X 380 V Perioden 50 
Steuerstrom 220 V Heizung 7,5 KW 
Schaltung Y Motor 0,5 kW 1370 T/m 
Description: 


Sechoir de linge, selon figure. 
Tambour en matiere inoxy- 
dable. Entrainement du tam- 
bour de la soufflante par mo- 
teur triphase a induit en court- 
eircuit. Trois barreaux chauf- 
fants disposes derriere le tam- 
bour. Interrupteur horaire, 
combine avec interrupteur a 
touche de pression et lampe te- 
moin, contacteur pour le chauf- 
fage et le moteur, thermostat 
ajustable et disjoncteur de pro- 
tection. Poignee du filtre iso- 
lee. Bornes de raccordement 3 P+N+T. 


Ce sechoir de linge a subi avec succes les essais relatı 
la seeurite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin juillet 1963. 


P. N’ 5061. 
Objet: Machine ä coudre 
Proces-verbal d’essai ASE: . 

O. N’ 38014 du 21 juillet 1960. 
Commettant: Henri Wettstein, 5, Grand’Rue, Neucll 
Inscriptions: 06 


mirella RPC 


[©] 
Italy — Pavia N) 
D 
© 


Motor 70 W Lampe 10 W 


V 220 Hz 42 |. 60 


sur le regulateur de vitesse a pedale: 


N ErC/CHT 
Made in Italy 
1502 .. 2500 8 


160: V ./,# .220 V Ass 


Description: 
en ; : | 
Machine ä coudre portative de menage, selon figure. M 
serie avec entrainement par courroie. Reglage de la v8 
par regulateur a pedale. Lampe ä incandescence, interru Ü 


a levier basculant et connecteur A broches 4 P. Corden 
raccordement me£plat avec fiche 2 P et connecteur ä alvı) 
Machine ä double isolement. 


Cette machine ä coudre a subi avec succes les essais re 
a la securite. 
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Valable jusqu’a fin juillet 1963. 
062. 


Chauffe-eau ä aceumulation 


verbal: d’essai ASE: 
O.N? 36347a du 22 juillet 1960. 


tiant: L. P. Haussauer, 76, rue de Lausanne, 
Geneve. 

tions: 
SA. DI A 


AIDAS ELECTRIC LTD. 

Northold, England 

Volts 20—- KW1 Litr.8 Mat. Cu Atm.8 
anno 1960 Type WD No. 320955 


tion: 


-eau A accumulation, 
figure, pour montage 
Deux corps de chauffe 
jlation en matiere cera- 
introduits verticale- 
uve en cuivre. Manteau 
Calorifugeage en liege 
.et laine de verre. Ther- 
avec dispositif de sü- 
isjoncteur de surpres- 
pare. Tubulures de 3/3” 
au froide et eau chaude. Capot de fermeture pose. 
ions: hauteur 510 mm, largeur 225 mm, profondeur 
1. 
nt de vue de la securite, ce chauffe-eau ä accumulation 


forme aux «Prescriptions et regles pour chauffe-eau 
es a accumulation» (Publ. n° 145). 


Valable jusqu’a fin juillet 1963. 
063. 3 


Deux petits moteurs 


verbal d’essai ASE: 

: O. N’ 37867a du 26 juillet 1960. 
ttant: Reuge S.A., St-Croix (VD). 
sions: 

Reuge Sainte-Croix 

Type Nr. 1 1500 

Moteur n? 1: 110 Vs ‚60 Hz 

Moteur n 2°: 110/220 V 50 Hz 
tion: 


; monophases synchrones autodemarreurs, selon figure, 
iontage dans des boites A musique. Enroulement en 
smaille, sur bobine en papier bakelise. Sorties ren- 


its moteurs ont subi avec succes les essais relatifs a la 


Valable jusqu’a fin avril 1963. 
064. 


Perecolateur 


‚verbal d’essai ASE: 
©. N° 37906, du 22 avril 1960. 


ttant: Werder & Schmid S.A., Lenzbourg (AG). 
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Inscriptions: 
ROWENTA 
Type E 5220 500 W 220 V- 
Nur für Wechselstrom 
pour courant alternatif seulement 
for alternating current only 
Description: 


Percolateur, selon figure. Bouil- 
leur avec chauffage par le fond. 
Resistance chauffante presse dans 
une masse refractaire. Interrupteur 
a bimetal supprimant le chauffage 
en cas de fonctionnement ä sec. 
Reenclenchement de lexterieur, 
par bouton-poussoir. Soupape de 
sürete. Connecteur ä broches, en- 
castre. La pression de vapeur 
chasse de l’eau bouillante A travers 
le filtre ä cafe et le tuyau d’ecoule- 
ment. 

Ce percolateur est conforme aux 
«Prescriptions et regles pour les 
bouilloires electriques» (Publ. n° 


Valable jusqu’a fin avril 1963. 
P. N’ 5065. 


Objet: Vitrine refrigeree 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 35921a/l, du 22 avril 1960. 
Commettant: L. & H. Rosenmund, Installations 
frigorifiques, Liestal (BL). 


Inscriptions: 
LINDE = 


Linde Kühlung Rosenmund 
Liestal Basel Olten 

SKT 40 RIJH Nr. 596 
Nennspannung 220 V x 
Frequenz 50 Hz j j 
Nennleistung 440 W 

Kältemittel Frigen 22 


Description: 


Vitrine refrigeree, selon fi- 
gure. Groupe frigorifique a 
compresseur, blinde, a re- 
froidissement par veniila- 
teur. Compresseur entraine 
par moteur monophase a 
induit en court-circuit, avec 
enroulement auxiliaire, re- 
lais de demarrage et con- 
densateur. Disjoncteur de 
protection separe. Ventila- 
teur entraine par moteur ä pöle fendu. Thermostat avec 
position de declenchement. Vitrine en bois avec revetement 
en töle. Interieur en töle vernie. Dosseret avec lampe ä fluores- 
cence de 25 W. Appareil auxiliaire loge en bas. Conducteur 
chauffant pour eviter la buee contre la vitre frontale. Deux 
interrupteurs ä levier basculant pour l’eclairage et le chauf- 
fage. Cordons separes, aA double gaine isolante, avec fiche 
2 P+T, pour le groupe frigorifique, l’eclairage et le chauf- 
fage. Dimensions interieures: 1300x600Xx600/250 mm; exte- 
rieures: 1510X1030/930x830 mm. Contenance utile 350 dm}. 
Cette vitrine refrigeree est conforme aux «Prescriptions et 
regles pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. 
n° 136). 


S 


Valable jusqu’ä fin avril 1963. 
P. N’ 5066. 


Objets: Deux lampadaires 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 37946, du 20 avril 1960. 
Commettant: Megal S. A., Meggen (LU). 


(C129) 933 


Inscriptions: 
MEGAL 
MEGAL AG MEGGEN (LU) ® 
doppelt isoliert nicht erden SEV geprüft 
Mod. Nr. 28 220 V Maxim. 2X 100 W 
Mod. Nr. 29 220 V Maxim. 1X 100 W 
Description: 


Lampadaires, selon figure, avec 
socle en fonte et tube de laiton 
visse. Une et deux douilles E 27, 
respectivement, en matiere iso- 
lante moulee, avec interrupteur 8 
tirette. Cordon de raccordement 
ä double gaine isolante, fixe au 
lampadaire, avec fiche 2 P. Ces 
lampadaires sont ä double isole- 
ment. Ces lampadaires ont subi 
avec succes les essais relatifs a la 
securite. 


Valable jusqu’a fin avril 1963. 
P. N’ 5067. 


Objets: Colliers de mise a la terre 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 35869, du 6 avril 1960. 


N 


Commettant: Hermann Lanz S. A., Murgenthal (AG). 
Designation: 

Collier de mise ä la terre, n® de cat. 7301 
Inseriptions: 

[Lanz | 

® 

162 3/8” — 3” T.4+ T-SEV 
Description: 


Colliers pour le raccordement 
d’un conducteur de protection ou 
de mise ä la terre d’une section 
maximale de cuivre de 16 mm, 
a une conduite d’eau. Colliers en 
trois parties: corps, etrier en U et 
ruban de serrage. Le conducteur 
est serre entre deux couches du 
ruban, d’une maniere elastique. Le 
corps comporte une vis de raccor- 
dement supplementaire pour un er 
deuxieme .conducteur jusqu’a une . EV 29046 
section de cuivre de 4 mm?. Toutes 


les parties des colliers sont protegees contre la corrosion. Les 
vis sont imperdables et assurees contre tout degagement intem- 


pestif par des rondelles en @ventail. 


Utilisation: Toleres comme colliers de mise ä la terre dans 


des installations interieures. 


Description: 


Radiateur, selon figure. Boudins 
chauffants enroules autour de 
deux barreaux en matiere cera- 
mique, disposes horizontalement 
l’un au-dessus de l’autre dans un 
bäti en töle vernie, avec reflecteur 
Devant ferme par un grillage me- 
tallique. Deux commutateurs de 
reglage ä levier basculant, encas- 
tres dans la poignee en matiere 
isolante moulee. Connecteur A 
broches, encastre, pour le raccor- 
dement de l’amenee de courant. 


SsEVr 29054 


Ce radiateur a subi avec succes les essais relatifs a la secu 


Valable jusqu’a fin avril 1963. 
P. N’ 5069. 


Objet: Radiateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37735, du 27 avril 1960. 


Commettant: Fabriques d’appareils electriques Jura. 

L. Henzirohs S. A., Niederbuchsiten (! 
Inscriptions: 

225 V 1200 W 

Typ 1456 Nr. 0A95786 J 
Description: 


Radiateur, selon figure. Bou- 
dins chauffants enroules autour 
de deux barreaux en matitre 
ceramique, disposes horizon- 
talement l’un au-dessus de 
l’autre dans un bäti en töle 
vernie, avec reflecteur. Devant 
ferme par un grillage metal- 
lique. Deux commutateurs de 
reglage ä levier basculant, en- 
castres dans la poignee en ma- : 
tiere isolante moulee. Connec- 52722058 
teur a broches, encastre, pour 
le raccordement de l’amenee de courant. Radiateur pivol 
sur socle en bois. 

Ce radiateur a subi avec succes les essais relatifs A la see 


Valable jusqu’ä fin avril 1963. 
P. N’ 5068. 


Objet: Radiateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37725, du 27 avril 1960. 


Commettant: Fabriques d’appareils electriques Jura, 


L. Henzirohs S. A., Niederbuchsiten (SO). 


Inseriptions: 


225 V 1200 W 
Typ 1492 Nr. 0A 95780 


934 (C130) 


Valable jusqu’a fin avril 1963. 
P. N’ 5070. 


Objet: Armoire de toilette 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37935, du 21 avril 1960. 


Commettant: Esloff & Cie S. A., Niederrohrdorf ( 
Inscriptions: 

EGRO 

22V OH 35W 03A 
Description: 


Armoire de toilette, selon fi- 
gure, en töle, avec Eclairage et 
miroir. Lampe ä fluorescence 
de 15 W sous enveloppe en 
thatiere transparente, appareil 
auxiliaire avec starter ä effluve 
dispose A l’arriere. Prise 2 P 
+T et prise speciale 2 P pour 
rasoir, encastrees lateralement. 
L’arriere des prises est ferme 
par une calotte vissee, en ma- 
tiere isolante. 

Cette armoire de toilette a subi 
avec succes les essais relatifs # 
a la securite. Utilisation: dans des locaux secs ou tempol 
ment humides. | 


| 
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Modifications et compl&ments apport6s aux 


Regles et recommandations pour les symboles litteraux et les signes 
(Publication n? 0192 de PASE) 


mite de VASE publie ci-apres le projet de adresser leurs observations eventuelles par Ecrit, en 
tions et complements a la Liste 6 (Symboles deux exemplaires, au Secretariat de ’ASE, 301, See- 
ıtiques) de la Publ. N° 0192. Ce projet a ete feldstrasse, Zurich 8, jusqu’au 15 octobre 1960, au 
par le Comite Technique 25 (Symboles plus tard. Si aucune objection n’est formulee, le 

et signes) et approuve par le CES. Les Comite admettra que les membres sont d’accord 
; de VASE sont invites ä l’examiner et ä avec le dit projet et decidera de sa mise en vigueur. 


Projet 
ıderungen und Ergänzungen der Liste Modifications et complements apportesälaliste 
Mathematische Symbole Symboles mathematiques 
Sprechweise Symbol Beispiele Bemerkungen 
Expression Symbole Exemples Remarques 


Dual-Logarithmus, Logarith- | 


mus zur Basis 2 
lda — 
logarithme dual, logarithme a la Ida . “ 
base 2 


212..215 sind durch folgende Ziff. 212...217 zu ersetzen: 
fres 212...215 sont @ remplacer par les chiffres suivanıs 212...217: 


Definition — definition: 


t 
Faltung von fı(t) mit fe(t) ie 1- er fı(t) *£a(t) = | fılt — 7) - fa(r) - de = 
integrale de composition de fi ()*fe (t) es a { 
Alt) et fe(t) 


= [fı(e) - fale — 7) dr 
0 


Definition — definition: 
oo 

LIE] = [ et £)-de=F(p) 
0 

Laplace Transformation. 

In der elektrotechnischen 
Literatur verwendet man oft 
die Transformation: 

oo 


o(p)=p [er td - di 
0 


112 Diese soll nicht mit L[f(t)] be- 
[t ] FTE zeichnet werden, sondern z.B.: 
Bildfunktion von f(t) L[f(@)] RB o(p) = C [£()] 
transformee, image de f(t) f (t) 0o—e Are 5 («Carson-Transformation»). 
i a Eu 
ou EIZ* pP Transformation de Laplace. 


Dans la literature electro- 
technique on emploie souvent la 
transformation 

oo 


o(p)=p f et: fü) de 
0 


Celle-ci ne doit pas &tre indi- 
quee par LI£(t)], mais par exem- 
ple par 

(pP) = CEO) 


(«Transformation de Carson»). 
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Sprechweise 
Expression 


Originalfunktion zu F(p) 
originale de F(p) 


Symbol 
Symbole 


L-1[F (p)] 
F(p)e— 


oder 
ou 


Beispiele 


Exemples 


PIZAQ 


11 e a | — eat 


Bemerkungen 
Remarques 


Umkehrung der Lapla 


Transformation. 


Inverse de la transformat 
de Laplace. 


[897 
jmd 


wi 


P> S 


Einheitssprung, Einheits- 
6 schritt 
fonctien unite 


936 


e (t) 


Variable im Bildbereich. 

Variable symbolique, ope 
tionnelle. ER 

p und s sind in der Litera: 
gleich häufiz vertreten. 

Die Bezeichnung der Vaı 
blen im Originalbereich w 
durch die dargestellte ph» 
kalische Grösse bestimmt. 


p et s sont utilises aussi s 
weni l’un que l’auire dans 
publications. 

La designation de la variı 
concrete est determinee par 
grandeur physique qu’elle re) 
sente. 

Z.B. 


Par ex. 


Zeit , 
temps’ 
Koordina 


x etc. 4 
»y coordonn& 


1 


et T)=|% 


0 


für 
pour 
für 
pour 
für 
pour 


th 
tl, 
EN 


Der Einheitssprung ist 
unterscheiden von der mit c 
gleichen Symbol bezeichne 
Funktion der Wahrscheinl 
keitsrechnung, für die gilt: 


I) ar 
lt 


La fonction unite doit ötre 
tinguee de la fonction de ca 
des probabilites, designee pa 
meme symbole, mais pour 
quelle 

_ f1pou:t>0 
DZ | 0 pour ı<® 


Einheits-Impuls, Dirac-Impuls 
fonction impulsive, impulsion 
unitaire, impulsion de Dirac 


(D 25) 


°() 


= (= 
= [f(n-8(t— 7). dr 


() 
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Association Suisse des Electriciens (ASE), Seefeldstrasse 301, Zurich 8 j 


Revue des periodiques de PASE (52...56) 


composee par la bibliotheque de l’EPF, Zurich. 


Les references bibliographiques sont accompagn&es d’indices de classification selon le systeme de l’Institut International de 
r £ Bibliographie, Bruxelles. 
Voir les articles d’introduction dans le Bulletin de VASE, t. 21(1930), n® 2 et 8, et t. 40(1949), n® 20. 
en | Les abreviations sont expliquees dans l’annuaire, t. 46(1955), p. 110...118. 
La bibliotheque de VASE prete les travaux mentionnes ci-dessous aux membres de l’ASE. Dans les commandes, on est 
pri&e d’indiquer le titre, l’auteur et le nom de la revue avec tome et numero. 


2. Messungen, Messgeräte 


21.317.333.8. Untersuchung über das Isoliervermögen bei 
Schaltüberspannungen. Von B. Gänger u. G. Hosemann. 
9 Fig, 1 Tab. Brown Boveri Mitt. Bd. 46(1959), Nr. 5, 
80279.287. 

Wahl der Spannungsform zum Nachbilden von Schaltüber- 
spannungen, Erzeugung und Messung der Prüfspannungen, 
Versuche mit Isolieranordnungen in Luft und unter Öl. 


21.317.34. Radiation Maesurements at Radio Frequencies: A 

Survey of Current Techniques. By W. A. Cumming. 22 fig. 
Proc. IRE Vol. 47(1959), No. 5, p. 705...735. 
Techniques used in measurement of radiation fields at radio 
frequencies, fundamental studies of electromagnetic waves, 
antenna design and antenna performance, diffraction, scat- 
tering, transmission and reflection, current distribution, 
aperture fields, radiation patterns and gain. 


21.317.341. An Amplitude Distribution Meter. By M. Drayson. 
10 fig. Eleetronice Engng. Vo1.31(1959), No. 380, p. 578...584. 
Significance of signal amplitude distribution measurements, 
mathematical expression of amplitude distribution, novel 
kind of waveform sampling device which permits measure- 
ments to resolution of at least 1°/o detailed description of 
Bun, photographs of distribution plots on cathode-ray 
tube. 


21.317.341 : 621.395.5. Eine Kanallücken-Pegelmesseinrich- 
tung für den Frequenzbereich 12 bis 552 kHz. Von Alfred 
Neumann. 4 Fig. Siemens Z. Bd. 33 (1959), Nr. 6, S. 425...428. 
Überwachung des Betriebszustandes von Trägerfrequenz- 
Übertragungswegen, Pegelmessungen während des Betrie- 
bes, 43 Messpilote, Sender und Empfänger zu einem Gerät 
vereint, Sender ausgangsseitig symmetrisch und hochohmig, 
Empfänger als Überlagerungsempfänger mit zweifacher 
Frequenzumsetzung. 


21.317.35.015. Verzerrung der Spannungskurvenform von 
Prüftransformatoren infolge Oberschwingungen im Magne- 
tisierungsstrom. Von Wolfgang Matthes u. Rudolf Zahorka. 
10 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 80(1959), Nr. 19, S. 649...653. 
Einfluss der Oberschwingungen des Magnetisierungsstromes 
auf Kurvenform der Hochspannung an Prüftransformato- 
ren, Eigenkapazitäten zusammen mit Streuinduktivitäten er- 
geben bei besonderen Betriebszuständen ungünstige Reso- 
nanzerscheinungen. 


21.317.36. Confronto di fase continuo tra campioni di fre- 

quenza. Di Giacinto Zito. 10 fig. Alta Frequenza vol. 28 
(1959), no. 2, p. 100...119. 
Scorrimento di fase tra due campioni, informazione sulla 
stabilitä di breve e di lungo periodo degli oscillatori con 
quarzo, confronto in modo continuo, apparecchiatura, va- 
lore in grandezza e segno di un angolo di fase corrispon- 
dente ad un numero qualsiasi di cicli del battimento. 


21.317.361.029.6. Les &talons de frequences. Par C. Michaud. 

3 fig. Rev. techn. Thomson-Houston t. -(1959), n? 31, p. 
117. 
Differents elements constitutifs des etalons de frequence, 
differents problemes (stabilite, asservissement, parasites, 
etc.) que pose le fonctionnement, exemple de mat£riel 
realise. 

21.317.374. Zur Messung des Verlustwinkels von grossen ein- 

seitig geerdeten Kapazitäten. Von Werner Freise u. Frank 
Früngel. 12 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 80(1959), Nr. 10, 5. 296... 
300. 
Messen der dielektrischen Verluste aus dem Dekrement 
einer abklingenden Wechselspannung, die Brückenmessung 
kann nicht durch Schwingkreisverfahren ersetzt werden, 
Verhalten der Verlustfaktoren der Isolierstoffe bei Stoss- 
beanspruchungen. 
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621.317.381. Leistungswaage für die unmittelbare Messung des 


Drehmoments und der mechanischen Leistung von Motoren. 
Ven Heinz-Günter Gerlach. 7 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 80 
(1959), Nr. 19, S. 654...658. ö 

Eine in Verbindung mit Gleichstrom-Leistungswaage ausge- 
führte Schnellwaage, besondere Anforderungen der Prüfung 
von Asynchronmotoren, direkte Anzeige der mechanischen 
Leistung, Drehmoment mit Gewichten ausgewogen. 


621.317.382 : 621.316.1. Mesure de puissance (Energie) tri- 


phasee dans les reseaux electriques. Par D. Coppin. 7 fig. 
Industr. & Sei. t. 35(1959), n? 2, p. 7...16. 

Influence des erreurs commises sur les tensions et les inten- 
sites sur la precision des mesures de puissance ou d’energie 
active ou reactive triphasee. 


621.317.384 : 621.313.322-82. Über die Bestimmung der Ver- 


luste von elektrischen Generatoren nach der kalorimetri- 
schen Methode. Von F. Ämmer. 3 Fig., 3 Tab. Bull. SEV 
Bd. 50(1959), Nr. 24, S. 1165...1170. 

An Generatoren des Schirmtyps, wie sie bei grossen Fluss- 
kraftwerken zur Anwendung kommen, ist die Messung der 
Verluste nach einer der konventionellen Methode nicht 
durchführbar; in solchen Fällen kalorimetrische Methode, 
an Generatoren des Kraftwerks Birsfelden praktische An- 
wendung dieser Messmethode. 


621.317.39 : 531.761. An Electronic Timer with Voltage Control 


of Setting. By R. Gladstone. 2 fig. Electronic Engng. Vol. 31 
(1959), No. 376, p. 362...363. 

Development of the creeping cathode-follower, power drive 
to the grid to give constant but easily adjustable rate of 
change over full operating grid control range of the valve. 


621.317.39 : 531.781.2. Ein Fühlgerät zum Messen und Regeln 


der Zugspannung in laufenden Warenbahnen. Von Peter 
Hettler. 8 Fig. Siemens Z. Bd. 33 (1959), Nr. 6, S. 400...404. 
Dehnungszusammenhänge am Arbeitsgut, Bahnspannungs- 
messanordnung als Regelkreisglied mit einer von der Bahn- 
dicke unabhängigen Übertragungssteilheit, Konstruktion 
des neuen Bahnspannungsreglers. 


621.317.39 : 533.6.08. A Constant-Temperature-Operation Hot- 


Wire Anemometer. By J. M. L. Janssen, L. Ensing & J. B. 
Van Erp. 27 fig. Proc. IRE Vol. 47(1959), No. 4, p. 555...567. 
Hot-wire anemometer using signal flow diagrams for the 
case of a constant-temperature-operation anemometer, com- 
prising a de bridge and a de differential amplifier, in- 
fluence of static bridge unbalance and of the amplifier’s 
gain for in-phase input signals on the overall dynamic cha- 
racteristics, voltage directly proportional to the instanta- 
neous air velocity. 


621.317.39 : 535.23. Ways to Measure Light Intensity at a Dis- 


tance. By E. F. Hasler & G. Spurr. 2 fig. Electronics Vol. 32 
(1959), No. 29, p. 48...49. 

Telemetering scheme in handling photocell output helps 
determine daylight intensity at remote location; system can 
be used in industrial process control with visible light, in- 
frared or ultraviolet input; Prf rate of blocking oscillator 
controlled by photocell output. 


621.317.43.082.63. Kalorimetrische Messung der Ummagnetisie- 


rungsverluste von Ringkernen. Von Floris Koppelmann u. 
Gerhard Unger. 5 Fig., 2 Tab. ETZ, Ausg. A, Bd. 80(1959), 
NIE2R SWISS. 

Kalorimetrische Messung von Eisenverlusten bei Wechsel- 
strom an Ringkernen im Vergleich zu elektrischer Bestim- 
mung mit Hilfe von Messkontakten, kalorimetrische Mess- 
verfahren, toroidförmiges Kalorimetergefäss, in dem Eisen- 
verluste ausschliesslich Kupferverluste der Erregerwicklung 
gemessen werden. 
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21.317.7.08. Messverfahren und Meßschaltungen in der Über- 

tragungstechnik. Von G. Weinmann u. R. Hengel. 24 Fig., 

2 Tab. Elektronik Bd. 8(1959), Nr. 7, S. 207..210; Nr. 8 
2512255. 


Messverfahren, Begriffe für die zu messenden Grössen, sym- 
metrische und unsymmetrische Vierpole, Vergleichsverfah- 
ren zur Messung der Dämpfung und Verstärkung, Mess- 
geräte und Messeinrichtungen, Messplatzaufbau und Mes«- 
genauigkeit, Meßschaltungen, Betriebsdämpfung. 


” 


321.317.7.085.3 : 621.391.0814. Die Umwandlung elektrischer 
Messgrössen in Digitalwerte. Von Rud. F. Storitz. 7 Fig. 
Elektronik Bd. 8(1959), Nr. 9, S. 265...269. 


Prinzipielle Wirkungsweise elektronisch arbeitender Ana- 
log-Digital-Konverter, tatsächliche Wirkungsweise am Bei- 
spiel der vollständigen Schaltung eines Digital-Röhrenvolt- 
meters. 


21.317.7.087.6. Kompensationsschreiber mit stetigem Abgleich. 
I. Elektrische Bauteile und ihr Zusammenwirken. II. Null. 
abgleich und Dämpfungsschaltungen. Von Gerhard Lang- 
härig. 25 Fig. ATM Lifg. 281 (Juni 1959), Blatt J 034-5, Lfz. 
284 (September 1959), Blatt J 034-6. 


Elektrische Wirkungsweise, Schleifdrahtwiderstand, Hilfs- 
stromquelle, Nullverstärker, Wechselrichter, Vorverstärker, 
Endstufe, Nachlaufwerk mit Messmotor, Nullabgleich, 
Dämpfungsschaltungen, Kompensationsschreiber mit von 
der üblichen abweichender elektrischer Wirkungsweise. 


521.317.7.088. Aperture Corrective Systems. By Joseph Otter- 
man. 34 fig. Trans. IRE Instrumentation Vol. I-8(1959), 
No. 1, p. 8...19. 


Averaging or smoothing effect common to a large variety 
of sensing devices, distortion as an aperture effect, com- 
pensating eircuits, transfer functions of the circuits inverse 
to those of the apertures, delay device in the feedback loop 
of an active element or a delay line mismatched at both 
ends. 


21.317.714 : 621.375.3. Trasduttori amperometrici in regime 
permanente. Di Ferdinando Gasparini e Luciano Merigliano. 
10 fig. Elettrotecnica vol. 46(1959), no. 4, p. 238...249. 


Comportamento dei trasduttori amperometrici, esaminato 

per via teorica e sperimentale, abachi e tabelle che con- 
sentono di valutare rapidamente l’andamento, nel tempo, 
delle grandezze elettriche e magnetiche in gioco. 


521.317.715. Drehspul- und Drehmagnet-Galvanometer, Opti- 
mal-Bedingungen und Gütefaktoren. Von Peter Nenning. 
2 Fig. Arch. Elektrotechn. Bd. 44(1959), Nr. 5, S. 279...296. 
Leistungs-Empfindlichkeit des Drehspul-Galvanometers, 
Strom- und Spannungs-Empfindlichkeit, LeistungsEmpfind- 
lichkeit des Drehmagnet-Galvanometers, thermische Grenze 
der Empfindlichkeit, Normal-Empfindlichkeit, Gütemasse. 


21.317.723 : 621.385. Elektrometrische Betriebsmessgeräte. 
Von H. Böhm. 5 Fig., 2 Taf. ATM Lfg. 283 (August 1959), 
Blatt J 8335-9; Lfg. 285 (Oktober 1959), Blatt J 8335-10. 


- Elektronische Gleichspannungs- und -strommesser, sehr klei- 
ner Eigenverbrauch (etwa 1-10-15 bis 1-10-17 W), grosse 
bis mittlere Spannungsempfindlichkeit (etwa 1 mV bis 1 V) 
und grösste Stromempfindlichkeit (etwa 1 - 10-12 bis 1. 10-14 
A), elektrometrische Betriebsmessgeräte mit Schwingkon- 
densatoren, mit Elektrometerröhren, Daten industriell ge- 
fertigter elektrometrischer Betriebsmessgeräte. 


21.317.725. Digital Voltmeter. By H. Sutcliffe. 7 fig., 2 tab. 
Electronic & Radio Engr. Vol. 36(1959), No. 5, p. 160...166. 
Digital decade voltmeter in which Dekatron selector tubes 
are used to control the switching of preeise values of cur- 
rent to a chain of precision resistors, resulting potential 
difference compared with the unknown voltage in a detect- 
ing unit which has automatic correction of datum level. 


21.317.725.082.72. Elektrostatische V oltmeter für hohe Span- 
nungen. Von H. R. Flat. 7 Fig., 3 Tab. Bull. SEV Bd. 50 
(1959), Nr. 18, S. 890...897. 
Konstruktive Forderungen bei elektrostatischen Hochspan- 
nungsvoltmetern, theoretische Ableitung, Vergleich zwi- 
schen den mechanisch und elektrisch auf das Meßsystem 
wirksamen Kräften, praktische Berechnung, Messresultate, 

- Daten ausgeführter Instrumente. 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 19, 24 septembre 


621.317.729.] : 621.316.11. Einsatz des elektrolytischen Troges 


621.317.733. Une nouvelle methode de mise & la terre du pont 


621.317.734. Un nouvel appareil d’essui des isolations stato- 


621.317.726. Les compteurs de surtension. Par C. Gars & M. 


Monnet. 21 fig. Bull. Soe. france. Elecr., 7* ser... 1. 9(1959), 
n° 104, p. 430.448, 

Dispositifse denombrant et elassant les surtensions suivant 
leur amplitude, deseription et possibilite d’emploi, analyse 
des resultats obtenus 4 ce jour, eonelusions touchant le 
choix de l’isolation des mat£riele. 


621.317.727. Begriffe und Bezeichnungen zur Technologie der 


Feindrahtpotentiometer. Von Red. 7 Fig. Elektronik Bd. 2 
(1959), Nr. 9, S. 273...276. 

Problematik der Normung von Begriffen und Berechnun- 
gen an Feindrahtpotentiometern anhand won Beispielen, 
Übersicht über die für Benutzer von Feindrahtpotentiome- 
tern wichtigen Begriffe, Anregungen für Begriffsnuormung. 


621.317.728. Messgenswigkeit der Kugelfunkenstrecke mit Mess- 


kreisausschnitt bei hoher W echselspannung. Von W. Frisch- 
mann. 14 Fig. Elektrie Bd. 13(1959), Nr. 9, S. 322.327. 
Messabweichungen von Kugelfunkenstrecken mit Messkreis 
ausschnitt, bezogen auf Ergebnisse ohne Messkreissus 


schnitt, durch Variationen des Hervorstehens der Kalotte 


werden Faktoren, die auf Verfälschung des Messergebnisses 
Einfluss haben, ermittelt. 


zur Lösung von Aufgaben der Erdungsprojektierung und 


anderer Probleme der Netzplanung. Von Karl-Heinz Feist. 


8 Fig., 2 Tab. Siemens Z. Bd. 33(1959), Nr. 7, 8. 2 
Aufbau eines zum Ausmessen des elektrischen Strö - 
feldes von Erdern bestimmten tiefen elektrolstischen Tro- 
ges, tiefer elektrolytischer Trog auch zum Bestimmen won 
Erdkapazitäten, influenzierten Spannungen, elektrischen 
Randfeldstärken, Streuinduktivitäten von elektrischen Ma- 


schinen. 


de Wheatstone en courunt alternatif. Par Bedri Karafa- 
kioglu. 3 fig. Ann. Telecommun. t. 14(1959), n? 7/2, p. 357. 
160. u 
Conditions de non influence des admittances parzsitee 3a 
terre dans un pont de Wheatstone, nouveau montage de 
pont base zur la deuxieme condition n£cesszire pour £- 
miner V’influence de ces admittances sur V’öquilibre du pont. 


riques des grunds ulternateurs: le deltuohmmitre. Par ]J. 

Fabre. 6 fig., 1 tab. Rev. gen. Eleetr. t. 68(1959), n° 3,p.217_ 
2232 

Diffieulte dans les mesures d’ecart 2 la loi d’Ohm sous haute 

tension continue, courant de eonduetion masqu£ par le 

courant de charge residuelle cons£eutif 2 chaque Echelon 

de tension appliquee, lois du courant r&siduel, appareil 

extrapolateur appele deltaohmmetre. 


621.317.136-5238. Ein elektronisches WindungsschlussPrüf 
gerät. Von Red. 8 Fig. Elektronik Bd. 8(1959), Nr. 9, S. 231.. 


282. 

Zur Erregung an Stelle des sonst üblichen simusföormizen 
Wechselstroms höherer Frequenz Impulsstrom, der zus an- 
geschnittenen Sinushalbwellen besteht, Windungsschlüsse 
durch Änderung des Leuchts=ektors einer Abstimmanzeize- 
röhre EM 80 nachgewiesen, Gerät sofort nach Anheizen der 
Röhren betriebsbereit. 


621.317.733 : 621318.13. Apparatus for the Measurement of 


Tensor Permeability and Dielectric Properties of Ferrites 
at X-Band Frequencies. By W. S. Carter. 4 fig. Mareoni 
Rev. Vol. 22(1959), No. 134, p. 154...163. 

Preparation and applications of ferrites, necessary to express 
ferrite properties in terms of some quantities, dieleeirie 
constant, dielectrie loss, tensor permeability and maznetie 
absorption line width, apparatus, reached its final form in 
two main steps, the first resulting in equipment which 
would measure desired quantities. 


621.317.752.08252. Ein neuartiges photoelektrisches Abtast- 


system für elektrische Zeigermessgeräte. Von Klaus-Peter 
Weber. 7 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 11(1959), Nr. 6, S. 253_ 
251. 

Geräte mit einer Kontaktkraftverstärkung. lichtelektrische 
Steuerung von Photowiderständen. 
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Alumag 
Fluoreszenzleuchten 
mit Reflektoren, 
Mattglas- und 
Kunststoffabschirmung 
spenden ein 
blendungsfreies Licht. 
Lieferbar als Wand-, 
Decken- oder 
Pendelleuchten. 


Wir haben grosse Erfahrung in der Büro-Beleuchtung 


N 
(0) ALUMAG Aluminium Licht AG Industrie für technische Beleuchtung Uraniastrasse 16, Zürich Tel. (051) 23| 
I 


ı 


Galvano-Gleichrichter 


Gleichrichter für Elektrolyseur 
mit umschaltbarer Spannung 
12 V 24 V und Konstantstrom- 
Regulierung 2000/1000 A, mit 
ölgekühltem Selen-Element. 


O.Kull+ Cie Zürich 1/Selnaustr. 6 | 
Telephon 051 /236650 


|FREILEITUNGSBAU 


Hochspannungsleitungen 
Niederspannungs-Verteilanlagen 
Kabelanlagen 


Bahnkontakt-Leitungen 
Transformatoren-Stationen 


3. Erzeugung elektrischer Energie, Kraftwerke 


614.825. Elektrische Messgrössenumformer in eigensicherer 


Bauart. Von Arnold Franz. 4 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 11 
(1959), Nr. 9, S. 365...367. 

In vielen Betrieben explosible Dämpfe; Lichtanlagen und 
Maschinen baut man vorwiegend explosionsgeschützt; bei 
Messgeräten Sicherheit durch Anwendung von sog. eigen- 
sicheren Kreisen; so kleine Leistungen, dass auch an Unter- 
brechungs- oder Kurzschlußstellen keine zündfähigen Fun- 
ken auftreten können. ; 


| 621.3 : 351.8. Die Genehmigung von elektrischen Starkstrom- 


en Von K. Geigg. E u.M Bd. 76(1959), Nr. 7, S. 151... 
Genehmigung der elektrischen Starkstromanlagen nach dem 
österreichischen Recht, Starkstromerzeugungsanlagen, Stark- 
stromleitungsnetz, Hausanschlüsse, Inneninstallationen, 
Starkstromverbrauchseinrichtungen. 


\ 621.3.016.35 : 621.313. Etude theorique et experimentale de la 


stabilisation de la marche d’un compensateur synchrone 
sousexcite par l’asservissement de son couple moteur ü son 
angle polaire. Par M. Cuenod, M. Del Pedro et A. Wavre. 
13 fig. Bull. ASE t. 50(1959), n° 18, p. 881...890. 

Etude theorique et experimentale d’un nouveau mode de 
stabilisation d’un compensateur synchrone sous-excite, 
marche stable, garantie pour toute valeur de regime de 
Vangle polaire. 


 621.311.003. Die Strompreisbildung auf Grenzkostengrundlage. 


Von W. Janssen. 9 Fig., 1 Tab. Elektr.-Wirtsch. Bd. 58(1959), 
Nr. 155 82513...518. 

Untersuchung des Problems der Grenzkosten in der Elek- 
trizitätswirtschaft im Hinblick auf die Preisbildung, Mög- 
lichkeiten und Grenzen der Orientierung der Strompreise 
an den Grenzkosten, bisherige Strompreisbildung, Preisbil- 
dung auf der Grundlage der innovatorischen Grenzkosten. 
Tarifgestaltung in der Praxis. 


' 621.311.003 : 621.311.161.017. An Analogue Computer to Eva- 


. luate the Cost of Changes in Power on a Power System. By 

K. W. Wardrop. 7 fig. Proc. IEE, Part A, Vol. 106(1959), 
No. 28, p. 285...289. 
Changes in cost of supplying power due to changes in total 
power demand or due to changes in allocation of power 
between generating stations evaluated by analogue com- 
puter. 


621.311.1(81). Elektrifikationsprobleme in Brasilien. Von 
Gotthard Künzli. 3 Fig. STZ Bd. 56(1959), Nr. 28, S. 568... 
570. 
Kraftquellen, Iguacufälle, Parana mit Wasserfällen bei 
Guaira, mögliche Ausbeutung 3 Millionen kW, Ausbeu- 
tungsmöglichkeiten: Zentrum Süd, totale Leistungsreserve 
der Flussläufe 18 000 000 kW, Projekte. 


621.311.11. I costi dei trasporti di energia per la scelta dell’ubi- 
cazione delle centrali termoelettriche. Di Gastone Falomo. 
16 fig. Energia elettr. vol. 36(1959), no. 7, p. 595...608. 
Confronto dei costi di trasporto dei combustibili e dell’ener- 
gia elettrica per determinare l’ubicazione piü conveniente 
di una centrale termoelettrica nella pianura padana, con 
potenze comprese fra 25 MW e 250 MW e distanze di tras- 
porto fino a 250 km, due alternative. 


621.311.161(4). Der Aufbau des europäischen Verbundnetzes 
unter dem Gesichtspunkt der Frequenz-Leistungs-Regelung. 
Von Hans Graner. 7 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 80(1959), Nr. 11, 
S. 336...343. 
Verschiedene Möglichkeiten, Vermaschung, Sternschaltung, 
Schaltung mit einem Primnetz oder zwei einen Block bil- 
bildenden Primnetzen; unvollständige Netzaufteilung, die 
man durch Aufspaltung des als Zwei-System-Netz vorausge- 
setzten 380-kV-Netzes in ein Kontinentalnetz und einzelne 
Nationalnetze verwirklichen kann, Regelverfahren. 


621.311.161-52. Quelques aspects de la production et de la 
valorisation de l’eEnergie de participation au reglage d’un 
reseau electrique. Exemple de la centrale de Vianden com- 
me centrale de reglage. Par Michel Cuenod. 15 fig. Rev. E 
Vol. 2(1959), No. 11, p. 293...308. 
Interconnexion internationale entre reseaux electriques, 
necessit& de regler les puissances d’echange sur les lignes 
d’interconnexion, centrales de reglage de differents types: 
centrale thermique, centrale hydro-thermique, proprietes au 
point de vue technique et &conomique, caracteristiques de la 
centrale hydro-eleetrique de pompage de Vianden, energie 
de reglage. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 19, 24 septembre 


621.311.172. Tendenz im Bau von Schaltwarten. Von E. Hugen- 


tobler. 5 Fig. Bull. SEV Bd. 50(1959), Nr. 11, S. 504...508. 
Historische Entwicklung: Räumliche Gestaltung, konstruk- 
tive Entwicklung der Schalttafeln und Apparate; heutiger 
Stand im Bau von Schaltwarten: Arten von Steuerungen, 
Abmessung, Einfachheit der Bedienung, ästhetische Gestal- 
tung, weitere Entwicklung. 


621.311.176. Ausführungsformen des Steuerquittierblocks für 


die Ausrüstung grosser Kraftwerks- und Umspannwerkswar- 
ten. Von Horst Heilmann u. Karl-Heinz Wiesenewsky. 8 Fig. 
AEG-Mitt. Bd. 49(1959), Nr. 2/3, S. 94...98. 

Unterschied zwischen einer Schaltervorwahlsteuerung und 
einer Feldervorwahlsteuerung, Vorteile dieser Steuerein- 
richtungen gegenüber der Steuerung der klassischen Warte, 
charakteristische Eigenschaften der fünf Bauformen des 
SO-Blocks für die Schaltervorwahlsteuerung. 


621.311.21 : 621.67. Moderne Pumpspeicheranlagen. Von P. 


Breitenmoser. 27 Fig. Technica Bd. 8(1959), Nr. 15, S. 757... 
762, 765...768. 

Kraftwerke werden sich künftig noch stärker bemühen 
müssen, ihre grossen Einheiten möglichst gleichmässig im 
Tag- und Nachtbetrieb mit konstanter Belastung arbeiten zu 
lassen; Pumpspeicherbetrieb, 6 Faktoren, die die Kosten 
beeinflussen, zwei Werke: Schluchseewerk, ein in Ausfüh- 
rung begriffenes englisches Pumpspeicherwerk. 


621.311.21 : 621.67(43). Das Pumpspeicherwerk Happurg. Von 


Albrecht Haffa. 13 Fig. Siemens Z. Bd. 33(1959), Nr. 5, 
S. 310...319. 

Elektrische Ausrüstung des Pumpspeicherwerkes, Geräusch- 
armut der 44-MV A-Synchronmaschinen, Isolation der elek- 
trischen Maschinen als durchgehende Umbandelung mit 
Glimmerband und anschliessender Vakuum-Behandlung mit 
Tränkung ausgeführt, Erregung und Spannungsregelung, 
Magnetverstärker-Spannungsregler, Probleme der Regelung, 
Arbeitsweise der Eigenbedarfserzeugung, Automatik der 
Maschinensätze, Übergang vom Turbinen- in den Pump- 
betrieb mit hydraulischem Kurzschluss. 


621.311.21 (469). Picote Station. By Red. 26 fig. Water Power 


Vol. 11(1959), No. 4, p. 129...138; No. 5, p. 183...188. 

180 MW development on the International Douro, Portugal’s 
latest station to come into service, diversion tunnel 280 m 
long, dam, turbine intakes and penstocks, machine hall, 
excavation, generating plant, three 60 MW vertical Francis 
sets, alternators normal full-load rating of 60 MW at 15 kV, 
0,9 p. f. and 166,7 r. p. m., transmission line 240 km long. 


621.311.21(673). Eine Wasserkraftanlage im Luachima (An- 


gola). Von H. Ackermann. 6 Fig. STZ Bd. 56(1959), Nr. 23, 
S. 465...472. 

Beschreibung des in Portugiesisch-Westafrika bei Dundo 
erstellten Kraftwerkes (h = 18 m, Q = 60 m3/s, 12 000 PS), 
Stahl- und Wasserbauten aus zwei Rollschützen mit Auf- 
satzklappe, einem Regulierdoppelschütz und einem Seg- 
mentverschluss, vier Schnellschlußschützen im Wasser- 
schloss, Montagevorgang. 


621.311.21(81). Die hydroelektrische Zentrale Cachoeira do 


Franca am Rio Juquia in Brasilien. Von M. Ebersperger. 
15 Fig. Brown Boveri Mitt. Bd. 46(1959), Nr. 5, S. 288...298. 
Zwei Gefällstufen am Rio Juquia, baulicher Teil, elektri- 
sches Schema, elektrische Ausrüstung, Montage, Inbetrieb- 
setzung. 


621.311.22. Motori primi termici nell’anno 1958. Di M. Medici. 


12 fig. Elettroteenica vol. 46(1959), no. 5, p. 298...306. 
Evoluzione dalle diverse categorie di motori primi termici 
(impianti a vapore, installazioni con turbomotori a gas, 
impianti combinati con turbomotori a gas e turbomotori a 
vapore oppure con generatori di gas potenziali e turbo- 
motori a gas ed impianti motori a combustione interna). 


621.311.22(43). Kraftwerksblockanlagen für 600 °C Frisch- 


dampftemperatur — Der 80-MW-Block im Kraftwerk Neu- 
hof. Von E. Stange. 21 Fig. Elektr.-Wirtsch. Bd. 58(1959), 
N12219 95.129136: 

Für Betrieb des Blocks Forderung, dass nach kurzem Still- 
stand volle Leistung in rd. 100 min wieder erreicht werden 
müsse, Block ging im Februar 1957 in Betrieb, hat rd. 16 000 
Betriebsstunden hinter sich, bisherige Betriebsergebnisse, 
dem Ab- und Anfahren wird besonderes Gewicht beige- 
messen. 
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Elektroherde 


Schweizer- 
Qualität! 


rn; 


Bono-Apparate AG Schlieren 


Lequel de ces cheveux est le moins Epais? 


A longueur egale, c'est le cheveu le plus l&eger qui est le 
moins Epais. Ce principe fort logique est ä la base du sys- 
teme adopte par MAZDA pour contröler l’&paisseur du fila- 
ment de ses lampes. En effet, A une erreur de 1/4000 de 
millimetre sur le diametre d’un filament - qui se traduit par 
100 heures de lumiere perdue - correspond une difference 
de poids de 1/50000 de gramme (!). MAZDA decele un &cart 
aussi infime en pesant des filaments de m&me longueur sur 
des balances ultra-sensibles. Ce contröle pouss& A l’extröme 
est une desraisons de la qualite MAZDA, la marque qu'il est 
dans votre inter&t d’utiliser. 


M AZ DA la lampe ä lumiere equilibree 


FRETSIEIZIANTETNETBTERTINN EN 


Representant General en Suisse: Transelectric SA, Geneve 
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WOODS. 


: WANDRING- 


VENTILATOREN 


WOODS Wandring-Ventilatoren 
haben sich in unzähligen 
Betrieben bei vielseitigster 

Verwendung glänzend bewährt. 


Hervorragende 
Konstruktion mit den 
berühmten WOODS- 
Spezialmotoren und der 
raffinierten 
Flügelgestaltung. 


10 Modelle von 190 mm 
bis 1524 mm Durchmesser 
für statische Drucke bis 
20 mm. Mit Gleit- oder 
Kugellager lieferbar. 


Erfahrene Fachleute wissen: 
Wenn Ventilatoren, dann 
WOODS... sie bergen die 
reichste Erfahrung in sich. 


Verlangen Sie den interessanten 
Spezial-Prospekt V 1220 


A. WIDMER AG. 


Sihlfeldstr. 10, Zürich 3 Tel; (051) 33 99 32-34 


ELECTRO-MICA 


MEHRFACHZWECK- 
STECKKONTAKTE 


Abzweigstecker 
Nr. 2640 


se 
V 


Verbindungsstecker & 
Nr. 2610 


Im Elektro-Grosshandel erhältlich 


ELECTRO-MICA AG. MOLLIS 71.004. 


621.311.22(43-316.2). Das Klöckner-Kraftwerk Castrop-Rauxel. 
Von Adolf von Brackel u. Hubert Emonts. 18 Fig., 2 Tab. 
Siemens Z. Bd. 33(1959), Nr. 9, S. 542...556. 

Turbosatz und Vorwärmeanlage ein Block, Kesselanlage in 
zwei Halblast-Bensonkessel aufgeteilt, Turbosatz für 180 atü 
und 520 °C Frischdampf- und Zwischenüberhitzungstempe- 
ratur, maximale Dauerleistung 120 MW. 


621.311.22(434.7). Stromerzeugung aus Wärmekraftwerken in 
Württemberg. Von Otto Woernle, Gerhart Rayhrer u. Fritz 
Xander. 6 Fig., 2 Tab. ETZ, Ausg. A, Bd. 79(1958), Nr. 19, 
S. 650...657. 

Blockkraftwerk Heilbronn der Energie-Versorgung Schwa- 
ben AG, Blockkraftwerk Gaisburg der Technischen Werke 
der Stadt Stuttgart, Blockkraftwerk Altbach II der Neckar- 
werke Elektrizitätsversorgungs-AG; für die Planung mass- 
gebliche Gesichtspunkte, maschinelle elektrische Anlagen 
der drei Dampfkraftwerke. 


621.311.22(44). La centrale thermique de l’Electricite de France 
de Creil Saint-Leu. Par Red. Avec figs. Rev. Electr. & Mec. 
t. -(1958), n° 111, p. 1...52. 

Separation eau-vapeur saturee dans les chaudieres, regula- 
tion des turbines ä resurchauffe, rotor special A refroidisse- 
ment direct de l’alternateur n° 4, transformateurs princi- 
paux, tableaux d’auxiliaires a 5500 V, salles de contröle et 
de commande. 


‚621.311.22(45). La centrale termoelettrica di Porto Corsini 
(Ravenna) della Societa Adriatica di Eletiricita. Di G. 
Mode e L. Rigutini. 15 fig. Energia elettr. vol. 36(1959), 
no. 10, p. 921...942. 

Opere edili costituenti il complesso della centrale (su due 
turbogruppi da 70 000 kW), fondazioni, studi, progettazione, 
prove e realizzazioni, strutture in cemento armato, macchi- 
nario installato, apparecchiature, impianti complementari. 


621.311.22(45). Das thermische Kraftwerk Santa Barbara in 
Italien. Von A. Angiolini u. E. Maraini. 18 Fig. Brown 
Boveri Mitt. Bd. 46(1959), Nr. 3, S. 163...181. 
Leistungsfähigstes Dampfkraftwerk Italiens mit zwei Turbo- 
gruppen zu je 125 MW, Ausnützung örtlicher Lignitvorkom- 
men, Schema der Anlage charakterisiert durch Zusammen- 
fassung der Kessel und Maschinen thermisch und elektrisch 
zu Blockeinheiten. 


'621.311.22(73). Das thermische Kraftwerk Eddystone der Phi- 


ladelphia Electric Co., Philadelphia USA. Von J. Gubler. 
14 Fig. Schweiz. Bauztg. Bd. 77(1959), Nr. 38, S. 607...617. 
Zur Wahl der Einheitsleistung, 358-MW-Dampfturbine mit 
doppelter Zwischenüberhitzung, ausschliesslich Blockschal- 
tung, Zweiwellenanordnung, Hochdruckteil der Turbine mit 
3600 U/min, Mitteldruck- bzw. Niederdruckteil als getrennte 
Einheit mit 1800 oder 3600 U/min betrieben, beide Gruppen 
mit je einem Turbogenerator gekuppelt, Anordnung und 
Aufbau, Einrohr-Dampferzeuger, Turbogruppe, Speise- 
system, Regelung der Kesselanlage. 


021.311.23. Automatic 10 MW Gas-Turbine Power-Station. By 
Jan R. Schnittger. 17 fig. Asea J. Vol. 32(1959), No. 3, 
7723.33. 

Arrangement and installation of the machines, working 
cycle, design of the gas-turbine unit, technical data, oper- 
ational characteristics, equipment for starting and for phase 
compensation, fuel and regulating systems, automatic de- 
vices. 


621.311.29 : 536. Analysis and Experimental Results of a Diode 
Configuration of a Novel Thermoelectron Engine. By G. 
N. Hatsopoulos & J. Kaye. 7 fig. Proc. IRE Vol. 46(1958), 
No. 9, p. 1574...1579. 

Direct conversion of heat into useful electrical work without 
utilization of moving mechanical parts, thermoelectron en- 
gine, electrons emitted from a hot cathode, sufficiently emis- 
sion velocity to overcome a retarding electrostatic potential 
barrier between cathode and anode in a vacuum. 


621.311.29 : 621.472. Impianti elioelettrici. Di Giorgio Buglia- 
rello. 14 fig. Energia elettr. vol. 35(1958), no. 12, p. 1179... 
1194. 

Principali criteri teenico-economici che presiedono all’utiliz- 
zazione dell’energia solare per la produzione di energia 
elettrica in impianti su larga scala, integrazione di impianti 
elioelettrieci con impianti convenzionali, predizioni sui costi 
dell’energia in Italia, gia oggi tecnicamente possibili, chiari- 
ficazione della terminologia concernente l’utilizzazione 
dell’energia solare. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 19, 24 septembre 


621.311.29 : 621.482(931). Electricity from Geothermal Steam. 

Sr Bi E. Weatcroft. 4 fig. J. IEE Vol. 5(1959), No. 50, 
p. 83...87. 
Wairakei geothermal station New Zealand, geological con- 
ception, naturel heat flow, bores drilled at Wairakei, use of 
the steam for generating electricity, analyses of the steam 
and water, types of well, full-scale plant, proposed heavy- 
water distillation, arrangement of plant, 69 MW of turbine 
plant installed, further extension. 


621.311.6 : 621.316.1. L’alimentation des equipements de trans- 

mission des reseaux de production et de transport d’energie 
electrique. Par Rene Andre. 21 fig. Bull. Soc. franc. Electr., 
7° ser., t. 9(1959), n° 99, p. 140...154. 
Conditions auxquelles doivent satisfaire les sources d’ali- 
mentation des equipements de transmission, examen des 
principaux types de dispositifs permettant d’assurer cette 
alimenation, tendances actuelles dans le choix de l’appareil- 
lage ä Electricit de France, exemples de realisation. 

621.311.6 : 621.327.534.15. Design and Application of a New 

High Frequency Power Source for Fluorescent Lighting. By 
W. H. Johnson, J. L. Winpisinger & J. F. Roesel. 9 fig. 
Illum. Engng. Vol. 54(1959), No. 1, p. 43...50. 
Block diagram of transistorized high frequency lighting 
system, converter block diagram, Royer bright circuit, 
bridge inverter circuit, all type inverter, prototype transi- 
storized high frequency converters of the «ell» type circuit, 
static operation, compact size, converter efficiency. 

621.311.6 : 621.382.3. Power Supply Design Using Silicon Dio- 
des. By H. A. Kampf. 5 fig. Electronics V01.32(1959), No.40, 
p. 60...62. - 
High-voltage, high-current silicon diodes make possible cost 
reduction in some types of large power supplies, reliability 
and long life, advantages of properly designed units. 


621.311.6 : 621.382.3. Designing Highly Stable Transistor Power 

Supplies. By E. Baldinger & W. Czaja. 11 fig. Electronics 
Vol. 32(1959), No. 39, p. 70...73. 
Stability of plus or minus 250 uV and overall drift of less 
than 40 uV per hour, basic circuits, compensation, preampli- 
fication, comparison, temperature, stabilized supplies, tem- 
perature control, characteristics. 


621.311.6 : 621.396.43. Über die Stromversorgung auf Wind- 
kraftbasis bei der Dezimeter-Richtfunkstelle Schöneberg 
(Eifel) und die dabei gewonnenen Erfahrungen. Von G. 
Rösseler. 15 Fig. NTZ Bd. 12(1959), Nr. 7, S. 352...360. 
Versuch, um zu klären, inwieweit Stromversorgung einer 
dm-Richtfunkstelle unabhängig von Überlandnetz aus Wind- 
kraftanlage bei Minimum an Beanspruchung einer Netz- 
ersatzanlage sichergestellt werden kann. 


621.311.61 : 621.385.38. The Design of Thyratron Stabilized DC 
Supplies. By B. G. Higdon & M. E. Bond. 6 fig. Electronic 
Engng. Vol. 31(1959), No. 378, p. 475...479. 

For stabilized hf supplies at currents greater than about 
0,5 A de grid controlled gas-filled rectifier, design of thyra- 
tron type stabilizer. 


621.311.8 : 628.9. Battery Emergency Lighting Plant. By A. 
Prescott. 7 fig., tab. Beama J. Vol. 65(1958), No. 3, p. 97...104. 
Lead acid batteries, steel alkaline batteries, discharge rate, 
trickle charge operation, cell voltage characteristics, control 
gear, equipment type selection, automatic non-maintained 
equipmenis, automatic maintained equipments, battery 
charging arrangements, period of standby, size of battery, 
battery accommodation, choice of system, hospital instal- 
lations. : 

621.312(494). Rückblick auf die Entwicklung der Brown Bo- 

veri Konstruktionen in den Jahren 1957 und 1958. Von 
Red. 213 Fig. Brown Boveri Mitt. Bd. 46(1959), Nr. 1/2, 
S255.159: 
Wärme- und Wasserkraftanlagen, thermische Maschinen, 
elektrische Kraftwerkausrüstungen, Verteilung und Umfor- 
mung elektrischer Energie, Elektromotor in der Industrie, 
Regel- und Steuertechnik für Industrieantriebe, Elektro- 
wärme, Elektroöfen, Hochfrequenzwärme, Elektroschweis- 
sung, Verdichter, Getriebe und Turbolader, Traktion, Zug- 
förderung, Trolleybusse, Hochfrequenztechnik. 


627.82 : 31. Una statistica mondiale delle dighe. Di Red. 4 fig., 
10 tab. Energia elettr. vol. 35(1958), no. 7, p. 700...750. 
Esposizione dei metodi di costruzione delle dighe e della 
loro influenza sulle dimensioni e sul numero di dighe 
costruite, dighe aventi un’altezza di 100 ft. ed oltre, tabelle 
in cui le dighe stesse sono classificate in altezza, tipo costrut- 
tivo e sviluppo cronologico. 
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-Ringkochplatteı 


das führende Schweizer Qualitätsfabrij 
1 


mit Kontaktstiften 


mit oder ohne | 
rostfreiem Rand | 


Tragbleche 
für elektrische 
Kabel 


Gute Erdung und Durchlüftung sowie gerin- 
ger Staubansatz verringern die Gefahr von 
Kabelbränden. 


mit Chromnickelstah) 
überfallrand und | 
Klemmenanschluss 
festen Einbau in 

moderne Elektrohero) 


Sehr interessante | 


Normierte Breit n 75 bis 448 mm in Dr = 
ae a = Konditionen für Ersatzplatten 


Längen von 2 und 3 m ab Lager lieferbar. 
Verlangen Sie Offerte bei 


Max Bertschinger & ( 
Lenzburg | 


Fabrik elektrotherm. Apparate Tel. (064) 8 
Drawag AG : Glattbrugg ZH - Tel. (051) 8361 83 


Galvanik mit Edelmetallen für 
alle Zwecke der Elektrotechnik, 
Nachrichtentechnik, Elektronik 
und Chemie — Silber, Gold, 


Goldlegierungen, Rhodium. 


Seit über 30 ‚Jahren fabrizieren wir Drähte und Ki 
elektrotechnische Zwecke, vom haardünnen Draht! 
feinsten Apparate bis zum dicken Flachprofil zı' 
wendung im Grossmaschinenbau. Die dabei gesa 
reiche Erfahrung in der Herstellung und Verwendt. 
verschiedenen Leitertypen steht unserer Kundschaft’ 
zeit zur Verfügung. | 


Telephon (064): 


Werner Flühmann Zürich 


Heinrichstrasse 16 Telefon 42 40 64 
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Ouvrages recus par le secretariat de ’ASE 


(L’ASE se reserve la discussion) 


Les ouvrages mentionnes ci-dessous peuvent &tre empruntes par les membres de l’ASE ä la Bibliotheque de l’ASE, excepte 
ceux qui font partie de depöt du Secr&tariat ou de la Station d’essai des materiaux (cotes «Hb» et «MP»). 
Dans les commandes, on est pri&e d’indiquer le nume&ro, le titre et l’auteur. 


03 : 621.315.61 SEV 122 02la+b 

Enzyklopädie der elektrischen Isolierstoffe. Klassifikation, 
Vergleichstabellen und Übersichtsblätter. Aufgestellt vom 
Fachkollegium 15, Elektrische Isolierstoffe, des Schweize- 
rischen Elektrotechnischen Komitees (CES), im Auftrag 
der Commission Eleetrotechnique Internationale (CEI). 
(Fig., Tab.), 83 S. 4°. Zürich: Schweizerischer Elektrotech- 
nischer Verein 1960. 


961.1(494)SKA : 621.039 SEV 540 010 

Bericht über die Tätigkeit der Schweizerischen Studien- 
kommission für Atomenergie von 1946 bis 1958. (Fig., 
Tab.), 112 S. Basel u. Stuttgart: Birkhäuser 1960. = Expe- 
rientia Suppl. VIII. 


061.3(73) : 621.398 SEV 90 064 

National Telemetering Conference. Sponsored by American 
Rocket Society, American Institute of Electrical Engineers, 
Institute of Aeronautical Sciences, Instrument Society of 
America, Institute of Radio Engineers. (Fig., tab.), 4°. (New 
York:) National Telemetering Conference. 1960: 23, 24, 
25 May, Santa Monica, Calif. X, 870 p. 


061.75 : 621.31 SEV 123 004 

50 Jahre Sauter [Fr. Sauter AG, Fabrik elektrischer Appa- 
rate, Basel]. (Photos), 22 S. 8°. (Basel, Gasser; Zürich, 
Conzett & Huber 1960). 


061.75 : 621.31 SEV 123 003 
40 Jahre Rauscher & Stöcklin, Sissach 1919...1959. Fabrik 


elektrischer Apparate und Transformatoren. (Fig., Photos), 
35 S. 4°. (Sissach: Rauscher & Stöcklin 1959). 


061.75 : 621.311(485) : 621.3.007 SEV 11678 

CGederholm, Charlie. The Power Team. A Chronicle of the 

. Swedish State Power Board, its background and people, 

 jubilee year 1959. With phtographs by Lennard Nilsson. 
142 p. Stockholm: Swedish State Power Board 1960. 


061.75 : 621.316.5 + 683.84 SEV 11699 

Der Mensch und das Licht. Hg. von der Adolf Feller AG, 
Horgen, aus Anlass des 50jährigen Bestehens 1959. [Text: 
Willy Rotzler]. (Fig., Photos), 98 S. (Zürich, Orell Füssli 
1960). 


130.2 SEV 540 013 
Xichelberg, Gustav. Menschsein im technischen Raum. 
Abschiedsvorlesung, gehalten am 25. Februar 1960 an der 
Eidgenössischen Technischen Hochschule. 22 S. Zürich: 
Polygraph. Vlg. 1960. = Kultur- u. staatswiss. Schriften der 
 £TH, Heft 110. 


1 2058 : 620.9 SEV 90 024,9 
Btatistical Year-Book of the World Power Conference 
No. 9. Data on Resources and Annual statistics for 1954... 
1957, with a considerable number of statistics for 1958. Ed. 
by Frederick Brown. (Tab.), 216 p. 4°. London: Lund, 
Humphries, on behalf of The Central Office, World Power 
Conference 1960. 


(1 : 621.311(469) SEV 90 014 
Östatistica das Instalacöes electricas em Portugal, ano de... 
| [Hg. v.] Direccäo-geral dos Servicos electricos, Ministerio 
da Economia, Repüblica Portuguesa. (Tab., Diagr., Karten). 
4°. Lisboa: Imprensa Nacional. 1960 : 1959, XL, X, 378 S. 


1: 621.311(493) SEV 90 020a 
a production et la consommation d’electrieite 1959 en 
Belgique. Annuaire statistique. Ed. par la Federation pro- 
fessionnelle des Producteurs et Distributeurs d’Electricite 
ı de Belgique. (Fig., tab., 2 pl., 1 carte), 108 p. 4°. (Bruxelles, 
' Wellens-Pay: 1960.) 


31.231 SEV 11 704 
loch, Willy. Arbeitsbewertung. Grundlagen und Anwen- 
ı dung. (Fig., Tab., Bibliogr.), 157 S. Zürich: Industrielle 
Organisation (1959). 


ull. ASE t. 51(1960), n° 19, 24 septembre 


51.01 + 165 SEV 539 001 

Wittenberg, Alexander. Vom Denken in Begriffen. Mathe- 
matik als Experiment des reinen Denkens. 360 S. Diss. ETH. 
Basel: Birkhäuser 1957. 


621.37/.375 : 621.38 

512.91 : 621.38 

Quinet, J. Theorie et pratique des circuits de l’eleetronique 
et des amplificateurs. T. I: Theorie des applications du 
calcul des imaginsires ä l’&tude des circuits. (Fig., tab.), 
VI, 254 p. T. II: Les amplificateurs HF et BF, les oscilla- 
teurs et la modulation, filtres et ponts de mesure. (Fig., 


tab.), XV, 355 p. 4° ed. Paris: Dunod 1960. 


517.94 SEV 540 002 

Patry, Jean. Über die linearen Differentialgleichungen mit 
sinusförmigen Koeffizienten. (8 Fig., 20 Tab., Bibliogr.), 
150 S. Diss. ETH. Zürich: Juris-Vlg. 1957. 


518.3 : 621.3.042 SEV 11 682 

Benedikt, Otto. Die nomographische Methode der Berech- 
nung komplizierter und stark gesättigter magneti- 
scher Kreise elektrischer Maschinen. (Fig., Tab., 3 Beil.), 
288 S. Budapest: Vlg. d. Ungar. Akademie d. Wissenschaften 
1960. 


518.5 SEV 11703 

Krelle, Wilhelm, und Hans Paul Künzi. Lineare Program- 
mierung. (7 Fig., Tab., 1 Taf., Bibliogr.), 121 S. Zürich: 
Industrielle Organisation (1958). 


530.145 : 539.1 SEV 540 011 

Nowak, Karl. Über neue Rechnungsgrundlagen der Atom- 
und Strahlungsphysik. (6 Fig.), 78 S. Wien: Vlg. Neue 
Physik 1959. = SA aus «Wissen im Werden» Bd. -(1958), 
Nr. 1 u. 2/3, u. «Neue Physik» Bd. -(1959), Nr. 1. 


530.182 + 519.251.9 : 621.38 SEV 11672 

Kharkevitch, A. A. Phenomenes non lineaires et parame- 
triques en electronique. (151 fig., 2 tab.), VI, 224 p. Paris: 
Dunod 1960. = Monographies Dunod Vol. 27. 


534 SEV 11706 
Rocard, Y. Dynamique generale des vibrations. (323 fig.), 
VI, 441 p. 3° ed. rev. et augm. Paris: Masson 1960. 


534.2 SEV 20 386 

Chernov, Lev A. Wave Propagation in a Random Medium. 
Transl. from Russian by R. A. Silverman. (13 fig., bibliogr.), 
VIIL, 168 p. 4°. New York a. o.: McGraw-Hill 1960. 


535.376 SEV 540 005 

Lochinger, Rolf Bruno. Anwendung von Elektrolumines- 
zenzzellen in kippfähigen Schaltungen. (32 Fig., Bi- 
bliogr.), 63 S. Diss. ETH. Zürich: Juris-Vlg. 1959. 


535.6 : 628.976 SEV 11710 

Wilson, Robert F. Farbe, Licht und Arbeit. Ein praktisches 
Handbuch für die Verbesserung der räumlichen Arbeits- 
bedingungen in Fabriken, Büros, Krankenhäusern und 
Schulen. (28 Fig. auf Taf., Tab.), 103 S. 2. verb. Aufl. Göt- 
tingen u. a.: Musterschmidt (1959). 


5372.811.33 SEV 540 007 

Ramer, Paul. Experimentelle Untersuchung der Dispersion 
der Leitfähigkeit von Germanium-Einkristallen bei Zen- 
timeterwellen, verursacht durch Plasmaschwingungen. 
(27 Fig., 1 Taf., Bibliogr.), 62 S. Diss. ETH. Zürich: Juris 
Vlg. 1959. 


537.311.33 SEV 11713 

Electronie Processes in Solids. Based on lectures given by 
Pierre R. Aigrain, prepared by Roland Coelho and Gianni 
Ascarelli. (15 fig., bibliogr.), X, 67 p. Boston, Mass.: Tech- 
nol. Press of MIT; New York & London: Wiley (1960). 
= Technology Press Research Monograph. 


531.312.9 SEV 11686 
Bube, Richard H. Photoconductivity of Solids. (Fig., tab., 
bibliogr.), XIX, 461 p. New York & London: Wiley (1960). 
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Kos And 


Gundeldingerrain 15i » 


1876 gegr. 


r 


Massen- 
gedrehte und 
gefräste Artikel 


Elfenbein usw. fabriziert 


In Holz, Ebonit, Fiber, 


J.BIETENHOLZ & Co,, Pfäffikon-Zch. 


Kunstharz-Presserei 


Nylon, Trolon, Kunsthorn, 


Automatendreherei 


Ein- und Mehrphasen- 
Reguliertransformer bis 
60 KVA mit Motor- und 
Handantrieb 


Elektro-Apparatebau 
Olten AG Olten 
Telephon 062 51961 


WILLY HEINZELMANN ING. BASEL 


Telephon (061) 34 95 39 


} 


Widerstä 


Isolatoren 


» 
Kondensatoren 


n Batteriei 

3% sind 
on ‚Eu 
Qualität: 


SANTIS re 
J.Göldi RÜTHI/ 


Telephon (071) 79 


sıow 
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| 


1 


| 


| 
| 
| 


N 


za 2 


Elektrotechniker | 


Gesucht 


für die öffentliche Strassenbeleuchtung. 


1 
Arbeitsgebiet: Projektierung und Bau von Str 
} 


senbeleuchtungsanlagen. | 


Anforderungen: Diplom eines schweizeriscli 
Technikums, praktische Tätigkeit auf Büro ıl 
Bau. ! 

h 
Besoldung: Nach Eignung im Rahmen der beil 


henden Besoldungsverordnung. Pensionsyi 


sicherung. h 
} 
| 
| 
N 


” 


Y 


H 
Handschriftliche Offerten von Schweizer Ei 


gern sind unter Beilage von Zeugnisabschri- 


und Photo zu richten an das 


Elektrizitätswerk der Stadt Zürich. 


Rien ne vautla lampe AARAU 


Usines de lampes electriques Aarau S.A. Aarau 


ucht für baldigen Eintritt 


Wir suchen für die Projektierung und den Bau von 


chnischer Mitarbeiter zehattanlägen ze: 
für Aussendienst dipl. Techniker 

(die Betreuung der Kundschaft innerhalb der 

schen Schweiz. Erfordernisse: Abgeschlossene Berufslehre, Diplom 

kessenten aus Elektrizitätswerk-, möglichst Betriebs- eines Technikums und Konstruktionspraxis. Geboten 


rkreisen sind gebeten, detaillierte Dienstofferten 
r Angabe ihrer Gehaltsansprüche sowie des frü- 
on Eintrittsdatums einzureichen unter Chiffre B 238 
n die Administration des Bulletin SEV, Postfach 


wird selbständige, interessante und vielseitige Tätig- 
keit. Vorteilhafte Wohnverhältnisse. 


PD r. Handschriftliche Anmeldungen mit Photo sind zu rich- 
bönnen auch Bewerber im gesetzteren Alter berück- ten an Kraftwerk Laufenburg, Laufenburg AG 

jiigt werden. ; ? 

| uchen für unsere Thermo-Fax-Abteilung 241 

| Wir suchen jungen, initiativen 247 
| Service-Monteur 

| 


Elektro- 
Itsgebiet: Wartung der bei unserer Kundschaft stehenden 
aenkopiergeräte Thermo-Fax; Kundenberatung. m Oo nieu Pr 


Berlangen: Berufslehre als Elektriker oder Elektromechaniker, 

»e Auffassungsgabe, wenn möglich Wohnort zwischen Zürich 2 r 

Yinterthur. für Demonstration und Verkauf un- 
j serer neuen Kabelspleissmaterialien. 
ifinden: Interessante, abwechslungsreiche Tätigkeit, gute p 


eerung, zeitgemässe Sozialeinrichtungen, Reisewagen. 


hechriftliche Offerte mit Photo und Lebenslauf senden Sie Voraussetzungen Erfahrung in Montage u. im Spleis- 
han: GELLPACK AG., Wohlen AG. sen von Stark- und Schwachstrom- 
kabeln. Unser Mitarbeiter wird Elek- 
trizitätswerke und Industriebetriebe 
in der ganzen Schweiz besuchen, 
weshalb gute Französischkenntnisse 


\Veberwachung und Projektierung unserer aus- 
erforderlich sind. 


Äihnten elektrischen Anlagen suchen wir dipl. 


= Sie finden Interessante, abwechslungsreiche 
Elektrotechniker Tätigkeit, gute Salarierung, Spar- 
fonds u. Risikoversicherung, Reise- 
bieten hohe Entlöhnung, gut ausgebaute Pensions- wagen. 
‚=, selbständige Arbeit. 246 
| Ihr Vorgehen Handschriftliche Offerte mit Foto 


ffizierte Bewerber, die wenn möglich über prak- 
'= Erfahrung aus der Industrie verfügen, melden 


@ unter Angabe der bisherigen Tätigkeit, Lohn- 
vüche und Beilage einer Foto an CELLPACK A.-G. » WOHLEN (AG). 


und Lebenslauf senden Sie bitte an 


ttion Karton- und Papierfabrik Deisswil AG. 


———— 


l,cabulaire Electrotechnique International 
%e edition de quelques parties a deja paru 


Les renseignements peuvent &tre obtenus 
aupres du secretariat de l’ASE, Seefeldstr. 301, Zurich 8, Tel. (051) 341212 


ee TI TEE EEE 
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materiel stationnaire 


un ingenieur 


postale, Geneve 21 Secheron. 


Nous cherchons pour notre Departement de vente 


de nationalit& suisse, de langue maternelle francaise 
ou allemande, posse&dant parfaitement l’anglais capable 
de rediger des offres pour des machines electriques 
de moyenne et grande puissance. La preference sera 
donn&e aux candidats ayant de l’experience. 251 


Faire offres manuscrites en joignant curriculum vitae, 
copies de certificats, photographie et en indiquant 
pretentions de salaire et date d’entree au Secretariat 
General de la S.A. des Ateliers de Secheron, case 


Gesucht erfahrener 


Techniker 


oder technisch geschult 


Kaufmann 


mit abgeschlossener Mit 
schulbildung zur Beha 
lung von Personal- und T 
minfragen sowie zur A 
stellung von Kostenbere 
nungen. OFA 524 Rb ı 


Geboten werden weitgehe 
selbständ. Tätigkeit, Dau 
stelle mit Pensionsbere 
tigung, zwei SamsteZi 


P 95 065 X 


Monat frei. 
Handschriftl. Offerten 
Personalien, Lebensle: 


ausführlichen Angaben ür 
die bisherige Tätigkeit, © 
haltsanspruch u. frühest 
Eintrittstermin sind unt. E 


lage von Zeugnisabsch 
Ad : ten und Photo erbeten 


Nordostschweizerische Kraftwerke AG 
Büro für elektromechanische Anlagen, Baden 


Wir suchen P 204 


Elektro-Techniker 


und 


Konstrukteure 


Normen-Fachmann 


Konstrukteur 


| 
Für die Entwicklung und Konstruktion auf den Gebieten der Telephonie, Rad 
telephonie, Signal- und Personensuchanlagen. | 


Bewerber aus anderen Fachrichtungen werden eingeführt. 4 


oder | 


= DS Em 


mit guten Konstruktions- und Betriebserfahrungen sowie Interesse am Norm! 
wesen. 


Reflektanten auf entwicklungsfähige Stellen sind gebeten, ausführliche Offer 
mit Ausweisen über Ausbildung und Praxis, sowie Angabe der Gehaltsansprü‘' 
einzureichen an 


AUTOPHON: 


Solothurn 


a UUUUHLUGIEEEREESEERHRRNERRRRERGE N ee 
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ı einen 232 


Elektromonteur oder 
lektrofeinmechaniker 


rieb und Unterhalt der Zähler- und Messanlagen, der Netzkom- 
he, die Zählermontage und Netzbetrieb. 


gen: Abgeschlossene Lehrzeit, evtl. Praxis in Hausinstallationen. 
Wert auf Zuverlässigkeit, Exaktheit, gute Zusammenarbeit und 
mgang mit Kunden gelegt. Bewerber mit Kenntnissen über Netz- 
I'nlage werden bevorzugt. 
[rd: Entwicklungsfähige, weitgehend selbständige, sehr vielseitige 
sante Dauerstelle in einem klimatisch bevorzugten Gebiet. Pen- 
tigung, angenehme Betriebsverhältnisse; gute Besoldung im 
gültigen Verordnung, Dienstwohnung. 
iche Anmeldungen mit vollständigen Angaben über Bildung, 
‘ätigkeit, frühestes Eintrittsdatum und Gehaltsansprüche, unter 
1 Lebenslauf, Zeugniskopien und Photo sind zu richten an die 


KATS- UND WASSERWERKE APPENZELL. 


terkaufen: 


ker 50/9 kV Freiluftstation, insbesondere: 


hatoren, Brown, Boveri 
112500 kVA. Uebersetzung 51, 5-50, 0-48, 5-47, 0-45, 5-44, 
HKV. Schaltung Stern-Stern mit herausgeführtem Nullpunkt mit 
tehutz und Expansionsgefäss. 

Oelschalter, Fabrikat Sprecher & Schuh 
| 600 A, 750 MVA, mit Federkraftspeicherantrieb. Spannung des 
id Auslösespule 110 V, 50 Hz. 
Her in Oel für 50 kV. 
ung 30/5 A. Leistung 50 VA. 
er Spannungswandler 
tung 64 kV, Uebersetzung 50000/110 V, Leistung 600 VA in KI.0,5. 
Hilölschalter Fabrikat Sprecher & Schuh 
5350 A. 
bschiedene Trenner. 244 


ATSWERKE WYNAU, LANGENTHAL. 


OFA 9638 B 


kentralschweizerischen Kraftwerke, Luzern, suchen 
re Zählerabteilung als Stütze des Chefs einen 


ni. Elektrotechniker 


)Iderungen: Absolvent eines kant. Technikums, 
©: im Laboratorium, Fachrichtung Elektronik bzw. 


i apparatebau. P43317Lz 


ten wird vielseitige Tätigkeit auf dem Gebiet der 
i:smessung, Tonfrequenzsteuerung, HF-Telephonie, 


vertübertragung usw. 


@ ignung gutbezahlte Dauerstelle mit Pensions- 


['htigung. 234 


dhrliche Offerte mit Zeugnisabschriften, Referen- 
irngabe der Gehaltsansprüche und des frühesten 


|:stermins sind zu richten an die 


don der Centralschweizerischen Kraftwerke, 


($ Die Telephondirektion Zürich sucht je einen 


dipl. Elektroingenieur und 
Elektrotechniker 


für das Verstärkeramt 
einen 


dipl. Elektrotechniker 


für den Installationsdienst 
einen OFA 11/878-02 Z 


dipl. Elektrotechniker 


für den Betriebsdienst 


Wir bieten: 239 


Gelegenheit zur Einführung in die technischen und 
administrativen Belange unseres Betriebes. 
Interessante, vielseitige und verantwortungsvolle 
Arbeit auf folgenden Gebieten: 

Projektierung, Montage-Ueberwachung und Betrieb von 
Verstärkerämtern, grossen Teilnehmeranlagen des In- 
stallationsdienstes und von automatischen Telephon- 
zentralen. 

Geregelte und günstige Lohn- und Anstellungsverhält- 
nisse; Aufstiegsmöglichkeiten. 


Erforderlich sind: 
Für Ingenieure: abgeschlossene Hochschulbildung, 
wenn möglich praktische Tätigkeit. 

Für Techniker: Diplom eines schweizerischen Tech- 
nikums, 1 bis 2 Jahre Praxis als Techniker. 


Anmeldungen sind mit Ausweisen über Studien und 
bisherige Betätigung (sowie Geburtsschein oder Nie- 
derlassungsbewilligung) zu richten an die 


Telephondirektion Zürich, Postfach Zürich 39. 


Wir suchen 235 


Techniker oderingenieur 


für Bauleitungs- und Projektierungsarbeiten im 


Freileitungsbau 


Fachrichtung: Elektrotechnik oder Maschinenbau. 


Arbeitsgebiet: Bauleitung und Planung von Montage- 
arbeiten für Freileitungen, Kabelanla- 
gen, Trafostationen und Seilbahnen. 
Projektierung u. Kostenberechnungen. 


Anforderungen: Initiative, charakterfeste Persönlich- 
keit. Gewandtheit im Verkehr mit Vor- 
gesetzten und Untergebenen. Organi- 
sationstalent. Freude am Aussendienst. 


Wir bieten: Einarbeitung in das Gebiet der Frei- 
leitungsmontage. Dauerstelle. Selb- 
ständige Aufgabengebiete. Gute Be- 
soldung. 

Offerten: Mit Lebenslauf, Foto, Schriftprobe, 


Referenzen an 


Baumann, Hoellikeer 


AG für elektrotechnische Industrie, 
Postfach Zürich 1. 
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Das Eidg. Luftamt 


sucht 


einen dipl. Ingenieur 
oder Techniker 


für die zivile Flugsicherung. P 14026 Y 


Tätigkeitsgebiet: Bearbeitung von techn. Problemen 
des Fernmeldewesens (beweglicher Funkdienst, Fern- 
schreibverbindungen usw.) der Bodenorganisation. 


Administrative Arbeiten in diesem Sektor auf nationaler 
und internationaler Ebene. 


Anforderungen: Abgeschlossene Hochschul- oder 
Technikumsbildung, mehrjährige Praxis in Industrie 
oder Verwaltung auf dem Gebiet der Hochfrequenz- 
oder Schwachstromtechnik. Kenntnis einer zweiten 
Amtssprache und des Englischen. 


Besoldung und Eintrittstermin nach Uebereinkunft. 


Bewerbungen mit Handschriftprobe, Lebenslauf und 
Photo sind zu richten an das Eidgenössische Luftamt, 
Bundeshaus-Nord, Bern 3. 237 


LANDIS & GYR 


Wir suchen für die Mitarbeit bei der Qualitätsüber- 


wachung unserer Produkte einen jüngeren 245 


Elektrotechniker 


mit guten Kenntnissen auf den Gebieten Starkstrom 
und Elektronik. 


Das vielseitige Tätigkeitsgebiet umfasst Entwurf und 
Ausführung von Prüfeinrichtungen und die Bearbeitung 
von Kontrollvorschriften für unsere Erzeugnisse. Für 
Bewerber mit Vorgesetzteneigenschaften bietet der zu 
besetzende Posten gute Entwicklungsmöglichkeiten. 

Handgeschriebene Dienstofferten sind mit den üblichen 


Beilagen einzureichen an die Personalabteilung der 


LANDIS & GYR AG., ZUG. 
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Stellenausschreibung 


Techniker | 


bei der Generaldirektion PTT, Telephon- und Tı 
graphenabteilung, Liniendienste, Sektion Linienbau. 


e 


Erfordernisse: ) 


Diplom als Elektrotechniker einer Schweizerisc 
. 
Mittelschule. P:65 


’ 


Geboten wird: 


Interessante und selbständige Arbeit als Messtechni 


Einführung in die allgemeine Mess- und Montageff 
nik von Nieder- und Hochfrequenz-Fernmeldekab 


Anmeldungen begleitet von Lebenslauf und Zeu 


kopien sind zu richten an die Personalabteilung 
Generaldirektion PTT, Bern. 


Les Entreprises Electriques Fribourgeoises cherc 


pour leur d&partement technique 


techniciens - electricie 


diplömes d’un Technicum suisse. 


| 
I 
Elles offrent une activite dans: l’exploitation de I 
reseaux de distribution ou dans leur bureau de c) 
truction. | 


Places stables avec possibilite d’avancement | 
| 


candidats capables. — Caisse de pensions. 


Les candidats sont invites a adresser leur offre & 
avec curriculum vitae detaille, photo, copies de 

tificats et pretentions de salaire & la Direction des! 
a Fribourg. — Discretion assuree. 


| HULVERWALTUNG DER 'STADT ST. GALLEN 


Beginn des Schuljahres 1961/62 (Stellenantritt: 
April 1961) ist an der Gewerbeschule St. Gallen 
IStelle eines P 68 564 G 


Hauptlehrers für die 
|Elektriker-Lehrlings- 
klassen 


esetzen. Die Pflichtstundenzahl beträgt 30 Unter- 
stunden je Woche. 


'rrichtsfächer: Elektrotechnik, Hausinstallations- 
‚orschriften, Materialkunde, vorbereitendes und 
IFachzeichnen, schalt- und messtechnisches Prak- 
kum. 242 


rderungen: Abgeschlossene Ausbildung als Elek- 
kcotechniker, Installationspraxis; erwünscht ist Un- 
!errichtserfahrung. Mit der Wahl ist die Verpflich- 
Jung zur Wohnsitznahme in der Stadt St. Gallen 
|Perbunden. 


eldung: bis 8. Oktober 1960 an das Schulsekre- 
“nriat der Stadt St. Gallen, Scheffelstr. 2, St. Gallen. 
ker handschriftlichen Bewerbung sind beizulegen: 
\Pebenslauf, Photo, Ausweise über Ausbildung und 
Issherige Tätigkeit (Kopien). 
Ihunft erteilt die Direktion der Gewerbeschule, 
hgasse 15, St. Gallen. Telephon (071) 22 80 67. 
Ikallen, den 8. September 1960. 


Das Schulsekretariat. 


Grösseres Unternehmen der metallverarbeitenden In- 
dustrie sucht P 502 On/A 


dipl. Elektrotechniker 


zur Bearbeitung von messtechnischen Aufgaben. Gute 
Kenntnisse auf den Gebieten der Elektronik und Regel- 
technik sind erwünscht. Der Bewerber soll in einem 
gewissen Rahmen auch Entwicklungsarbeit leisten 
können. 220 


Wir bieten eine Vertrauensstellung mit weitgehender 
Selbständigkeit. — Gut ausgebaute Pensionskasse. 


Handschriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Photo sind unter Angabe des Gehaltsanspruches 
zu richten unter Chiffre P 1395 On an Publicitas Aarau. 


Wir suchen zu baldigem Eintritt gutausgewiesenen 236 


ipl. Elektrotechniker 


als selbständigen Sachbearbeiter mit Erfahrung, vorwiegend auf dem Transforma- 


toren- und Apparatebau. 


P 134 Gl 


Zu seinem Aufgabenbereich gehören: 


—  Offertwesen, Kalkulation, Kundenberatung 
— vielseitige technische Berechnung; 
— Ueberwachung der Konstruktion, Fabrikation und Prüfung. 


Es handelt sich um ein vielseitiges, verantwortungsvolles Tätigkeitsgebiet mit 
weitgehender Selbständigkeit. 


— KNOBEL 


Ausführliche Offerten sind zu richten an: 


ENNENDA — 


Elektro-Apparatebau F.Knobel &Co.Ennenda 
Telephon (058) 52855 
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SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (051) 23 54 26 


815 SCHWEIZER. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4, Lutherstrasse 14 


SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der STS für Stellensuchende nur nach- 


121 


243 


263 


319 


321 


331 


mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


Ingenieur mit abgeschlossenen Studien, Fachrichtung Elektro- 
technik oder Maschinenbau, mit guten allgemein technischen 
Kenntnissen, Verständnis für kommerzielle Belange und Ge- 
wandtheit im schriftlichen Ausdruck, als Mitarbeiter einer 
Wirtschaftsorganisation. Sprachen: Deutsch, Französisch und 
Englisch. Alter 30—40 Jahre. Schweizer Bürger. Eintritt nach 
Vereinbarung. Entwicklungsfähige Dauerstellung für qualifi- 
zierten Bewerber. Zürich. 

Elektroingenieur (Starkstromtechnik) mit Diplom der ETH 
oder EPUL, möglichst mit Praxis im Grosselektroapparatebau 
für das Versuchslokal und Labor; ferner Elektrotechniker mit 
Diplom eines kantonalen Technikums und Konstruktionspra- 
xis auf vorstehend genanntem Gebiete. Gelegenheit, die fran- 
zösische Sprache zu erlernen. Eintritte nach Vereinbarung. 
Bevorzugt Bewerber, die Wert auf eine Anstellung von länge- 
rer Dauer legen. Fabrik in Frankreich. 

Ingenieur mit Diplom einer Hochschule (Fachrichtung Physik 
oder Elektronik), mit guten Fremdsprachkenntnissen, für 
Uebersetzungsarbeiten Englisch-Deutsch und Französisch- 
Deutsch in Patentangelegenheiten. Branchenkenntnisse er- 
wünscht. Eintritt nach Uebereinkunft. Dauerstellung bei Eig- 
nung. Patentingenieurbüro in Stadt, Kanton Bern. 

Dipl. Elektrotechniker, Fachrichtung Starkstromtechnik, mit 
Praxis für die Projektierung und zeitweise Montageüber- 
wachung elektrischer Anlagen für Elektrogrossfilter sowie für 
gewisse Entwicklungsarbeiten. Eintritt nach Vereinbarung. 
Dauerstellung bei interessanter Tätigkeit. Ingenieurbüro in 
Zürich. 

Jüngerer dipl. Elektroingenieur mit Kenntnissen in der indu- 
striellen Elektronik, für die Projektierung und Ausführung 
automatischer Kontroll- und Steuerungsanlagen für ther- 
mische Grosskraftwerke. Sprachen: Englisch und Deutsch. 
Eintritt nach Uebereinkunft. Entwicklungsfähige Dauerstel- 
lung für qualifizierten Bewerber deutscher Staatsangehörig- 
keit. Verkaufsorganisation für Deutschland einer USA-Fabri- 
kationsfirma, Sitz in Genf. 

Elektroingenieur oder -techniker mit Diplom einer schweize- 
rischen Hochschule bzw. eines kantonalen Technikums und 
mit Praxis in elektrischen Ausrüstungen von Wasserkraftwer- 
ken, für das Projektierungsbüro eines Elektrizitätsunterneh- 
mens; ferner gelernter Elektrozeichner mit entsprechender 
Praxis. Kenntnisse der drei Landessprachen erwünscht. Ein- 
tritte und Anstellungsdauer zu vereinbaren. Sitz der Gesell- 
schaft in Lugano. 


Abgemeldete Stellen: 1959: 421, 443, 447, 525; 1960: 149. 


La Direction du I|®" arrondissement des CFF, Aa 
Lausanne, cherche pour sa Section des t&l&com- 
munications et basse tension, a Lausanne 240 


1 technicien-electricien 


Conditions d’admission: Diplöme de technicien- 
electricien; quelques anndes de pratique dans le 
domaine de la basse tension. Connaissance de 
"allemand. P 444-38 L 


Traitement: 14° classe, &ventuellement 10° classe. 
Delai d’inscription: 30 septembre 1960. 


S’adresser par lettre autographe et curriculum vitae 
@a la Direction du I®” arrondissement des GERA 
Lausanne. 


Entree en fonctions selon entente. 
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MOSER-GLASEF 


Für Entwicklungsarbeiten in einer aufstreben! 
Abteilung, die sich mit der Regeltechnik, Stabilisat | 
unter Anwendung von Transduktoren und Transist 


befasst, suchen wir 


Techniker, Ingenieure 
und 
Experimentalphysiker 


Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf, Zeugnis | 
Photo u. Gehaltsanspruch erbeten an die Direktion 
Moser-Glaser & Co. AG., Muttenz bei Basel. | 


EIDGENOSSISCHE TECHNISCHE HOCHSCHULE 


Für die Hauptbibliothek suchen wir zu baldigem Eir) 
einen P 1504 


Bibliothekar 


mit abgeschlossenem Hochschulstudium technisl 
Richtung (Diplom oder Doktorat). Den Vorzug hal 
Bau- oder Elektroingenieure. Französische Mul 


| 
| 
| 


sprache ist erwünscht bei guten Kenntnissen im 
lischen und Deutschen. | 


Interessenten sind gebeten, ihre Bewerbungen | 
Studienausweisen, Photo und Gehaltsansprüchen| 
am 15. Oktober 1960 einzureichen an den Sekretär 
Schweizerischen Schulrates, Eidgenössische T’ 
nische Hochschule, Zürich 6. | 


Neuwicklung 
Umwicklung 
Reparatur von 
Transformatoren 
Generatoren 
Elektro-Motoren 
Bahn- und Tram- 
Motoren 

Jede Grösse 


alle Fabrikate 


IPÄLTI SÖHNE & CO. — ZÜRICH und VEVEY 


fir fabrizieren: Transformatoren, Automatische Netz-Spannungsregler für Hoch- und 
Niederspannung.Elektr. Schaltkasten-Motorschutzschalter-Schütze usw. 


Zürich 5 Telephon (051) 4216.06 Vevey Telephon (021) 511991 


|Freileitungsmonteure sind starke Männer! 


Wenn's sein müßte, könnten sie womöglich Bäume ausreißen. Hier die Klemme, die auch 
| dem starken Manne widersteht. 


Die Abzweigklemme SERRODUR 


besteht aus hochqualitativen Broncen und ist das 
Resultat unserer langjährigen Erfahrungen in der 
Fabrikation von Freileitungsarmaturen. 


ARTHUR FLURY AG. 
DEITINGEN 
bei Solothurn 


Verkauf durch VLE-Grossisten 


Fernsteuerung 
LANDIS & GYR 


Modernste Mittel für fortschrittliche und 
wirtschaftliche Betriebsführung in elektri- 
schen Versorgungsneizen jeder Größe. 
An jedem beliebigen Punkt des Netzgebie- 
tes können alle gewünschten Schaltungen 
durch die eingesetzten Fernsteuerempfän- 
ger ausgeführt werden, z.B.: 
Tarifschaltungen aller Art, Stromverbraucher 
nach festen Zeitprogrammen oder in Ab- 
hängigkeit vom Lastzustand, z.B.: Warm- 
wasserspeicher, Waschmaschinen usw., Be- 
leuchtungen nach astronomischem und fe- 
stem Zeitprogramm oder mittels Photozel- 
lensteuerung. 

Die Funktion des Empfängers ist rein elek- 
trisch ohne Impulsspeicher, benötigt keine 
Schmierung. 

Für die Auslösung von Alarmen ist das 
L& G-System dank seiner raschen Befehls- 
durchgabe und seinem anpassungsfähigen 
Sendeprogramm bestens geeignet. Der 
Alarmempfänger kann an jedem beliebigen 
Punkt des Netzes angeschlossen werden, 
ist also nicht ortsgebunden. Die verschie- 
denartigsten Alarmmöglichkeiten werden 
erfaßt, wie: Pikett und Reparaturdienst, 
werkeigene Alarme, Feueralarm, Flieger- 
alarm, Nachtfrostwarnung usw. 

Die Erfahrung mit über 400 ausgeführten 
Sendeanlagen mit annähernd '/2 Millio- 
nen Empfängern, wovon einige schon seit 
15 Jahren in Betrieb sind, bieten Gewähr 
für betriebssichere und zuverlässige Aus- 
führung. 


LANDIS & GYR AG. ZUG 


Fernsteuer-Empfänger 
für 1 Doppelkommando 


in Kandelabermast eingebaut 


In 3150 


5) 


FABAG DRUCK ZÜRICH 


